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Hessen, sondern zu Gtninde gingen, woraus man dann mit 
Rooiif enhloss, da auch andere Beobachter Gleiches bemerkten, 
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darch ihren ^eisiggrünei 
ir in die Augen ffSkaide 
äes. 

lacia- hirtttoaa Krphbr. si 
B sordide albidue vel all 
Strato (cortirä) subadpreBt 
vibu8 plerumque imbrict 
jtuB et in ambita fibrilliä 
indbns denee consitus 1 
ediocria , primum disco 
ilo margineque tballodec 
ido-liiapido; sporae 8nai 
olivaceae, l-eeptatae, J 
lia, plerumque isthtno l 
g. 0,017—019, craaB. 0,Ö 
loa, ad cort., in consortie 
liysen fadig, dünn, verbog 
h mutzig-weiBslich. 
Viyac. aetoaa (Ach.) NyL. 
ben bauptsächlicli nur di: 
lei dieser gestaltete Spo 
1 Borsten besetzten Hand ( 
•/sota picta (Sw.) Nyl. 
impoft, ad cort. 
facCa criapa (Pers.) Nvl. 
inghay et WampoiL ad < 
rostomtan acyphuliferwn, 
impoa, ad certic. 
rmelia perlaia Ach. 
unpoa, ad cort, steiiL 
fnelia mutabilia Tayl.? 
og-Koug, ad saxa. 
leinea sterilefl Exemplar; 
raat. lebbaft gelbgrnn, 
Schicht sowohl mit K. < 
d. 

la Exemplar* za uQTollatü 
int werden zu können, 

rmelia Mougeotii Schaer, 
ng-Eong, ad saxa, sterili 
rmelia conaperaa (Ehr.) . 
impoa, ad saxa. 
Uopisma aiurantiacum (L 
■, ßavomrescena (Wulf.) 
Einghay et Hong-Kong^ a 
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delampioTella, eine neue Uredineen- 
T Ainbljateginm Formiannm, tpee. 
1. V. Klinggraeff, über die in der 
enea Sphaganm- Arten; C. A. j. A. 
IT la fiore mjcotogiqne de la N^er- 

Lichenea enrop&ei eiMecati, faac. 35; 
iceae et Cratbeaceae Herbarü Bnn- 
oitrag tax Famäora der Palaos- oder 

zat Morphologie der Sphacelarieen. 
iie Literatur. 

mpsorella, 

ediDeea-&attuiig. 
J. Schioeter. 

Bineen kommt gar nicht aelteo, 
inJi ganz Deutscnland verbreite^ 
I vor, die schon oft unter ver- 
redo puetulata T. Pers pr., p,, U. 
byllaceanim DC, U. Stellariae 
lacearum Link, C, Ceraatü 'ficlii., 
'. p. beschrieben worden ist 
ich von Juni ab auf den Blättern, 
üd Kelchen seiner Nährpflanzen 
als kleine, honiggelbe, glänzende, 
;hmä88lg Terstreute halbkuglige 
logonien anderer Uredineen an- 
larauf sdiwellen diese Häufchen 
ircbmeeser von '/■ °^'°-* werden 
h, Ödnea sich endlich in ihrer 
iförmig ein orangwothes Sporen- 

förmig oder eUiptiech, 22 — 26mikr. 
mbran ist farblos, ziemlich dünn, 
itzen Stacheln von 1 mikr. Länge 
:r. besetzt. Der Inhalt ist durch 
'el gefärbt — Die Sporen ruhen 
;ligea, in die Blattsubstanz ein- 
det aus dicht aneinandergefügten, 
glatten Wänden und sehr hell 
ire Grösse ist sehr verschieden. 



od sie kleiner als die Sporen, etwa 
-12 broit. 

Parenchyen der Blätter, welche den 
ist weitliin durchsetzt von dem Myc 
an sind 3-5 mikr. breit, im Allgemei 

haben farblose Membranen und dur 
leltröpfchen manchmal hell orangero 
urch unregelmässig gestellte Scheidewi 
gegliedert, und darch rechtwinklig abg 
en sie sich reichlich. Die Aeste blei 
l achwellen an den Enden leicht keul 
1 sie kurze Biiachel. Sie umspinnen di< 
cht, dringen aber nicht in sie hinein, 
lüdet das Mycel einen lockerverweb) 
T verzweigten Fäden. 

Fruchtbehälter bilden sich uumittelbi 
t und drängen bei ihrer Ausbildung da 

Die Endäste des Mycels verflechten i 
plötzlich zu einem Lager verwirrter 
—20 mikr. dick wird. Die äusseren 
rerden zu der Hülle des liehälters al 
rheile schnüren sich an den Fädenend» 
so Enden erheben sich nie zu deull 
n Grund, man sieht die Sporen auch in 
lungszuständen immer dicht auf den 
ind nie bleibt an ihnen ein Rest dt 
I haften , wie bei so vielen anderen 1 
in Sporen sind eitormig oder elliptisch, 
—16 breit, die Membran farblos, in A 
mit spitzen Stacheln von e. 1. 5 miki 
ue deutliche Keimsporen. Der Inhalt 
aiigerothes Oel. 

etzt habe ich den beschriebenen Rost 
j), St. graminea L., Sf. uligiuosa Murr. 
. nemorum L., Cerastium arvense L. u 
unden. Ueberall zeigt ei- bei der 

Verhalten , nur habituell weichen eins 
in einander ab. So stehen auf den Cei 
fchen meist sehr dicht und über alle I 
verbreitet, so dass das ganze Pflanz 
rt; bei St. uliginosa fand ich den I 

meist sehr vereinzelt, dagegen reich! 
; bei St. Holostea stehen die Hilufchei 
i aber eine bedeutende Grösse (bis 1 i 
-haut durchbrechen. 



;pilz bildet ohne Zweifel die Uredo- 
Önee deren Teleutosporea bia jetzt 
srden sind. — Fuckel hatte ihn in 
Puccitiia gezogen, die auf Stellaria 
ebenfalls häufig vorkommt, die sich 
ielen anderen Caryophylleen in der- 
Jben EntwicklungsweiBe findet (Pucc. 
kela'chen Beschränkung, P, Caryo- 
3r weiteren Begränzung.) Eine grosse 
cht es von vom herein unwahrschein- 
twicklunga kreis dieser Puccinia eine 
That ändet man auch fast nie Ur. 
uf denBelben Exemplaren, auch nicht 
iuf Stellaria uliginosa, wo U. C. recht 
noch niemals Fuccinia gesehen, auf 
ianthuB hingegen, wo die Pucc sehr 
d, Uredo. — Ich habe auch Stöcke 
St. media, reich mit Uredo besetzt 
m Garten und im Zimmer, vom Som- 
i'inter hinein kultivirt und stets nur 
er Puccinia daran auftreten sehen, 
des Pilzes finden sich in einer Frucht- 
eibung ich jetzt übergehe. Am auf- 
chtesten erkennbar tritt dieselbe an 
Wenn man einen der dichten Rasen 
et, welche iin Frühjahr so häufig die 
5rer Gebirga Strassen bekleiden, wird 
■ den freudiggriinen Pfläuzchen eine 
merken, die durch ihr blasses Aus- 
•achaft abstechen. Gewöhnlich bieten 
ds vier Blattpaare das veränderte An- 
'flanze ist wieder gesund und kräftig. 
terBcheiden sich auch sofort von Ver- 
chig und undurchsichtig, oft ist die 
der Band des Blattes lebhaft grün, 
1 nicht gelb und zusammengesunken, 
;esphwollen und hell röthlich. Legt 
feuchten Grund, so nimmt die röth- 
lach etwa 24 Stunden hat sich die 
sehr hellrothen zarten körnigen Pul- 

tersuchung dieser Blätter findet sich 
m blassrothen Stellen, welche manch- 
ite des Blattes überziehen, manchmal 
der strichweise verbreiten, finden sich 
lym-Zellen weitverzweigte Hyphen, 
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inbeschi-iebenen Ureflineenaiyoel gana gleich. Na 
rh&ut veriaufen d!e Fäden senkrecht gegen dieeel 
Qgeb mit den Endverzweigungen in die Epiderm 
in. Hier scheinen sie sich noch weiter zu verästt 
ihren Enden das Teleutosporenlager zu bilden. M 
mlichf dasB die Höhlungen der Obefhäutzeilen dir 
ind mit Zeilen von etwa 13 bis 15 mikf. Breite u 
lie entweder rundlich, oder, durch den gegenseitig 
ibgeplattet, wtlrfelförmig oder mehrseitig tafelfBrn 

Bind. Wenn 2, 3 oder 4 solcher Zellen in scharf 
zusammenstosBen, gewinnt es bei Betrachtung v 
s ÄnBehen, alB wären sie durch 2, oder 4 Theiiung 
r Zelle enf standen, dies ist indess, wie ich glanl 
Fall. Ihre Membran ist farblos, gleichmässig die 
alt hell rosenroth, körnig. Manchmal liegt eine r 

Zeilen gefüllte EpididertniBzeilö zwischen leer 
^Zellen, manchmal begrenzen mehrere gefüllte Z 
2 Spaltöffiiungszellen, ihre Grenzen treten dann 1 
tung von der Flache deutlich hervor, und dadur 

besonders klar, dass die Sporen wirklich in d 
liszellen liegen, was übrigens auch auf Querschnitt 
1 ist. 

feuchter Luft keimen diese Sporen aus. Ihr Eei 
1 durchbricht die obere Zellwand und füllt sich t 
Uröthlichen Plasma. Er wird 5—8 mikr. bw 
mikr. lang, gewöhnlich halbkreisförmig nach c 
it zurUckgekriimmt. Er theilt sich durch sehr zai 
ivände in vier Theile, aus denen auf der convex 
« Schlauches je ein pfriemlicher Äst (sterigma) ei 

c. 10 mikr. lang. An dessen Spitze bildet si 
t knglige, an der Ansatzstelle etwas zugespitzte, fi 

Sporidie von 7 — 9 mikr. im Durchmesser. L 
n keimen auf feuchter Unterlage sofort, oft blei 
Dschlauch kurz und pfriemlich und bildet an (j 
rieder eine kugllge Sporidie. 
«e Vorgänge finden im Mai und Anfang Juni 
ercn Blättern Statt, an den höherstehenden Blatte 
späteren Jahreszeiten treten dann die Uredospor 
trwähnten Weise auf. 

Stcllaria graminea ist im Frühjahre ganz diese! 
ildung an den unteren, blassgetärbten Blättern 
ten, auch hier folgt ihr immer Uredobildung, u 
inden Blättern, die mit den farblosen Sporidien 1 
rerden, bilden sich ebenfalls Uredo. Im später 

und Herbst findet sich nur Uredo. 
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eschriebflneii Sporen sind wohl als die 

(Jreflo Caryophyllacearum anzusehen. 

1 Stellaria-Ärten sich meist durch über- 

>rossen fortpflanzeu, bei St. graminea oft 

überwintert, ist zu vermuthen, daaa das 

tem überwintert und im Frühjahr dann 

bildet. Im Herbst und Wintw sind die 

jedenfalls noch nicht ausgebildet. Die 

bat viel ÄehoHchkeit mit denen der 

Der wesentliche Unterschied, dessent- 

bt habe, ftir diese Uredinee eine neue 

zu müssen, besteht darin, daas sich die 
I lebenden Blättern bilden und niemals 
ten erscheinen. Auch ist die Farbe der 
iden. Die Begrenzung dieser Gattung 
:h so darstellen ; 
Melampsorella 

aus der Verwandtschaft von Melampsora. 

tugligen Pseudoperidien gebildet. 
■ eg. Am dem überwinternden Mycel 
idermiszellen auf lebenden Blättern im 
, kurz elliptisch, durch wachseis eiti gen 
, zu dichten Lagern ftusammengedrängt, 
i[«n ufid rdthlicbem Inhalt) 4Hf der leben- 
imend. Sporidien kui^ig, farblo#. 
GaryophyüeacearuiQ (D- C Urodo). 
a»i 1874 



gium FortniaQum spec nova Fior. 
3eheeb. 

Elisabeth Fiorini —r Ma^^anti in 
kürzlich Proben eines Moores mit, das sie 

Aufenthaltes in d*r Provinz Neapel, 
Formia gesammelt und unter obigem 

Species bereits besehriefaen hat. Die 
it: 

Formlanum Fior. Mazz. — Gregarium. 
! implexi, njino lale rotundati, nunc longa 
rami surgunt erectiusculi, 8 — 10 centim. 
atim crebre pinnati, apicem versus atte- 
mplices, interdum radiculigeri; extremo 
rn; axis cum foliolU piunarum undique 
is, patenti — erectis aubconcavis, nervo 
e cordata baai oblongo — attenuato — 
ibuB vis reqiote eerratis ; facies per incum- 



roneidis, particulisque calcarcis scabra 
>ratiacea, sei eatis firma; cellulis ovati 
ve, acutatis; dorao saepe convexis, q 

Fructificatlo ignota. — 
bmereum in Bpecu fontis Formiar 
etaceo moate originem duoit. Collect. 

I nun offen gesteheD , daes ich in diesi 
en Blick Amblystegimn fallax B 

da SB eine genauere Unter Buchung 
188 MoOB Btimmt überein mit den verach 
Ä. fallax (Ämbl. irriguum, var. 

ich aus Deutschland, ächwec 
md besitze. — 

Isste ich in der Beeehreibung der An 
Mia Etwas herauszufinden, was nicht 
Eix passtel — Diese meine Ansicht t 
irehrten Verfasserin der „Bryologia 
ie, in einem freundlichen Schreiben (di 
jTwiederte, dass sowohl De Notari 
Bse Aehnlichkeit ihres Mooses mit A m 
n anfänglich erkannt hätten, dass i 
bos für eine neue Species hielten, 
aehrfach verschieden wäre; verschied 
n der Anordnung der Fiederäste, im Z' 
1 Wachsthuin. — 

I indessen keine besseren Charaktere au 
die Selbstständigkeit der Ambl. For 

lange muss icn bei meiner Ansicbl 
jh bemerken, dass ich Ostern d. J. G» 

Dr. Carl Müller eine Probe diese 
rzulegen, welches auch er für A. fall 
sprach. — 
n Juni 1874. 



Repertorinm. 

r. Elinggraeflf giebt in den Schriften 
3e8ell8chaft, 13. Jahrg. 1. Abth , K 
eachrcibung der in der Provinz Prei 
^xten und Varietäten der Gattung S] 
JT Verfasser davon ausgeht, dass je 
orm so lange als Art betrachtet wert 
ter Uebergang in eine andere Form b 
erbebt er einige Varietäten zu selbst 
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als Var. von S. acuüfolmiD), 
on S. acutifolium) und S ape- 

S. cuBpidatum) ; andere Arten 
Schimper, Milde und Rubbow 
!en, z B. S. riparium AngBt, 

contortum Schultz. — S, rii- 
zu S. teneÜum gebracht Als 
rieben S. recurrum Pal. de B. 
ad S. caspidatum Ehrh. ^fallax. 
le AufzäDluQg der bia jetzt in 
jidenen sporentragenden Cor- 
)9 Lanbmooee und 41 0-ef^- 
igaben. Einige von dem Ver- 
^n, als in Preussen wachsend, 
im YerzeichnisBe ohne weitere 

Taylori Hook., J. nana N. v. 
nia nndolata N. v. E,, Haplo- 
1 Riccia Klinggrae^ Öottsche. 
jolopa SilcBiaca von J. Milde 
lora bereichert worden durch 

incnrvatus Sohwgr. , Barbula 
a, Eacomitrium lanngioosum, 
hinm Schleichen, E. ruaciforme, 
1 radicale und Hypnum Solm- 
werden aufgefuirt: Phascum 
ttia intermedia Tum., Barbula 
drena Sw., Hypnum Wilaoni 
r., letzteres neoen H. KneifFil. 
sserdem noch eine Var. inter- 

lanceolata Kohl, auffuhrt, so 
le Var. der Bryologia Silesiaca, 
rmedia (Tum.) Fürnr. — Aus 
imoosen Lescuraea striata, die 
:allen in Wftldem gesammelt 

H. deKliuggraeffVni, 1864) 
G. Limpricht. 

lat^riaux PP^^ '^ flore 
■lande. II. ^xtrait Archivea 

e KenntniBs der Niederlande 
■t hier eine Fortsetzung seiner 
Beiträge zur Pilz - Flora der 
n SchluBS der Arbeit zuerst 
Uebersicht, die von grossen 
Die erate Zahlenreihe Dezieht 



if die im vorliegemden Hefta fUr dag Gebiet bekannt 
lenen Arten; die zweite entliält die Summe der theils 
cologisdien Theile des „Prodromue Florae Batavae" 
Ihrten, theils in des Verfassers 1S67 erschienenen 
iaux I. Theil" veröffentlicbten Specie» ; die dritte 
ne endlich bringt die bis jetzt ans den Niederlande 
nzeo bekannten Filze. 
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!r Aufzäblung der einz 
is begaiigen, die Dia 
iben, wobei wir die i 
etp." eatAaltmiea und 
iferirtei) Speoiea Öberg 
ins Oad. (Siir les 1 
ulornm junior um maaa. 
itidae, qiip« sponilas t 
iciem intemam perider 
rtis dimidiae BUperioi 
niam affixae sunt, du 
lifflueoten) formantep. 

c; 

i. Br. 
atrocoeruleum C 
A KeuisaQoi Ui<]. Acc 
ampentes^ RtFafioerwl« 
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Btromate lacunoso - filanientoso conBtiluti 
(ila longa hyalina, quae Bingula apice i 
linantur, Sporae primitiia hyalinae, i 
ä, utplurimum ovales ; maturae opacae, atro 
!ae, l-septatae, ovales vel obovalae, noni 
ctae, pedicellatae. Longit. sporarura —^ 
I ^ milliin. 

ssporium curvatum Ond.. Sur le 
□igrum. Macillas format fusceBCenteB i 
)lioi-um Ribis nigri, e quibua prominenl 
ipoms et nmcilflgincm continentes. Sp 
iisae, tandem sub forma cirrhorum 
alboium cxpclluiitur et formam habent o 
'vatam sive falcatam. Utrinque obtusae 
iUa dnobus praeditae; color deest. Loi 
^ millim., laut, eanim - ^^ millim. 
bis Babk. (Fungi Europ. No. 1353) 
iiopere differt; item Septoria Ribis 2 
iBDOBium Ljchiiidis Oud. — Sur U 
i diuma. In macnlis folioram epiphylt 
iculo armato perspiduntur punctulae 
»e, disciformes, i — ^ millim. in 
tioreB, fere achromae, margine saturatius i 
I adhibito patet, epidermidem ibi totam 
cere, dum ipsae puactulae fungiliui 
1, adiromum, hyphis repentibus context« 
pmt rami sporiferi. bporae dejectae 
Q. c* longae, - ^ - milUm. lata«, una es 
altera truncata. 

inia HypofhoeridiB Oud. — Sur le 
choeris radicata. Habitat paginam at 
idicaliiim. Sistit maculas nigcaa, area d 

circumdatas, sparsas, non confliientea 
lis. TeleutoBporae breve pedicellatae, 
)vatae, medio constrictae, loculamentis feri 
lis, fuecis, laevibus. 

ma Sorbi Oud. — Sur les feuilles d 

Papulae hypogenao, par\'ulae, hemi3[ 

iraceae, in macula ejuBdcm coloris ug 

tand<'m rumpente diu tectae. Sporas 
iBpbaericaa, partim oblongas vel p. m. a 
i ecbinulatas, vis lutescentes, diametri 
:teB milleBimas millimetri aequantes. 
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ces Calcndulae Oud. — Soub la Bui-face 
Calendula officinAtis. Maculae palleBcentes, 
jcretae , variao diraensioniB , tuci imperviae, 
ä vegetis apparent, diametro auctae arGaeunt 
subinde vero consumuntiir aut perforantur. 
lern in iiiteratitiiB intercellularibua primitus 
BubliliaBimae , ramoaae, achromae, iisque 
10 brevae pedicellatae. In statu provectiorc 
3unt, Bporae vero numero valde au{;entur et 
13 BJatunt celiularum liberaruDi, globoaarum, 
marum, eaepe pediceüo brevi praeditarum. 
mnes pedicelli deficiunt et Bporae, meinbnina 
crasBa praeditae, materie granutusa cum 
ar centrali repletae, mutua presaionc formam 
luunt. Color Kporarum vufgo non miitatur, 
iter fuBcescentes cxcipias. Diametcr aporarum 

Bporium Heraolei Oud. — Sur les 
^racleum Spondylium. Maculae pallescentes 
:um inferiore gerunt caeapitea dense stipatOB 
Tum p. m. curvatoram, continuorum, ^g^^ mill. 

: mill. latorum, quorum singula conidium 
um Tel septatum, cyliadricum, ~-^^ mill. 
uil. latam. 

pirotricha Oud. — Sur les brindillea 
■ d'autres d^tritua. Fertinet ad Laclineaa 
Cupulae minutissimae BesBilea , mox poro 
saimo apertae, albo-villosae , viliis in spiram 
cua concolor. Aaci brevBB, cylindrici vel 
ati, 8-Bpori; bporae minutiBsimae, hyaÜnae, 
adraceae, paulum curvatae, continuae. 
UB dJiFert exiguitate fcnpulae nempa oculo 
ncuae, villarum directione et poro ceutrali 

sphingiophora Oud. — Sur lea branches 
>a. FeritKecia aparsa, infra epidcrmidem 
um eritmpentia, collo hreviaaimo, poro rotundo 
ita. Asci oblongi, S-apori, tboh '"Ü'- longij 

sporae oblique diatichac, -iiln ^i^I- longae, 
,e, oblongae, utrinque obtuaae, rectae vel 
, septo tamquam annulus prominente bilocularea. 



ä 



sen. Ein Beitrag zur Farnf 

Pele winseln. 

Kenntniss der geographischen Ve 
igamen vielfach verdiente Verfasi 
[träge zur Famäora der neuholli 

Beiner Arbeit (in den „Mittheilu 
liete der Botanik") „die Graeffe'sch« 

1 stammt aus dem lluseum — Glod 
t von dem Capilain A. Tetens gi 
meßophyllaceae, 31 Polypodiaceat 
ttiaeee, 2 Ophioglosaaceae, 3 Lyoo 
lae Die Farnäora dieser Inseln 

die der Philippinen an. 

Arheit desselben Verfassers: „] 

die Farnfiora der Cooks- oder] 
von Andr. Garrett auf der Ra 
ung von Famen zum Gegenatat 
2t Arten gehören 23 in die Fa 
während die Gleicheniaceae, Sei 
1 mit je einer Art vertreten a 
s;enannten Inseln entspricht Ubn 

indem sie sowohl zu ier der Sa 
eitSj als der der Societäts-Inseln an 
laft zeigt. G. > 



Lichenes europaei exsiccati. 

ten Flechten enthält dira Hefl: 
\steri3cUB Anzi (= Actinopelte ' 
ilringen, Biatora phaeostigma aus 
I Griechenland, Parm^lia pulchell 
]tha aus Siebenbürgen, Aftbonia 
f Rilies rubrum und K. atpinum 
gissima aus den Karpathen, Bacit 
ebendaher, Dacanipia Hookeri (B 
illoides b. dacMophyllura (Fe.) T 
* lecideoides Maesl. von der Schi 



lexaader, Polypodiaceae ©t 

i Bungeani. 

3. 

ebt in vorliegender Arbeit ein Bfl 
antithetischen Methode für die S 
und Cjratheaceen, Er führt die 
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. darin bestebeti, dasB si6 erlaubt, 
i des Unterscheid ungB Vermögens . 
38scr als andere Methoden zeigte wie 
igt ist, wo die Grenze zwischen Art 
s. w. Die Polypodiaceen sind eia- 
tweder dreistrahligen oder bilateralen 
rei Hauptabtheilungen: Radiata, die die 
!, Plerideae, Cheilantoao, Gjmnogram- 
Tacuitcaie, Gmniinitea« amlasseo und 
nen die Polypodieae, Äspidieae, Oiio- 
:hyrieai!, Asplenieae, Vittaiit>ae und 

le nach obiger Methode aufgestellte 
Igen und Untergattungen, dieser aber 
mit kurzer Angabe der wichtigsten 
V^erbreitung. Kin näheres Eingehen 
eher Hinsicht sehr schätzbare Werk 
ich^ und mnss daher auf die Arbeit 
den. Neae Arten finden sich nicht 
G. W. 

orpbologie der Spbacelarieen 
Igen über die Ablenkung des 
kies der Hauptachsen durch den 

el angelegt werdenden Toch- 
lith. Tafeln. Berlin, 1873. (Abdruck 
t zur F^or des lOOjäbrig. Bestehens 
rf. Freunde zu Bis-lin.) 
srsuchung von Chaetopteris plumosa, 
ad 2 Cladostephus -Arten in Bezug auf 

und bei Halopteris und Stypocaulon 
eigbildung zu von den bisherigen An- 
iden Resultaten gelangt. Aus dem rei- 
n Inhalt glauben wir am besten zu 
fassung der Resultate mit des Ver- 
tu zu geben: 

ieen nahen zweierlei Sprosabildung. 
1 auftretenden wächst der Spross aus 
fe Wand abgt^schiedenen ungetheilten 

Bei der mindestens einige Glieder 
ntelzelle stattfindenden Sprossbildung 
US der Randzelle des Gliedes hervor, 
ibildung kann rein adventiv auftreten 
im und paniculatum), oder zwar con- 
ässig (Sphacelaria) oder normal an 

Chaetopteris und Cladostephus, bei 
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heo letzteren sie wenigstens an dem bestinii 
Randzelle oder oberen Qliedhälfte beginnt). 
I. Mit Ausnahme der Hauptachse von Chaetoi 
OBtephus haben alle Achsen ein begrenz tei 
i; sie enden entweder In Haarbiidung (oc 
logen), in Sporangien öder in derartige k 
sen. 

I. Alle Haarbiidung der Sphacelarieen ist an i 
;ekaüpft. Entweder entwickelt sich die s 
;dcne und auf die Seite gedrängte Scheitelr.e 
inem resp. mehreren Haaren (Sphacelaria, Chi 
n Verzweigungen der Kurztnebe von CIa( 

dieselbe scheidet ihren Scheiteltheil nach 
her letztere sich zu der scheinbar axilär 
■gruppe entwickelt (untere Verzweigungen ■ 
le von Cladostephus und Stypocaulon scopari 
pteris, Phloiocaulon, sowie S^rpocaulon filare 
um wächst der abgeschiedene Scheitel nicht 
Iden aus, sondei-n bleibt entweder eine einfa 
Dtocaulon squamulosiim) oder entwickelt sich 
elde (Stypocaulon paniculatum, filare) oder 
a kurzen Fiederstrahl aus (Halopteris). 
I. Kur die wirteligen Kurztriebe von Claduste 
Fiedern der Hauptsjmpodien von Phloiocau 
isum sind Verzweigungssysteme mit regelmässig 
Wachsthum. Alle andern Auszweigungen I 
gel massig begrenztes Wachsthum und gilt bei ] 
Stypocaulon im Allgemeinen die Regel, dass 

am Hauptsympodium der Zweig gebildet wi 
) elicr sein Wachsthum begrenzt wird. J 
chiedenheit derEntwickelung der oberen Verzv 
ht zum grossen Thcile die Tjacht der vers' 
iien dieser Art. 



Kleinere Hittheiinng. 

^ohfporus arculartua (Batsch) =^ P. rhr 
Mye. europ. ist vor Kurzem in der Nähe voi 
in Fr. von Herrn Professor R Caspary aul 
n. Obgleich Seh rader ihn am Oberharz 

soll, so verdient sein Vorkommen um K 

Beachtung, da seine eigentliche Heimath Sude 

Dr. 

letinopelte Theohaldi Ulis. = Solorinella i 
eine im feuchten Zustande äusserst zierliche 
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er nur aas der Schweiz und Ober- 
/"or Kurzem in den ersten Tagen des 
im unserer thätigsten, scharfsichtigsten 
nen - Forschern , dem Herrn Lehrer 
in Eialeben auch in Deutschland itni 
efunden und zwar so reichhch, dasa 
lichenes europaei exciccati" verlheileii 
Dr. L. Rabenhoret. 

rotus) Ferulae M. Lansi nov. sp. 
eo carnoso laevi convexo. — expanao, 
, e fuligineo fusco expallenti ; lamellia 
lanceolato — acntis , postice reticulatim 
is; stipite nudo, albido, glabro, excen- 
arnoso — farcto; sporis albls, ovato 
3t radicea emortuos Ferulae communis 
B, in Italia. 



Interzeiehneten zu grossem Vergnügen, 
ölend o Nachricht geben zu Können, 
Redacteur der Passauer Zeitung, hat 
1 Zeit des Schweigens seinen Freunden 
i der ßryologie entfremdet, vielmehr 
icli miingelhaft bekannte Flora von 
schönen Entdeckungen bereichert. 
irdige Dinge, nördliche und südliche, 
he Formen, wie: Ambijstogium 
dcnticulata, Paludella, Bryum 
ella, Plagiotheoium pulchellum, 
Funaria Hibcrnica, calcarea, 
nvolutum, Hypnum arcuatuiu 
(1 Ganzen schon über 2 70 Arten! — 
chreiben Molendo's hervorgeht, beab- 
j Qoristischc Arbeit über die noch 
leile Baiern's in Angriff zu nehmen. — 
j Veröffentlichung dieser Notiz den 
Molendo's , welche ohne Zweifel seit 
icht von ihm gewesen, eine kleine 
A. Geheeb. 



ngene neue Literatur. 

■ock, Prodromus Monographiae Oedo- 
juia. Upsaliae, 1874. (Ex Actor, Reg. 
1. Ser. III Vol. IX.) 



ji 



■> 
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Botanii^ka Notiser. 1874. No. 3. 

Journal of Batany. 1874. New. Ser. VoL 111. May j 

(No. 1 37.) Enthält über Sporenpflahzen : W. M i 1 1 an , on the i 

aloina section of the genus Tortula; Henrieus F. Hance^ j 

de nora Asplenii specie; J. G. Baker, on the synonymy of ] 
the north American species of Cheilanthee ; LMCrombie; 
recent additions to tne British Liehen Flora. 

F. Husnot, Revue Bryologique recueil trrmestriel 
consacrö a T^tude des Mousses et des H^patiques. 1874. 
Nö. 1 Enthält: E. Roze, De Tutilit^ de faire connaitre 
r^poque de la Föcondation chez les Muscinfies; L. Pir^, 
Note Äur le Genre Pancovia; F. Gravet, Barbula sinuosa; 
T. Husnot, Guide du Bryologue dans les Pyrönees; 
F. Renaul d, Nitice sur quelques faits de dispersion des 
Mousses dans la Haute — Saöne. 

Nuovo Giornale Botanico italiano. Aprile, 1874. 
Enthält über Sporen pflanzen: G. Arcangeli, Nuovi 
studi sopra alcuni Funghi di Livomo; derselbe, Osser- 
vazioni su alcune Alghe del gruppo delle Celoblastee; 
N. Sorokin, Note sur le d^veloppement de THormidium 
varium. 

Icones selectae Hymenomycetum Hungariae per 
St. Schulzer et C. Kalchbrenner observatorum et delineato- 
rum. Editae sub auspiciis Aeademiae Scientiarum Hun- 
garicae. Cura Caroli Kalchbrenner. U. Budapestini, 
1874. 

Nederlandsch Kruidkundig Archief. Verslagen en 
Mededeelingen der Nederlandsche Botanische Vereeniging. 
2. Serie. I. Th. 3 Stuk. Mit Taf. VII — XV. Nijmegen, 

1873. Enthält über Sporenpflanzen: Dr. C. M. van der 
Sande Lacoste, zur Flora Bryologica der Niederlande ; 
Dr. C A. 1. A. Oademans, zur Flora mycologica der 
Niederlande. , 

Bulletin de la Soci^t^ Linn^enne de Paris. Mars 1874. 
Nichts über Sporenpflanzen. 

Grevillea. 1874. VoL 2. June. Nr. 24. M. J. 

Berkeley, North American Fungi. (Fortsetzung). 

H. A. Weddell, Bemerkungen über Nylanders in der „Flora*' 

1874. Nr. 1 publicirte Arbeit. 

Charles B. Plowright, neue und seltene Britisch Fungi ; 
Walter Galt, Glyphomitrium Daviesii. 
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tiyces Speeies 

T hürnen. 

!)e Bary in der botanie 
]arQ Abhandlung über 
aher unter Protomycea 
ir die Freude zu Theil 
zea aufzufinden. Zu di 
Irnnd von De ßary'B U 
verBühiedenen Umbellif 
osporuB Ung. 

ich auf einer sumpfig- 
ib Waldes auf den abgebli 
ale Wigg. und (jedoch 
ainen Protomycea. Der 
if getriebenen Schwielen 
braun verfärben. An e 
' solcher Schwielen; an 
und kommen nur am Ü 
andern Nerven vor. H 
ine Dickwandigkeit der 
rium ein Viertel des g« 
ertheilung der Sporen ii 
eselbe wie Bie De Bar 
d steht meine Art di 
ibe ich schon doB Vor 

und auch anderer kl 

r d. Brandpilze, p. 19 aeq. ' 



tzka gelang es nicht, weil 
Ireundlicbst bemerkte, dasB 
in Barbula nitida Lin 
ichigen Blättorn der '. 
rmen kämen auch bei B. tor 

fragiÜB Wila. (B, Dnm 
■038er Menge imßhöneebi 
jo Bergwiesen am nördlichE 
liier wächst das Moos in i 
um palustre und Barbi 
adot't entdeckte ich noch an d 
jegen Wildflecken, wose! 
einem Sandetcinblook 
gia war für diese Art seitl 
er deutschen Flora bekannt 

viridis Schpr. {B. gra 
.Synops.p. 172). Herr F. i 
aplare (weibliche Blüthen) 
liner alten Kalkmauer bei 
t hat Es dürfte dieses 
Bryotheca sub No. 818 
) bereits ausgegeben ist, w 
rüche machen^ da es von 
lt. Auch Herr R. Ruthe t 
i Art, die einigermassen zwi 
,lis die Mitte halte. — 
itega osmundauea W. i 
Standort dieses Mooses lei 

gelegentlich einer Excursic 
■ dl i c h e Grenze des Rhöng 
OS im Innern eines ho 
kwiirdig hochrasigen Exen 
Lichten wahrzunehmen! 
earpus Webbii. Mtge. < 
gehören, das Herr Fritze 

In einem grossen, schönt 
loos imGlenilthal derSic 
lireichen männlichen Bliit 
itte der Stengel sitzen. — '. 
artramia Granatensis 
itimmt und war zweifelhaft, 

Webbii identisch wäre, 
3 mir fehlten. Herr Jui 
Hiebst mit, dass das spanisc 
teiner Probe desGlyphoca 
imd dass dieser Name (aac 
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lit Bartramia Granatensis zuBain 
icb ganz kürzlich selbst Gelegenheit, 
illen, indem Herr Dr. Hampe so 
I Exemplar des Gtljpliocarpus M 
\ mir zuzusendeD, welches in alli 
^ritze'schen Moose übereinstimmt 
mper beglückte mich sogar mit eine 
■ genannten Mooses aus Corsika, 
. Bemerkung, dass Gljphocarpi 
1 seine Bartramia Granatensi 
Pflanze sind! 

tosthodon pallescens Jur. fand 
den Fritze'schen Moosen aas Spai 
den Mauern der Cathedrale zu Jer' 
welcher die Bestimmung freundlichs 
noch mit, daas ihm besagtes Moi 
op. Localifäten vorliegt: E. Weiss 
7 Jahren auf Zante (Insul. Jon.), P: 
ir-9 Jahren an Mauern von Messin 
ithodoQ pallescens Jur. ist eine < 
Dicks. nahe stehende, aber höchst au 
r auf pag, 69, Jahrgang 1870 der 
Beschreibimg ist hier zuzufügen, daas i 
gewölht, und die Mütze kappenfd 
rhynchium pumilum Wils., in 
;en sterilen Form, mit lockeren, läne 
von Herrn Th. v. Heldreich in A 
itheilt. Derselbe sammelte sie in eine 
Berges Pentelicon. 
icomitrium protensum AI. Br. 
inot., wurde mir von Herrn Gravel 
ich die Frucht, in allen Theilen kle: 
schmäler. Gesammelt wurde diese 
und Husnot an Felsen von „Port 
te Garonne" am ewigen Schnee. - 
ilgende südfranzösische Moose, 
873 gesammelt, wurden mir von Herrn 
l mitgetheüt: 

Lchium circinatum Brid., var;i 
tl. in litt., am Ufer des Gardon. 
reckt, Stengel nur schwach gebogen 
i chloronotos Schpr, Beaucai 
a laevipila Brid., Tar: meridior 
les, an Baumstämmen; 
ia pulvinataL., Tar.: longicapsu 
e. Nimes, auf Kalkfelsan; 



im aureum Lag. Nimes; 

n Btrictuta Bruch. Nimes, auf nackter 

a falcata Schpr. wurde in schönen 

bei Willerzie, (Namur) in Belgien, 

;t bei kaum 450 Met. gesammelt und 

itgetheilt 

mbigaum H.Müll, ist ein neuer Fund, 

verdiente Herr G. Herpell die Flora 
reichert hat. Die männliche Pflanze 
auf Waldboden im Orundelbachthal 

weibliche bei Kreuznach, in einem 



Repertorimu. 

btder Gesellschaft naturforsche n- 
au Berlin 16. December 1873. 

erläuterte ein merkwürdiges Exemplar 
i Pilzes, welches in einem Brunnenschacht 
Q Vortragenden zur Bestimmung und 
bellt wurde. Dasselbe gehört zur Gattung 
ne (Ägaricus). Die Art ist Agaricus 
Jens Friea, ein Pilz, dessen normale, 
fernstöcken und moderndem Eiefernholze 

alten Brücken) vorkommende Form einen 
wach gewölbten, in der Mitte etwas ver- 
lem Stiele trägt, der die Breite des Hut8 
R, während die unterirdisch in Höhlen, 
1, Kanälen u. s. w. sich entwickelnden 

sonderbarsten und abentbeuerlicbsten 
n und nur selten vollkommene Hüte zur 
'.n. Diese unterirdischen Missbildungen 
er Zeit Aufmerkaarokeit erregt; wir änden 

von Ulysses Äldrorandus in der 
lahre 1667 als Fungus gallipes und 
unfruchtbaren hutlosen Formen wurden 
Q Gattungen, mit denen sie in der äusseren 
:be Aehnlichkeiten haben, zugezählt Gla- 
Retz., Ramaria ceratoides Holmsk., 
tiformis Batsch sind nichts anderes als 
Itungen des Agaricujs lepideus. Die 
iner solchen monströsen Form findet sich 
irten Kamen bei Holmskiold in einem 



— 102 — 

1 Jahre 1790, daa den Titel ha 

icis impensa. Das daselbst, s 
aniea (Tafel 405) abgebiide 

unterirdischen Abzugskanal e 
euhagen gefunden. Das vorlieg 
ti'ifft jedoch alle in den alte 
a Grösse und Sonderbarkeit 
aammen gehörigkeit der hörn- u 
ten mit den hutbildenden, int 
Stocke vereinigt. Das ganze 
i 0,57 M. und besteht aus e: 

die aus einem gemeinsamen 
d sehr verschiedene Grade de 
ürzere und düunere von dieser 
mig, zum Thoil schwach sie! 
Theil schlau gen artig hin- und 
r denselben ist fast 0,20M. langun 
;sten der genannten GStiele habt 
,28 M., sind nach oben stärkei 
3 dui'ch Sprossbildung verzweig 
ur verschiedener Entwicklung 
)er minder stark angeschwollen 
sicher nach oben ziemlich starl 
ieigt nur schwache Sprossbüdu 
, nämlich kleine, kegelförmig 
nur 15 Mm. misst und von dene 
ilb der Spitze einen ziemlich 
Der kürzere der beiden kräf 
sh oben kolben- oder fast birn 
u 30 lim. angeschwollen und i 
lung mit dem längeren, dünnere 
i. Ueber dem Kolben und der ^ 
ih ein diu'ch einen dünneren '. 
lenea kopfartig verdicktes Endi 
. Zweigchen, die strahlenarti 
ie ganze Oberfläche des Kolbet 
Ingten Auswüchsen besetzt, wel 
ne niedrige Kegelchen darstel 
[orgenstemartigcs Aussehen g 
•tigen Gebililen treten aus dorn 
längere Sprosse hervor, von dt 
i den grundständigen Hörnern 
verschiedener Länge, das kleini 
17 M. lang. Die zwei übri 
■ossen zeigen eine vollkommner« 
langem etwas schlangenarti 



er kleinere von di 
)urehmeBaer hat, 

Stiel getn^en ; de 

an Länge den Ha 
t und hoch iider a 
lt. Dieser Stiel iE 
, übergeht, 0,29 M 
itärksten an gesell v 
]ift zeigt eine verke 
v&a trichterförmig 
; oben 0,09 M. b 
aer hat ein mehlige: 
jnweise fast weiss 

Querlinien. Die ( 
Jb mit undeutlich 

convergirende Fas' 
lei ablaufenden Lan 

htete über die Einv 
CS de la iSoci^t^ , 
1873 berichtet Heri 
linwanderung der 
acearum Mont. 

dort angepflanzten 
ntagne dieselbe b 
t^ebildet in Cord 
Zuerst wurde sie M 

Hügel der Looalitl 
auf Malva sil t>e 
Gesellschaft vieler 
cb das seltene T 
■ Standort in dei 
Q wegen dieses ' 
1871 besucht, wot 
ann, dass die so t 
rt war. Obgleich 

i'eden Tag sehr 
en Garten von 
■st Anfang August 
einer wunderbaren 
über sämmtliclie S 
»egend Bordeaux's 
Uten Nachrichten 
Stöcke sehr schnell 
er sich stets rase 
iris, die sein Ai 
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beschädigte. Auch Älthaea rosea, Malva nie 
M. arborea, M. rotundifolia', Lavatera 
L. mauritaaica befiel die Puccinia, und trat 
MaWa silvestris am reichlichsten auf Altha 
auf während sie sich auf Lavatjera Olbia und L 
tanica nur in wenigen einzelnen Häufchen zei, 
Althaea officinalia bemerkte sie Durien tro1 
Suchens nicht. Alle die genannten Pflanzen gel 
Tribus der Malveen, während sich die Sid 
HibJBceen voUtommen iutact zeigten. Auch ii 
Theilen Frankreichs hat sich bereits der Pila ge 
wurde er von Planehon bei Montpellier beobacl 

Noch bevor der Vortragende diese eben kurz 
lirte interessante Mittheilang Durieu's durch dieG 
des Herrn Prof. Braun kennen gelernt hatte, 
schon denselben Pilz aus England von Herrn Cl 
Plowringht zugesandt erhalten. In England is 
im Juni and Juli 1873 bei Salisbnry von Herrn J. 
bei Chichester von Dr. Paxton und bei Exeter ^ 
E. Parfitt auf Althaea rosea und Malva s 
bemerkt worden (cf. Qrevillea No. 15 p. 4 
Charles B. Plowright hat ihn bei Lyun ii 
auf Malva ailvestria im Kovember 1873 gefui 
Vortragendem die der Gesellschaft zur An siel 
gereichten Exemplare freundlichst zugesandt. Die 
zeitige Auftreten in England legt es noch näher, 
Puccinia auf irgend einerfrisch eingeführten amer 
Malvacee herübergekommen ist und sich von 
schnell auf einheimische Arten verbreitet hat. 

Die schnelle Verbreitung der Puccinia ei 
aus ihrer Leben sge schichte. Nach dem Baue und 
der Puccinialager und dem Baue ihrer Spor 
sie zu der Section der G-attung Puccinia, de 
nur Teleutosporenlager bilden und deren Spore 
Unterlage haften bleiben und unmittelbar, na< 
ausgewachsen sind, bei hinreichender Feuchtigkei 
Nährpflanze auskeimen (Sect. Leptopuccinia i 
jedes der von den Proraycelien abgeschnürten 
treibt einen Keiraschlauch, der durch eine Spalt 
die "Wirthspflanze wieder eindringt, dort in dere 
zu einem Mycelium auswächst, das nach kurzer i 
ein Teleutosporenlager bildet, dessen Sporen 
sogleich unzählige Sporidien produciren. In die 
gehört auch die Puccinia Uaryophyllacearu 
die jedes Jahr im hiesigen botanischen Gai-ten > 



i jedei 
f Dia 



auf DianthuB barbatus auftritt und deren Ed 
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e Bary dnrch ihre genauen Unter- 
teil. — Bei der BchnelleD Ausbreitung 
.cearum werden wir wohl bald ihren 

zu rcgistriren haben. 

der erst in neuerer Zeit in Deutach- 
ist, ist Cronartium Ribicola 

Ribis Oerat.; Cron. ribicolom 
er Hedwigia 1873 No. 4 p. 52 gab 
lg über desaen Auftreten in Deutsch- 
t die Vermutbung aus, dass er aus 
ileppt sein möchte, eine Vermuthung, 
Bary kund gab in der Botanischen 
J. 431. Unterdessen hat Vortragender 

Cronartium bereits vor 17 Jahren 
en von H. A. Dietrich angegeben 
Schrift „Blicke in die Kryptogamen- 
;en" aus dem Archiv für die Watur- 
Kurlands, 2. Serie Bd. I Dorpat 1856 
nt ihn Cronartium Ribicola und 
>rt nicht selten an den Blättern des 
■ubrum und R. palmatum (i. e. 
irten auftrete. Jedenfalls hat er sich 
n Deutschland verbreitet, wo er bis 
1 ihm befallenen Sträucber ein schon 
lendea Ansehen haben, von Niemanden 
■, während er 1872 zugleich an zwei 
Kiel) und, wie es scheint, auch von 
k gefunden wurde. Vortr. lernte ihn 

von drei Oiien ans der Umgegend 

botanischen Garten zu Schöneberg 
i-on Sträuchern des Ribea aureum 
egriffon, dass fast kein Blatt dieser 
ir, und waren am 6. October bereits 
a r ti u m reichlich behaftete Blätter 
ie intact gebliebenen Sträucher noch 
rügen. Von dem behafteten Ribea 

der Pilz auf einen daneben stehenden 
ligrum verbreitet, den er ebenfalls 

hatte, wenngleich nicht in solchem 
)es aureum. Ausserdem fand ihn 
1 unter einer Sammhiiig von Pilzen 
ne bei Berlin , die ihm Herr Lehrer 
; mitgetheilt hatte. Herr Sydow fand 
n Friedrichshain ebenfalls auf Ribea 
lim deraelbo später mit, dass er ihn 
ilogischen Garten während des Sep- 
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tembers reichlichst aof einem Strauche des Rit 
angetroffen hatte. 

Hiernach ist ea dem Vortragenden noch imm 
Bcheinlich, dass diesee Cronartium auf 
«ureum aus Amerika nach Europa eingewani 
kann ihn Dietrichs Ängahe, dass es auf d( 
drei Ribea- Arten nur in Gärten auftrete, dar 
tigeu. Hingegen möchte er nach Deutsch la 
Oatseeprovinzen aua gekommen aein, worau 
sein Auftreten an den bedeutenderen Hafei 
Ostsee, Bowie aein wahracheinliches Vorkommen 
deuten. 

Sehr interessant ist das Auftreten dieser bi 
dem den Roatpilze noch dadurch, dass es d 
wie auf einer ausländischen Pflanze hierher kou 
pilze auf einheimische Pflanzen übergehen ui 
sogar in epidemiacher Weise angreifen könne 
gekehrt können auf einheimischen Pflanzenartei 
Rostpilze auf fremde eingeführte Arten übergf 
es dem Vortragenden für die von Woronii 
beschriebene Puccinia Helianthi Wor. w: 
Dieaelbe stimmt in iliren morphologiachen ] 

tanz genau mit der einheimischen Puccinia Dil 
chlecht. überein, die bei uns auf Arthemi 
cetum und Chrysanthemum Arten auftritt, 
tritt aie höchst wahracheinlich noch auf vi( 
bei uns nicht einheimischen Compositen auf 
zelne allerdings noch näher zu controUiren 
hindeuten. Puccinia Helianthi Wor. iat 
scbeinlichaufHelianthus annuusUbergetrete 
Discoidearum Schlecht. 

Nachschrift. In der soeben erschienen) 
Nuram^ der H e d w i g i a 1874 p. 138 
Dr. Schroeter, dass er die Puccinia Mt 
Mont. vom Octoher bis in den December hine 
reichlich verbreitet auf Malva ailvestris 
neglecta und Althaea rosea gefunden hat 
bereits schon in Deutschland eingezogen ial 
Rastatt zeigte sie aich zuerst auf Malva silvi 
später trat sie auf Malva neglecta auf und 
aie sieh auf einjährigen Pflanzen der Athaea 
Malva silvestris war die Puccinia do 
verbreitet, dass aich auf der 
kaum ein geaunder Stock fand. 
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ericht der Gesellschaft naturforschen- 
nde zu Berlin 20. Januar 1874. 

Magnus berichtete über eine neue Art der 
chytrium, die er auf Saxifraga granu- 

Mai 1873 bei Berlin aufgefunden hatte. Die 
ihytrium befallenen Epi de rniisz eilen der Wirths- 
lOn sich schon dem unbewatfneten Auge als 
e Pünktchen bemerkbar. Die rothe Farbe 
icr, da88 sieb die befallenen Zellen mit intensiv 
.fte anfüllen, wie das auch bei anderen Syn- 
. B. dem Synchytrium Myosotidis auf 
.rgentea Statthat. Da man fast nur durch dieses 
' Nährzellen das Synchytrium auf den Blät- 
.xifraga auffindet, so nennt es der Vortr, 

rubrocinctum. Der lothe Zellsaft der Nähr- 
lureh längeres Liegen im Glycerin vollständig 
.nach erkennt man sehr deutlich die dicke, 
»as rauh-unebene Membran der Dauerzelle des 
m. Ihr Protoplasma ist weiss. Von ihrer 

konnte nur an den spärlichen, aus wenigen 
ättern bestehenden Materialo Anfang Januar 

bemerken s wer th, dass das Material wegen 
(1 Heise im October und November 1873 mehr 
onat völlig trocken gelegen hatte) beobachtet 
>ei der Keimung das anschwellende Protoplasma 
^nmembran heraustritt, und das herausgetretene 
in die Mutterzellen der Zoosporangien zerfällt, 
m Soros von Zoosporangien wird. Dies genügt 
rnndtschaftliche Stellung des Pilzes innerhalb 

zu erkennen; er gehört in die Section Leu- 
I Schroeter. Vor allen Arten dieser Section 
die GallenbilduEg ausgezeichnet. Wie bei dem 
m Myosotidis beschränkt sich auch hier 
iung ausschliesslich auf die befallene Epidermis- 
dieselbe erhebt sich nicht im Geringsten über 
le, sondern durch das in Folge des Reizes 
le Wacbstbum erweitert sich die befallene Zelle 
lO dass sie mit nach innen divergirenden Seiten- 
lie benachbarten Epidermisz eilen in das darunter 
.renchym hineinragt. Die Gestalt dcr befallenen 
en lässt sich daher recht wohl vergleichen mit 
;leinerer Cystoliten zelten, oder noch besser der 
nden Epidermis aellen der Blätter von Cymo- 
sa Kön. and Cyniodocea ro tundata Aschs. 
''., die Vortr. beschrieben hat in den Sitzungs- 
p. 87. — Durch diese Gallenbildung ist das 
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tm, wie geBKgt, vor allen anderen 
rten aasgezeiclmet. Man könnte 
ischen Zeiclinung De Bary's in di 
chenden GeselUcliaft in Freiburg 1 

II. Fig. 9. denken, daas bei Syi 

eine unliebe Gallenbildung vork( 
.rj selbst an, daes die Zeichnung 
id hat Vortr, nie an dem häufig i 
im Änemones eine solche G 
ielmehr fand er stets, dass die vc 
mones befallenen Epidermiszellen 
in, wobei die Seitenwände die 1: 
ien mit emporziehen ; Bind benacbb: 
a, SynchTtrium angegriffen, so 
meinschaiuiGhen Seiten wänden gern 
bervor. — Das Synchytrium aaf 
ist bereits früher oei Liegnitz gefuc 
von Dr. Schneider herausgegeb« 
lureum Schroeter f. Saxifragai 
i europaei No. 1459. Aus dei 
es von Syncbytrium aureum 
iplasma-Inhalt der Dauersporangien, 
ng sehr gut unterschieden ist. 
i Besprechung der neuen Art achlos 
ung der bisher von ihm in der E 
bachteten Synchytrien. Sy] 

(D. C.) Woron. tritt jedes Jahr 
;e in den Parks von Mieder-Sch 
Ssiach-Buchholz an Anemone 

ne ranunculoides auf. Das vo 
^ncbytrium anomalum zeigt sie 
ir reichlich am Kande des Parkes 
lehholz. Syncbytrium Mercui 
ihr sehr reichlich im Berliner Unive 
lie einzelnen Stöcke so stark angn 

kümmerlicher Entwickelung gels 
am Succisae De Bary u. Wor, i 
ihon 1852 auf einer Wiese bei Ber 
^ortr. im Juni 1872 sehr reichlicl 
eke der Wiese hinter dem Gasthause 

Zweifel kommen ausser diesen I 
nanche Arten der Gattung bei Bei 
isher noch nicht so glüclJich war 
I der Vortr. noch ein negatives Re« 
eben; es ist das Fehlen des " 
Obgleich der Vortr. gerade 



% 



1 seinen Excuraionen sehr genau 
od auch manche Filze darauf gefunden 
)ch nie dieses bei Freiburg im Breisgan 
ium aufzufinden. 

jrkte der Vortr. noch, das» der von 
irst Fungi europae'i No. 1658. als 
e u r i (Kze.) herausgegebene Pilz nicht 
lört. Die schwarzen Pünktchen sind 
zu einem Kügelchen zusammengewun- 
ibildet Wohin aber der interessante 
i, kann Vortr. nicht angeben. 



1er Gesellschaft naturforschen- 
de in Berlin. März 1874. 
eilte als Nachtrag zu seinem Vortrage 
g der Puccinia Malvacearum mit, 
srschienenen ISten Centurie von Ra- 
luropaei aub No. 1774. Puccinia 
:. auf Malva b^. herausgegeben ist, 
Spanien bei CastelseraB 1869 ge- 
iz scheint daher in Spanien erheblich 
l und Frankreich aufgetreten zu sein, 
:kt wurde, und liegt nun die Annahme 
mien aus in diese Länder eingewan- 
i den vielfachen Handelsbeziehungen 
nerika kann er leicht von dort nach 
forden sein. — Ferner ist erwähnens- 
1 Grevillea No. 21 (März 1874) p, 137 
ccinia Malvacearum ausser Chili 
nnt, ohne indessen eine Quelle dafiir 

irtium ribicola anbetrifft, so ist 
Jary in der Bot. Zeitg. 1874 No. 5 
;emacht worden, dass Hr. E. Kostrup 
nark, wenigstens in Seeland, Laa- 
icht selten auf der Blattunterseite von 
achtet hat, und ihn derselbe 1871 im 
tea, que laSoci^t^ botanique de 
offrir ^ ses membres au prin- 
nartium ribicola bekannt gemacht 
her mit dem Dietrich'scben Namen 
ese Sitzungs-Berichte, December 1873), 
?olge dessen die auch von ihm früher 
iithung, dass dieser Pilz in neuester 
idert sei, aufgeben zu müssen. Dem 
ier durchaus nicht anBchliessen, und 
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scheinen ihm im Gegentheile alle seine Beobachtungen auf 
die Einwanderung aufs Deutlichste hinzuweisen. Es wäre 
jedenfalls sehr auffallend, dass in einem so vielfach von 
eifrigen Myeologen durchforschten Gebiete, wie Norddeutsch- 
land, dieser in seiner äusseren Erscheinung so sehr auffal- 
lende Pilz nie sollte bemerkt worden sein, während er 1871 
bis 1873 von verschiedenen Beobachtern (Rostrup, Mag- 
nus, Fischer, Sydow) unabhängig von einander an vier 
weit von einander gelegenen Orten (Dänemark, Kiel, 
Stralsund, Berlin) aufgefunden wurde. Wo ihn der Vor- 
tragende beobachtet oder kennen gelernt hat, trat er immer 
nur in Gärten oder Anlagen auf, wie auch schon Dietrich 
bemerkt, dass er in den Ostseeprovinzen nur in Gärten auf- 
trete, Ueberall trat er ausschliesslich oder hauptsächlich auf 
dem aus Nordamerika eingeführten Ribes aureum auf 
und ging erst von letzteren auf Ribes nigrum über, so 
im botanischen Garten. Alle diese Umstände weisen aufs 
Deutlichste darauf hin, dass der Pilz ein eingewanderter ist, 
wie Vortragender d^s schon in Hedwigia 1873, No. 4, aus- 
gesprochen hatte. 

Etwas Anderes ist die Frage nach dem Vaterlande des 
Pilzes. Vortragendem schien es früher am natürlichsten, die 
Heimath des Ribes aureum, der bevorzugten Wirths- 
pflanze, als Vaterland anzunehmen; doch macht De Bary 
L c. mit Recht darauf aufmerksam, dass Tulasne in Ann. 
Sc. nat, 4 Ser. 11. p. 189 ein Cronartium auf einem ost- 
indischen Ribes nach von Jacquemont gesammelten 
Exemplaren im Pariser Museum erwähnt. Die definitive 
Feststellung des Vaterlandes ist daher heute noch nicht zu 
geben und muss von den Funden späterer dortiger Sammler 
erwartet werden 

Nachschrift. In dem so eben zugegangenen Bulle- 
tin de la Soci^t^ botanique de France Tome XX. 
1873, Comptes rendus des sdances, Heft 2 u. 3, wird 
auf p. 160, 181, 187, 238, 281 und 305 weitere Nachricht 
über das Auftreten der Puccinia Malvacearum in Frank- 
reich gegeben. Herr Oornu, Herr Decaisne, HerrRoze 
haben sie wiederholt bei Montpellier und bei Paris beob- 
achtet. Herr C. Roumeguere, der sie unter dem Namen 
Puccinia Alceae Roum. an seine Correspondenten ver- 
theilte, hat sie beobachtet bei Toulouse, bei Saint-Gaudens 

{Haute - Garonne) , bei Bagnöres - de - Bigorre und Lourdes 
Hautes-Pyr^n6es), bei Peyrehorade (Landes), und an . allen 
diesen Localitäten stets auf Alcea rosea L., die fast spontan 
in Süd-Frankreich auftritt. Herr Gas ton Gene vier fand 
die Puccinia in der Umgegend von Nantes sehr reichlich 
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Lavatera arborea und Malva 
i besonderem Interease ist endlicb, 
ittheilt, Herr Dr. Richon sie schon 
Lrmand (Marne) beobachtet hat. 
itang im Süden Frankreichs, wie sie 
sgafere beobachtet hat, legt es ans 
uccinia von Spanien aus, wo sie 
irden ist, in Frankreich eingewandert 



1 Schaft für vaterländische 
1874 zu Camenz in Schlesien, 
lilte im Auftrage des Prof Dr. Kro- 
lericht über ein neu aa^efundenes, 
ibes und ausgedehntes Schlammlager 
he (Kreis Rybnik 0./S.) mit. Das- 
einera Teich von 12 Morgen und 
:keit; es liegt auf einem eisenhaltigen 
die Krume der oberhalb und unter- 
besteht, während Aecker leichtesten 
iden Seiten erheben. Der Haupt- 
kommt aus Moorwiesen und wirkt 
auf das Püanzenwachsthum, wenn 
jselung benutzt wird. Auch der 
in lufttrockenem Zustand grau und 
wecken für die benachbarten leichten 
er enthält frisch ca. SOpCt. Wasser, 
'Stanz; die letztere ca. 3,5 pCt. Waser, 
Substanzen, 0,085—0,128 pCt. Phos- 
jsliche Kieselsäure, 32— 38pCt. Sand 
in, Kalk, Magnesia, Kali etc. Die 
it zum grössten Theil aus Diatomeen- 
Vi — V» der lufttrockenen Schiamm- 
nische Assistent an der Akademie zu 
[i'ner hat die im Schlamm gefundenen 
id eine grosse Mannigfaltigkeit von 
abende, nachgewiesen. 

Jeue Fungi. No. IH. Bulletin of 
lub. New York, Juue, 1874.) _ 
I p r a nov. sp. Perithecien kreisrund, 
auf einem schwärzlichen, faserigen, 
;he walzenförmig; Sporen eiförmig, 
, .0006' — .0002', an den Polen 
se oder Schnabel. — Umgiebt die 
Inola Heleuium. 
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Dicke der Membran desselben S] 
iien Stellen innerhalb dieser Grenzei 
ick kann die Membran von Protom. 
jker erscheinen, weil sie im Verbal 
nen des Sporangiums stärker hervo 
Iben Nummer erwähnt Herr Baroi 

neuen Exoascus auf den Blättern 
iB und nigra gefunden habe, den e 

Dieser Pilz ist schon längst beka' 

aureum Pers. Syn. meth. Fung, p 
um Schum. Enum. Plant. Soell. t. 
Irina aurea Fr. Obs. mycol. t. I, p 
la Fr. Syst mycol. t. III, p. 520. 
■8t als Taphrina aurea (Pers.) Fr. 
'orden von Tiiiasne in Ann. d. sc. 
i. S^rie t. 5, pag. 126. lieber diese 
idte werde ich demnächst eine s 
ringen. 



Scbmidt's Diatomeen-Atlas, 
m ArchidiaconuB A. Schmidt in A 

»''erläge von Schlegel in Aschersiebe 
akunde, auf den wir hiermit aufn 
im allen Freunden dieser reizenden < 
3 ZU empfehlen uns erlauben. 
imidt war in der glücklieben Lage, 
eben Sammlungen der Herren We 
's Sorgfältigste studiren zu könnei 
Jeachtenawerthe mit dem feinsten V 
5tructur Verhältnisse in meisterhafter 
i Resultate dieser Studien sollen i 
hen Lichtdruck vervielfältigt einem 
glich gemacht werden. 
□idt'scnen Zeichnungen überbieten 
tihruDg und Genauigkeit der Detail 
bisher Geleistete; während sie in ^ 
'erhältnisse des Kiese Ipanzers den 
chen Diatomeen -Zeichnungen mindea 
lie bei Weitem correcter und natur 
ng des anatomischen Baus, 
durch den photographiacben Lichtd 
Punkt des Originals genau wiedergej 
n-Atlas auch alle Gruppen in gros 
; abhandeln wird, so werden wir 



lang entbehrten zuverlässigen Weg- 
estinmien der Diatomeen erhalten. 
Lieferungen und der verhältnissmässig 
Änschaffang einem grösseren Kreise 
1 machen. 

Janisch. Dr. L. Babenhorst. 



folgende 2 neue Lanbmoosarten in 
)öt. Üeseltschaft zu Wien am 1. Juli 

la) commutata Jur. n. sp. — Bar- 
, rohustior. Caespites densi, supeme 
e fiiBCD-rufescentes. Caulis elatior, ad 
iulosuB. Folia majova, Srmiora, dense 
curvo-patula, inferiora minora ovato- 
Bolata, comaJia ex ovata concava et 
lolata, acuta, carinata, margine (pa- 

infeme reflexa et aabundulata, costa 
scente cum apice finiente, sicca in- 
dae basi hyalinae, elon^to-reotangu- 
ubquadratae, opacae. — ^Flores dioici ; 
uminata/sopemejdentata, tenuicostata. 
i ad medium et ultra vaginantia, de- 

recurvo patula, intima longiora, con- 
a vel breviapiculata, tenuicostata vel 
, lutescentia. Capsula in pedicello 
extrorsum, supeme sinistrorsum torto 
st« obloaga, incurva, rufescens, aetate 
IIS, revolubilis. Operculum dimidiam 
jperans, subulato-conicuiu. Poristomii 
ivoluti, pallide rubelli, minute papillosi. 
SS paulisper majores. 
Uta ß. sardoa C. Müll. Syn, p. 516. 
. densa Milde, Bryol, siles p. 116. 
■. Müller). — In monte Nigro Cepha- 
Irina in Cypro (Dr. Fr. Unger). — 
Usenet«!!! (Westpbalen) auf feinstem 
Müller, Westphalens Laubmoose Nr. 
■ge Scopo der Insel Zaute bei etwa 

— Ad montes calcareas supra. Soller 
r. Hegelmaier), — Bei Castelbuono 
a steril (P. Gabriel Strobl). 
ta, der sie zunächst steht, unterschei- 

Qrösae, durch die im feuchten Zu- 
ikrümmt abstehenden grösseren und 
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ZustADde unregelmäSBig nacli < 
drehten, besonders an der Stan 
cliwer aiifweichbaren Blätter. ] 
1 2 mm. lang, daher um die Hä 
. convoluta, welche nur IV« n 
Itnisso ist auch der Deckel län| 
äie der Grösse und dem Aussei 

der Barb. paludosa nicht unä 
och durch die weicheren, an 
ig zurückgekrümmten, am unte 
n Blätter und deren fest wasi 
mschwer zu unterscheiden ist. 

mediterraneum Jur. n. 
tn! Caespitea iutricati, virescei 
bsericei. Caulis parce radlculc 
er pinnatim ramuloBUS. Folia 
u latus dcjecta, e basi haud an^ 
eolata, longe et tenuiter acumini 
irocedente, mar^e plana, inte 
tata; retis tenuis areolae elonga 
ires, infima basi latiores brevio: 

haud conspicno. Flores moat 
18, foliis paucis pallidis, subito i 
Capsula in pedicello scabro ovi 
a deoperculata sub ore constri 
lii dentes anguste lanceolati, d< 
uperne palleseentes, processas t 
ta, nodulosa 

in Sardinien (Fr. Müller). — S 
s Hiepaniae (R, Fritze). 
1, dem es sehr ähnlich ist, ue 
e zarte, die Mitte des Blattes n 
md den rauhen Fruchtstiel; 
.) Lmdberg. (Rh. Teeadalii Br. 
pn. rigidulum Bruch) durch die 
alerten, verlängert lanzettförmii 
rvigen Blätter und deren Zell: 

apertorinm. 

stedt, StiSBwasser — Dil 
ergen und Beeren Fila 
den Verh. der K. Schwed. A. 

Rannten Gebieten an Süsswa 
m mit 21 Varietäten aufgeiun' 
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folgende Deue Arten und Yarietäteä, 
md 2 bei 500 oder 600 maliger Ver- 
largestellt aicd. 

qualis Heib. 

ov. var. FruBtuIum a froote yieum 
>[ato -lineare, apicibus productis, rotun- 
jnatioribuB quam media parte valvarum : 
angulare. Koduli terminales indistincti. 
eaueB, inter ee et axi transversaJi froatie 
i lonrätudinali angueta lipean mterruptae, 
uBtuIum exsieoatum hyalinum vel palli- 
Long. 36—52 i«. Lat. 4 i^. 
tata nov. var. 

ite Visum lineare, medio utrinque tumore 
ire, aed magis eminenti, altero minus 
ispicno. Striae transversalea 30 — 33 in 
i2 /t. Lat. 4 — 5 fi. Cetera varietatis 

y) Heib. 
a. nov. spec. 

onte oblonge -lineare, apicibns obtuso- 
us medio saepe leviter concavis et api- 
i-iter anguBtatum; a latere rectangulare, 
NoduIuB centralis oblongo-rectangiilaris ; 
>tandali. Linea media e lineis duabus 
Striae transversales validae, rectae, 
ntralem bunc versus, propiua nodulos 
18 convergentes, 18 — 22 in 25 ft, in rae- 
deficientes. Area longitudinalis linearis. 
,ta, margines versus dmtata. Frustulum 
n, striis pallide äavescentibus. Long. 

8^ 

V. Spec. 

ronte conspeetum lanceolato - oblongura 
toa versuB leviter attenuatum; a latere' 
s rotundatis. Kodulua centralis major, 
erminales rotundati. Linea media e li- 
lomposita. Striae tranaversales validae, 
r curvatae, propiua nodulum- centralem 
; nodulos centralea hos versus convergen- 

diatantes, 14 — 16 in 25 f», terminales 
in 25 I*. Area longitudinalis anguste 
lum centralem in aream tranBverstdem, 
sre dimidiam latitudinem valvae occupan- 
lodulos terminales lenter dilatatla, Fi^- 
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V. Bpec. 

te subinaequaliter oblongo- vel linear!- 
obtusis; a latere rectangulare , margi- 
iter convexis. Nodulus centraÜB et 
indati. Linea media e lineis duabus 
ae tranaveraalea tenuisBimae, vix con- 
36 et axi tranBversali IVontis parallelae, 
i media parte valvarura deficientes. 
gaste linearis, circa nodulos dilatata. 
i, linearis, margines valvae attingens. 
I duo margini approximati , magis 'cur- 
alor frustuli exsiccati pallide lutescena. 
t. 5 — 7 1*. 
irb.) Heib. 
■. spec. 

ite lanceolatum, apicibus oblusis vel 
tre rectangulare, mat^nibus lateralibus 
;uHs rotundatis. Kodtilus centralis?; 
?vi, rotundati. Linea media e lineis 
josita. Striae ü^nsversales subrectae, 
irsus convergentes, 46 — 48 in 25 ft, in 
. defieieates. Area longitudinalis line- 
.lis margines versus dilatata, hoa attin- 
iees parva, striis careus. Color frustuli 
ena. Long. 62—68 f- Lat 10—11 ;x. 
rb. 

garst. (St. anceps Schum.) 
nte linear! - lanceolatum, sub apicibus 
natrictum. Striae tranav. 44 — 48 in 
'salis margines versus dilatata, hos 
f. Lat. 16 fi. 
nov sp. 

Ute lineare, medio levius dilatatum, 
latere reetangalare. Nodulus centralis 
lilatatus; noduli terminales rotimdati. 
duabuB rectis composita. Striae trans- 
ilum centralem versus leviter conver- 
abbreviatae, magis distantes, validiores, 
1 — 47 in 25 n- Area longitudinalis 
los terminales parum dilatata, circa 
1 aream transversalem, rectangularem, 
Item valvae occupantem, dilatata. Color 
e flavescens. Long. 23 — 36 |U. Lat. 6 - 9 f*. 
L nov. spec. 

nte ellipticum vel oblongo - ellipticum 
ices truncato - obtusos versus leviter 
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latere late rectangalare, marginibuB lateralibas 
is, angnlis rotondatis. Modulus centralie bre- 
ae dilatatos ; nodoli terminales saboblongi. 
e lineiB duabns subrectis composita. Striae 
innctatae, oodulum centralem heraus ccnyer- 
! ia 35 ju, centrales valde abbreviatae. Area 
linearis, circa nodolos terminales dilatata. 
lalis linearis Tel margines verens rix dilatata, 
gens. Color frastnli emecati pallide lutesceos. 
/•- Lat. 7-11 f. 
iesima nov. spec. 

1 a &onte oblongiun vel oblonge -ellipticiim; 
ste rectangolare , angulis obsolete rotundatis. 
a media e lineis duabus rectis composita. 
raalee rectae, tennissimae, nodnlam cenbulem 
[entes, 48 — 54 in 26 ft, centrales abbreviatae. 
[lalis linearis, angustissima. Area transversidis 
irgines versuB leviter dilatata, Los non attin- 
ruBtuli exsiccati pallidisBime latescens. Long. 
,t. 5-7 p. 
iB (Ehrb.) Heib. 
itesii W. Sm. 
i nov, var. 

. afrontesnbrhomboideo-Teloblongo-elliptäcam, 
s; a latere? Valvae convexae, medio depressae. 
djs tranarerse rectangularia , vis conspicaus; 
les? Linea media (area longitudinaliB?) sig- 
e transversales tenuisaimae, aubcnrvatae, no- 
em TcrsuB convergentea, circa 62 in 25 i*, 
laliter abbreviatae. Area transveraalis mi^a, 
iUiptica, margines valvae non attingens. Color 
iti pallidiasime luteseena. Long. 21—27 fi. 

a (Ag.) Heib. 

:a nob. (C cuapidata W. Sm.) 

üs transv. validia, non punctatis, dorsalibus 

libus 23—27 in 25 p. LoDg. 40—47 fi. Lat. 



a fronte parum asymmetricum , late ovali- 
icibuB productis, obtusis. Striae transveraales 
doi-sales 25—29, ventrales 27 — 33 in 25 ;*. 
f. Lat 7—10 p. 
rcularis nov. var. 

a fronte valde aByrnmetricnm , apicibus 
lO-trancatiB , margine ventrali Bubrecto s^icea 
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margine dorsali elatiori rotundato. 
Q punctfttae, et dorsalea et ventrales 

2:J— 25 iu. Lat. 9—10 ,". 
ramer) Heib. 
ir. 

i arcuatum, apicibus leviter recurvatis 
i dorsali rotundato, margine ventrali 
inäato; a latere lanceolatum, apicibus 
satralis rotundato - oblongue; nodoli 
lati. Linea media arcuata, marginem 
ava, e lineis duabus subsigmoideis 
sverBales validae, uon punctatae, ad 
liculares, dorsales 16 — 21, ventrales 
a longitudinalis sublinearis, arcuata, 
latata. Color fi-ustuli exsiccati pallide 
m I«. Lat. 13-15 I«. 
var. 

arcuatum, sublineare, apices obtusos 
im; a latere sublineare, apicibus ro- 
ateralibus leviter convexis, Linea 
nem ventralem versus concava, e 
;uatis compositii. Striae transversales 
lea 25-29 in 25 f*. Ling. 24-34 f.. 
arietatiB praecedentis similia. 
mis nov. sp. 

te QOD multam asymmetricum, inae- 
>ices obtuaoa versus levissime coustric- 

rectangulare, angulia subrotundatis. 
)ngo - rotundatus ; noduli terminales 
ia e lineis duabus, subarcuatis, mar- 
3 concavis, composita. Striae trans- 
nlum centralem versus convergentes, 
lies valde abbreviatae. Area longi- 

Area transversal is murgines versus 
;ena. Frustulum exsiccatum bjalinum 
[jODg. 38—50 f*. Lat. 10—11 fi. 
f. Sm.) Grün. 

te anguste ovale, apicibus acutis; 
margini alten approximafa instnictae. 
^adiantea, abbreviatae, margines non 
gitudinalem areuatam, margini alteri 
irsuB attenuatam, formantes, 27 in 25 f. 
:uata, carinae approximata. Sculptura 
conspicua. Color frnstuli exsiccati 
:. 24—26 f*. Lat. 10 p. 
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chnanthidium (Kütz.) Heib. 

coarctatum Br^b. 
eliDeatum nov. var. 

niBtulum a fronte lineari-oblongum, med!o coustrictum, 
latiusculos, obtuso-truncatoa veraus attenuatum; a la- 
aeare, getiuflexum, angulis dorsalibus acutis, angulie 
ibu9 rotundatifi, margine ventrali coneavo, nodulo 
i oblongo instruoto. Valva inferior: Nodalua centralis? 

terminales parvi, rotundati. Linea media recta, e 
uabus rectis composita. Striae transversales punctatae, 
«e, nodulum centralem versus leviter convergentes, 

in 25, f», in media parte valvae deficientes. Area 
dinalis linearis. Area transversalis margines versus 
tata, bos attingens. Valva superior: Noduli, linea 

et areae nulli. Striae transversales panctatae, sub- 
[ae, rectae vel praesertim apices versus curvatae, 
3 in 25 |U. — Color frustuli exsiccafi pallide lutea- 
Long. 37—44 f. Lat. 11—13 i*. 



hospborescenz der Pilze und des Holzes. 
ie Fälle, in weleben eine Licbtentwickelung bei leben- 
lanzen sieber nacbgewiesen ist, beaebränken aicb bia- 
r.auf Pilze und auf einige seltene Fälle von leuch- 
I Holze. Bei den Pilzen sind mit Sicherheit eine 
grösserer ■ Hymenomyceten als phosphorescirend be- 

die zum gröaaten Theile der heisaen Zone angeboren. 

gemässigten Zone und besonders in dem mittleren 
rdlichen Europa acheint die Phosphorescenz derselben 
constant zu sein. Hier sind es besonders die Rhizo- 
ibildungen höher entwickelter Pilze und die allenthal- 
i Holz verbreiteten Mycelien derselben Pilze, welche 
oresoiren. Das Leuchten des faulen, abgestorbenen 

muas nach einer Beobachtung des Herrn Fr. Lud- 
leichfalls auf einen lebenden Pilz zurückgeführt wer- 
[tf. V. 234). Weitere Beobachtungen über dieaen Ge- 
ld anzustellen, hatte Herr Ludwig erst Anfangs 
Jahres Gelegenheit, wo er eine Reihe Wurzelstöcke 

von der Rhizomorpba befallener Fichten zur Unter- 
g erhielt. 

er verschiedene Stücke, deren genaue anatomische 
eibung im Originale nachgelesen werden muss, wur- 
isaig angefeuchtet in einen Keller gebracht, und achon 
iselben Abend leuchteten dieselben unter der Rinde 
bII, während die Rhizomorphen -freien Wurzeln von 
^ichten, die in gleicher Weise behandelt worden, nicht 
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B Leuchten sich in der Regel über das ganze '. 
L©, während die Pilze niir an einzelnen Stellen 
Q werden, läast sich damit widerlegen, dass : 
1 dem frischen Holze die Phosphorescenz an St 
welche pilzfrei erschienen, während die mikrc 
Untersuchung auch an diesen Orten das Yorhanden- 
Filszellen nachgewiesen. In der That fand Hen- 
ry an faulem Buchenholze die modernden Zellen 
halben von Pilziäden durchwnchert Es scheint so- 
ler, dass auch die Phosphorescenz des faulen 
s, in gleicher Weise wie die noch lebender 
:, nur dann stattfindet, wenn gewisse Pilze 
dIz bewohnen. 

her die Beschaffenheit des Phospherescenzlichtes der 
nd die für sein Zustandekommen nothwendigen Be- 
;en hat Herr Ludwig Nachstehendes ermittelt: 
las Licht des von mir imterauchten Myceliinns und 

zeigte unter der Lupe eine lebhafte hin und her 
e Bewegung, das des Holzes besonders an frisch ab- 
ttenen und mit Wasser befeuchteten Spalten. Kleinere 
:ücken hatten in einer Entfernung von etwa 3 M., 
ihre Phosphorescenz eben noch schwach wahrgenom- 
irden konnte, ein lebhaft scintillirendes, abwechselnd 
fleiicbtendes und verschwindendes Licht . . . 

Die Intensität des Lichtes war bei meinen Mycelien 
ii, bei 4 M. Entfernung konnte ich keine Phoaphor- 
mehr wahrnehmen, trotzdem gelang es mir, die Za- 
isetzung des Lichtes zu untersuchen. Ich brachte 
1er hellsten Stücke des Myceliuma — das Holz war 
le Versuche zu lichtschwach — unter einen Mikro- 
apparat im ganz dunklen Zimmer mit verschlossenen 
n. Das Spectrum war allerdings sehr lichtschwach 
□e bestimmte Farben; anfangs sah ich nur einen 
lien, bläulichen Schimmer, indessen wurden nach zwei- 
em Aufenthalt im Dunkeln die Umrisse des Spec- 
deutlich. Ich bemerkte jetzt eine Menge dunkler 

und einen sehr breiten Absorptionsstreiten. Durch 
der Prismen und Vergleichen mit dem Spectmm 
igezündeten Kerzenlichtes fand ich den Anfang des 
wescenzspectrums beim Hellblau, von wo es sich bis 
raviolet erstreckte. Die Absorptionslinien lagen im 
en, während der breite Ab sorptions streifen in dem 
ichtbaren nltravioletten Theil des Spectrums liegen 

3 Temperatur hat auf die Intensität der Phosphor- 
einen wenn auch nicht bedeutenden E^fluBS. Bei der 



8. Es war nur Phoaplioreacenz vorhanden, 
irkliche Feuchtigkeit die Oberfläche des P 

Stücke aus dem Innern der Pilze und n 
'on dem axilen Strang der Khizomorpba Wuiucu m 
;el erst nach längerer Berührung mit der atmoapliä- 
Lufl leuchtend. Bei meinem Fichtenholz leuchteten 
^len aubcorticalen Mycelraeen da, wo die Rinde fest 
s, erst längere Zeit nach Entferaung der letzteren 
hdem ich sie mit Wasser befeuchtet hatte. Dasselbe 
einrieb bei leuchtendem Holze. 
;h den Experimenten Humboldt's und Heinricfa'e 
und nach denen der späteren Forscher an den 
in Hutpilzen und den Khizomorphen erlischt die 
)re3cenz sehr bald in Kohlensäure, küdckstoff, Waeser- 
vie in allen tropfbaren Flüssigkeiten*) mit Ausnahme 
ssers, sie dauert dagegen fort in Sauerstoff (ohne 
nerklich an Intensität zuzunehmen). 

ist schon hieraus zu schliesseii, dass es in der at- 
ischen Luft der Sauerstoff ist, der die Phosphor- 
ledingt^ und dass die phosphorescirenden Pilzhyphen 
E dieses physiologischen Processes Sauerstoff ver- 
0. Ein solcher Verbrauch von Sauerstoff ergab sich 
Phat 

einem Eudiometer hatte ich Rinden Stückchen mit 
rescirendem Mjcel eingeschlossen und zur Äbsorp- 

trei werdenden Kohlensäure Kalilauge benutzt; es 
ch, dass der Pilz in sechs Stunden etwas über 2 
ntimeter Sauerstoff absorbirt hatte. In Wasser, worin 
^elinm einige Tage phosphorescirt hatte, war merk- 
ilen säure vorhanden , . . 

iser von den bisher erwähnten äusseren Verhältnissen 
?hosphoreseenz noch von Umständen abhängig, die 

Wachsthumsverhältnissen und aus individuellen Ver- 
heiten der Pilze resultiren, deren Natur uns jedoch 
Dzlich imbekannt ist. So fandTulasne, dass neben 

weitem am zahlreichsten Exemplaren von Ag. oiea- 
Iche durchweg feuchteten, viele nur an den Lamellen 
i-escirten. Bei einigen ganz alten Exemplaren leuch- 
' der Strunk auf der Aussenfläche und ward erst 
igerer Berührung mit der Luft, auch innen phospho- 
'elile hatte bei seinen Exemplaren nur das Hyme- 
losphoresciren sehen. 

ih da, wo alle Theile des Pilzes phospborescirten, 
tlasne das Licht gewöhnlich ganz ungleichmässig 

e PhoBphoresceuz des Mycele verschwand z. B. in Alkohol in 
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luf den Lamellen verbrei 
dbeii irgend ein damit 
■banden gewesen wäre. 
jiche Rhizomorphazweige 

Itnisse brachte, eine sehi 
en." (üeber die Phoapl 
!. Inaugui-al-Dissertatioi 
Naturforscher, 1874. l 



Kleinere Mittheüungen 

von A. Gebeeb. 

1) Barbula commutata Juratzka and 
stegium mediterraneum Jur. sind 2 i 
deren Beschreibungen Herr Juratzka in den 
gen der zoolog.-botan. Gesellschaft von Wien i 
bekannt machen wird.*) Ersteres ist dasselbe 1 
Milde (Bryoiog. pag. 116} als Barbula con- 
densa autgefuhrt hat. — Rynchostegium 
neum Jur. lag lange Zeit aus Sardinien (b 
in Juratzka's Herbar als unbestimmte Art, bis ei 
Exemplar aus Spanien (bg. R. Fritze) die Sai 
Dieses zierliche Moos, welches mit Rynchoi 
lum Dicke eine gewisse Aehnlichkeit hat, si( 
aber durch rauhen Fruchtstiel und kürzere 1 
unterscheidet, sammelte Herr Fritze in Span 
eines feuchten Gemäuers in der Sierra de h 
Alges'iras, Mai 1873. 

2) Bruchia Vogesiaca Schwgr. Dit 
liegt von einem neuen Standorte mir vor in 
Raschen, welche ich der Güte des Hm. Prof 
ger in Regensburg au danken habe. Diese 
vonNittenau in der ber-P falz, woselbst 
eines torfigen Wiesengrabens, zwichen Spo: 
luBtris, vom K. Phys.- Verweser, Hrn: Dr. W 
21. Juni d. J. entdeckt worden sind. Ueber 
Entdeckung schreibt mir HeiT Juratzka (d. 1 
„.... Das Vorkommen der Bruchia Voges 
Ober-Pfalz verleiht nun der Angabe Dr. Si 
das Auffinden desselben Mooses in einem Wi 
Ried in Ober-Oesterreich einige Glaubwi 
es wäre dann der Standort in der Ober-Pf 
der dritte. Herr Dr. Sauter hat nämlich i 
viduum aufzuweisen, welches er mir einmal zu. 
getbeilt hat, und das ich nur als Bruchia 
erkennen konnte. Allein ich habe bisher immt 



*) Bekannt gemacht hat, siehe Seite 115. 



er es wirklich dort gefunden habe, vielmehr habe 
e MögKchkeit gedacht, daaa sich ein TOgesischeB 
a zulalh^ zu jenen Moosen geechlichen hat, die er 
»eBammelt , . ." — Herr Juratzka ist der Mei- 
ä diese Seltenheit wohl noch anderwärts, woSpor- 
ächst, aufzufinden sei. 

yocomium ftagellare Dioks, c. frnct., die 
'rüchte in Deutschland, leg. C. Römer, Febr. 
Eupen, Rheiiiprovinz, an vom Flusse bespül- 

und Schieferfelsen, wurden mir kürzlich von Hrn. 
i freundlichst mitgetheilt. 

eligeria calcarea Dicks. — Es gereicht mir 
m Befriedigung, bestätigen zu können, dasa meine 
Qg des Mooses von Zella im Bhöngebirge (Hed- 
74, pag. 74) nicht nur richtig gewesen, sondern 
lasselbe Moos auch an drei anderen Localitäten 
gebirge in Menge aufgefunden habe. So sam- 

es im März d. J, auf dem Landecker Berge 
nsbach und dem Dreierberge bei Friede- 
der nördlichen Vorder-Rhön, femer am Fusse 
izberges in der südlichen Rhön, — Überall 
'^ellenkalkschichten des unteren Maschel- 
An diesen vier Terschiedenen Punkten ist Seli- 

silla stets In nächster Nähe, doch wachsen beide 
B untereinander vermischtl S.' calcarea bat im 
pusilla erst Ende Juni reife Kapseln. — Ein 
ntersuchungsmaterial in verschiedenen Entwicke- 
1 hat Herr Juratzka seiner Zeit erhalten und 
Luden, dass gewisBC Differenzen, wie bald mehr, 
jer dichte Gliederung der Feristomzähne, bald län- 
1 kürzere Blätter, bei dem BhönmooBe ebenso 
id sind, wie bei dem Kreidemoose. 
IS wird Seligeria calcarea auch anderwärts auf 
1 wachsend noch aufgefunden werden, und es soll 

freuen, wenn diese Notiz zu anderweitiger Ent- 
lieser Seltenheit Veranlassung gäbe. 
a, den 22. Juü 1874. 

Eingegangene neue Literatur. 

de la Soci^tö Linn^enne de Paris. Mai, 
4o. 2. Enthält nichts über Sporenpöanzen. 
tz-Gerloff, Vergleichende Untersuchungen über 
ffickelungage schichte des Lebermoos-Sporogoniums. 
874. 
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mjoefl ToBquinetü West, Bepettorium; Ohm aller 
seicIiQuiB der bisher in Baj'ern aufgefimdei>en Pilze ; M. G. ( 



Itykologlsche Notlien 

von Dr. Q-eorg Winter. 

n.«) 

Khaphidospora brachyascus nova spec. — Calospheri 
croBpora nova spec — PhaeoBpcrma Niessli nova Bp' 
Heteropatella lacera (Fckl.) Winter — Diatiypella ( 
nova spec. — Rosellinia callosa nova spec. — Stai 
Notizen. — 

Rbapbidospora brachjaecus Winter nova 
PeritbecÜB sparsiB, tectia, nigris, ruguloBis, globOBis, ci 
Mikr. diam., coUo crasBo, conico, apice obtuso, peiitb 
dimidium aec|uanta erumpentibos. äbcib cylindracäs, 
libus, ad baBin attenuatis, apic« rotuudaÜB. S-sporis, 8 
Mikr. Ig., 12 Mikr. crasa. ; parapbysibuB nlüonnibiu, 
Bimis ascoB aequantibus, sporidÜB filiformibuB, asco 
aeqnantibuB, ca. 12 — 14 septatiB, loculo Bubinter 
incrasBato, patlide äaviB, 60 — 75 Mikr, lg., 4 Mikr. er 

DieBe neue Rhaphidospora, die Herr "ProfeBBOi 
NieBBl 0.a den Kelchen und dem oberen Stengelthd 
Lavandula bei Liezen in Steiermark entdeckte, untei 
det Bicb von allen bisher beksimten Arten durch d 
gewöbnlich kurzen Schläuche, die dabei ziemlich dick 
Die Sporen sind denen der übrigen Arten sehr ähnlic 
zeigen nach dem AuBtreten aua dem Ascub fasBt regeli 
eine knieformige Krümmung etwas über der Miti 
Spore. 



• I. cfr. H«dwigia 1874. No. i. 
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äsae ich oiac Caloaphacria, dio ich bei den 
)ublicirtea Arten nicht unterbringen kann, 
len rechten Calosphaerien mit „Peritheciis 
rar in diejenige Gruppe, bei der die Peri- 
. In dieser Gruppe, wie in der ganzeu 
egende Art durch ihre grossen Sporen und 
leichnet; in Bezug auf erstere kommt ihi- 

villosa Kke. nahe. Ich hahe bei dieser 
;no3e von Paraphysen gesprochen, während 
Gebilde PseudopaiMphysen nennt; ich 

Falle Nitschke's Antiicht nicht beitreten, 
irphologische und entwickelungsgeschichtli- 
: alä reäte Paraphysen kennzeichnet. Hier 

mocroapora Winter nova apec. 
orbiculares vel oblongoa, peridermio 
itis, globoaia, atris, glabris, ca. 500 Mikr. 
"saimis, 500—700 Mikr. lg., flcxuosis, 
Ice obtusis, per peridermii rimas minntati 
. Aecis ventricoso-clavatis , longe pedieel- 
sis, membrana non incrassata, 8-sporis, 
<ng., 19 Mikr. crass.; paraphyaibus fihtbrmi- 
, coutinuis, guttulatis. riporidiis in asci 
Ute conglobatis, cylindraceis , curvatis, hy- 
is, 14—18 Mikr. long,, 3 Mikr. crass. Auf 
bei Leipzig im Mai 1874 von mir gesam- 

ihrt ausser den Nitschke'schen Arten C. 
annexa Nke. und C. gregaria (Lib.) Nke., 
auf Alnua wachsen, noch zwei, das gleiche 
mde Arten an, während nach ihm auch C. 
' Alnua vorkommt, so dass mit obiger Spe- 
[^algsphaeria Speciea beherbergt. Karstens 
ärscheidet sich von C. macroapora sofort 
ifilzigen Perithecien, seine C. consobrina 
ielsporigen Asci u. a. 

mden beschreibe ich eine neue Phaeoaperma- 
lÖthig ist, zunächst die Beibehaltung dieses 

zu rechtfertigen. Phaesperma Nitschkc 
; meines Wissens bei Fuckel in der Sym- 

mit der einzigen Species Ph. helvetica, 
e Diagnose der Gattung gegeben wird. 
, Nachtrag zu den Symbolae pag. 36. zieht 

.es genaanici. 1. pag. 90. aeqq. — 
lonioa. IL pag. 158. 
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Fuckel diese Gattung wieder ein und vereinjet sie nach 
Nitachke's Voi^ängf mit Fiickelia Nitachke. Karsten, (1. c. 
pag. 53—55.) dagegen beliält nicht nur die Gattung bei, 
die er (1. e. pag. 7.) mit einer ausführlichen und (wie ge- 
wöhnlich) vortrefflichen Diagnose veräieht, sondern er be- 
reichert sie auch um 3 interessaikte Arten. Ist nun auch der 
Bau der Stromafa, die Lagerung und Form dei- Perithecien 
bei Fuckelia und Phaeosperma eine sehr übereinstimmende, 
so sind doch die Sporen beider bo verschieden, dass eine 
Trennung beider Gattungen wohl gerechtfertigt erscheint. 
Nicht nur die Form der Sporen, die bei Phaeosperma oft 
einmal septirt sind , sondern besonders die Gallertmassen, 
welche sich bei Fuckelia an den Sporen finden, bei Phaeos- 

Serma aber stets fehlen, unterscheiden beide Gattungen auf 
as schärfste 

Ich gebe zunächst nun die Gattungsdiagnose, die ich 
dem oben citirten, trefflichen Werke Karstens wÖrtHch ent- 
lehne, in der Annahme, dass diese Arbeit vielen Mjcologen 
nicht zur Hand sein dürfte. 

„Phaeosperma (Nitschke) Karsten, Mycologia feunica 
II. pag. 7.! 

„Stroma nunc corlici immersum ejusque parenchymate 
plus minus mutato formatum ac peridermio, disco atro excepto, 
tectum, hemisphaericum , nunc basi tantum ligno vetusto 
innatum, effusum, atrum, intus fuscum, parte inunersa a 
subätantia ligni fere immutata formatum. 

Peritheda inordinate disposita vel concentrioe monos- 
ticha, dense vel densissime stipata, ovoidea vel ovoideo- 
oblongata, coUis plus minus elongatis, ostiolisque exsertis, 
incraasatis, sublaevibus ve! rugosis, rarius ommino nov ex- 
staotibus, atris. Asci cylindracei vel cyhndraceo - clavati. 
Sporae 8: nae, monostichae, obloDgatae, uni-septatae vol 
2-guttulatae, rectae, fuacae. Paraphysces filiformes." 

Karaten beschrtsibt nun von dieser Gattung die Arten: 
Ph. microspora Karst., Ph. fennica Karst, und Ph. foedans 
Karst. Letzterer steht unserer Art am nächsten, wie aus der 
nun folgenden Diagnose hervorgeht: 

Phaeosperma Niessli Winter nova spec. 

Stroma cortice interiore immersum, crassum, e basi snb- 
orbiciilari vel ovali hemisphaericum, intus fuscescens, disco 
elliptico vel orbiculari, primo fusco, demum (sporis expulsis) 
nigro erumpens, ruguloaum. Perithecia in singulo stromate 
10-— 40, basi Bti-omatis immersa, irregulariter disposita, plus 
minus desse stipata, subglobosa vel pressione angulata, 
atra, 600 — 700 ilikr. lata. Osdola longissima, crassa, ru- 
gofio -tuber culosa, apice iuciusbata, aterrima, discum' papillae- 



Qtes, ca. 0,8 — 1,0 Mill. long.; asci cjHndracei, 
äicellati, 8-apori, 70 — 90 Mikr, lg. (pars sporif.), 
raBB. Peratmyses filiformes, tenuisBimae, guttu- 
e moDOBticnaQ oblongatae, utrinque rotundatae, 
iter curvatae, medio Beptatae, ad aeptum non con- 
le fuBCO-atrae, 8 — löMikr. long., 4 — öMikr. crass. 
I diese Art zu Ehren des am die Eenntniss 
ibeBondere der Ascorayceten so hoch verdienten 
1 Niessl in Brunn benannt, 
icht zu läugnen, dass dieselbe der Phaeosperma 
iten auBserord entlieh nahe verwandt ist. Ich 
dieser letzteren leider nur das Specimen der 
i No. 982, was nur wenige Stromata trägt; 
td Sporen beider Btimmen durchaus überein, 
mir der abweichende Bau der Stromata und 
linreichend zur Begründung einer neuen Art; 
bitoB ist ein durchauB verBchiedener, des ab- 
iubstrates nicht zu gedenken. Ich sammelte 
: Fhaeospenna NiesBÜ auf dicken benndeten 
n in der Harth bei Leipzig, während Karstens 
auf Alnus wächst. Auf letzteres VerbtUtnias 
, wie gesagt gar kein G-ewicht. 
;e Worte über einen sehr eigenthümlichen, von 
ckten Discomyceten : 

achtrag zu seiner Symbolae beschreibt Fuckel 
linen nur Conidien bildenden Discomycet: 
IIa lacera Fckl. Er sagt daselbst ausdrück- 
• durch längere Zeit eine Schlauchfrucht be- 
;. Ich fand denselben Pilz in der Umgegend 

bei Leipzig auf trocknen Linaria -Stengeln, 
dt reifen Schläuchen! Zwischen denjungen 
nd Paraphysen in noch jugendlichen Bechern 
noch vereinzelt die für me Gattung charak- 
Sporophorae" mit den Sporidien, die genau 
r Fuckel'schen Original - Exemplare fringi rhe- 
5. !} übereinstimmten. Nun untersuchte ich die 

Exemplare, die unter genannter Kummer 
gegeben sind genauer, und es fanden sich auch 
id. zwar am unteren dickeren Steageltheil, in 
iBgebildeten und grösseren Bechern zahlreiche 
t zumTheil reifen Sporen!! 

Mer die Diagnose der Schläuche and Sporen 
il's eigenen Exemplaren! 
aatella lacera (Fokl.) Winter, 
lindraceis, seesilibua, S-sporis, 80 — 90 Mikr. 
'. crass.; paraphysibus nomeroBiB, fiUfonaibuB, 
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continuis, spiee parum incrassatis, aecos aequantibas 
düs disticlÜB, cylindrac«is, atrinque rotaudatis, non 8 
rectis vel leniter curvatia, hyalinis, 12 Mikr. long.; S M 

So grosse Aehnlichkait vorliegender Pilz aui 
Pyreoopeziza hat, so möchte ich doch vorläufig den i 
ichea 6attimgBnaineii beibehalten, da die, Diumi( 
CoDidien aozuBprechende Form desaelben, dieser Art 
tbümtich ist. Die jungen Cupulae enthalten nur die 
Fuckel allein beBchriebenen Sporen, die ihrer Fori 
an die von Polynema erinnern; später erweitert si 
Cupula, die Lappen des Randes treten weiter ausei 
und zwischen den die Conidien tragenden Hyphen bj 
die jangen Schläuche und Paraphyseu hervor, welcl 
die Conidien gänzlich verdrängen, — Wie Fucl 
Schläuche übersehen konnte, ist mir unbegreiflich. — 

Auch die Gattung Diatrypella kann ich nm eii 
interessante Art bereichern: Öiatrypella exigua 1 
Stroma perithecigerum minutiasimum e basi auborb 
rariuB elliptica irregulariter verrucaeforme vel obtua 
cum, erumpens, lateribus peridermii laciniis fissis ve 
intus pallide luacesceas, demum nigrum. Perithecia 
gulo stromate 2 — 10, irregulariter disposita, aubg 
in Collum brevem, perithecio subaequans, tuberculatui 
Quata, ostiolis pupülaeformibua , non exsertis, 4 — 6-si 
300 Mikr. diamet. ~ Aaci anguBte-cIavati, longe pedi 
membrana apice parum incraaaata, paraphyaibas simpl 
filiformibos, ascis longioribus, obvallati, myriospori, 
150 Mikr. long., (cum pedicellol), 12 Mikr. crasa. 
conglobatae, cylindricae, curvatae, non septatae, 
fuBceseentes , 8 Mikr. longae, IVt Mikr. craas. Auf 
Aeatchen bei Halle a. S. von mir aufgefunden. 

Dieae zierliche Art steht der Diatrypella d« 
Nitachke (Pyren. germ. I. p. 7d.) am näcnaten, is 
noch kleiner und unscheinbarer als diese; sie mac 
den ersten Blick den Eindruck einer Valaa aus der C 
Eutypella, der aie auch morphologisch in mehrfacher H: 
sich nähert. Die kleinen, schwarzen Stromata stel 
dichten Heerden, ragen kaum tlber die emporgehc 
Poridermfetzen hervor, die dem äusaeren Stromaw 
fest anliegen. In der Kegel birgt jedes Stroma nut 
Perithecien; diese sind verhältnisamässig gross und 
nur wenig von der Anfangs hellbraunen, apätei 
schwärzenden Stromasubstanz zwischen sich. Cot 
Stromata konnte ich nicht auffinden. — 

Eine Rosellinia-Art, die meines Wissens noch 
beschrieben ist, möge den Schlnas machen: 
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lia calloaa Winter nova spec. 

gre^ria, superficialia media magnitudine, 
ireasione angulata, saepe confluentia, minu- 
ta, fusco-atra, opaca, profunde areolato- 
sa, rugosa, ca. % Mil, kta. 
idrici, iongissime pedicellati, 8-spori, 80 — 130 
[pars aporif.), 14 Mikr. crass., paraphysibus 
ngiaBimifi, guttulatis obvallati; sporae oblique 
il subdiatichae, subfusiforrnes vel ovatae, utrin- 
I, inaequilateralea, unicellularea , opaco-nigro- 
«Ddiculatae, 19—26 Mikr. lg., 7—8 Mikr. crass. 
ßoBellinia Tassiana C^. & de Not. (vergl.: 
äriacei Italici Cent I. No, XVI,) aehr ähnliche 
:a ist sie durch die BeachafTenheit der Peri- 
g ausgezeichnet; diese sind hier noch tiefer 
bei Tassiana der Fall ist, die Felder grösser 
issiger, ala bei jener; auch die Sporen weichen 

R. Taasiana sowohl in Grösse ala Form ab. 
Agende Art auf der Rinde dicker, sehr feucht 
ige von Qnercus bei Leipzig. 
h noch einige Ständer tg-Nolizen seltnerer und 
irten. Der um die Kenntniss der Eialebener 
ach verdiente Kunze, den Mycologen durch 
ahorst'a Oenturien ausgegebenen Beitrüge he- 

neuerer Zeit in der Eislebener Flora unter 
indem Diaporte (Sphaeria) adunca (Roborge) 

deasen Beiträge pag. ö'ö.), die ao viel mir 
Roberge nicht wieder, und in Deutschland 
h nicht gefunden worden ist. Ein eben ao 
Tund ist der von Diaporthe Cbailletii bei 
03 Harz; auch diese dürfte für Deutschland 
mer erwähne ich Diaporthe nigrella Nicsal, 
L), Maasaria Baggei Niossl, (I, c. p. fiO sub 
Rhaphidophora Echii Rehm, (Ascomyc. No. 

Mercurialis FckJ. und N. Euphrasiac FckI,, 

Eisleben, Diaporthe Sarotharoni Nke. und 
na Niessl (vergl. Winter, Sordarien pag. 22. 
12.) bei Blankenburg am Harz von Kunze 
ztere kannte ieli bisher nur aus der Gegend 
■ Auch ich seibat habe einige interessante 
hiesige Flora zu verzeichnen. Unter andern: 
troversa (Deam.) Nke., Diap. pyrrhncyatis 
ip. carpinicola Fckl., (Symb. mycol. Nochtr. 
iap. Coemansii Nke, Vaiaa (Eutypa) fraxini 
ma Schmidtü Nke., das hier auf Quereua, 
a Populns, Vibumnm und Fraxinns häufig 
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vorkommt ; femer Cenococcum geophilum Fries, am Grunde 
faulender Kiefernstöcke in und auf der Erde; dann Myti- 
linidion rhenanum Fckl., (Symb. myc. Nachtr. I. p. 10.); 
das von M. aggregatum (D. C.) Duby doch wohl nicht 
verschieden ist. 

In einer der nächsten Nummern dieses Blattes soll 
eine kurze Notitz über einige Uredineen und Verwandte 
folgen. 

Leipzig, August 1874. 
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Ascomyces Tosquinetii Westendorp 

in Bulletin de TAcad. roy. de TBelgique 2J«e ser. t. XI. 
(1861) no. 6 p. 16, No. 72 fig. 4 f., g. Rabenh. Fung. 

europ. Cent. XIX. no. 1837. 

Taphrina alnitorqua Tul in Ann. d. sc. nat Bot. V. 
Sör. t. V. (1866) p. 130. 

Exoascus Alni d. Bary sec. Fuckel symb. mycol. p. 252, 
cfr. Rabenh. f. eur. No. 1616. Auf den Blättern von Alnus 
glutinosa. Berlin, Thiergarten 27. Juli 1874. 

Die Naturgeschichte dieses Pilzes ist sehr merkwürdig. 
Die Asci entspringen uicht einem gemeinsamen Hymenium, 
wie es Tulasne 1. c. auffasste, sondern jeder Ascus ist ein 
Pflänzchen für sich. Im jüngsten Zustande, den ich unter- 
suchen konnte, liegt an fast jeder Oberhautzelle des infi- 
cirten Blatttheiles eine dieselbe ganz ausfüllende mit stark 
lichtbrochendem Inhalte versehene Zelle; sehr selten treten 
sie auch in der zweiten Zellschicht au£ Diese parasitische 
Zelle durchbricht mit ihrem weiteren Wachsthume die freie 
Aussenwand der befallenen Oberhautzelle und wächst das 
herausgetretene Ende zum A^cus aus. Während seines 
Wachsthums zieht er das untere in der Zelle steckende 
Ende etwas mit sich in die Höhe, so dass der erwachsene 
Ascus mit einem kurzen Ende in dem Lumen der befallenen 
Oberhautzelle steckt und ist dieses untere Ende durch den 
Rand der Wunde der durchbrochenen Membran ziemlich 
stark eingeschnürt (s. Fig.) Sobald der Ascus ausgewachsen 
ist, entstehen in ihm durch freie Zellbiidung 8 selten etwas 
mehr Ascosporen, die bald in der bekannten Weise hefe- 
artige Sprossungen treiben. 

Durch den eben kurz skizzirten Bau ist dieser Pilz 
sehr verschieden von dem mit einem Mycelium, subcuticularem 
Hymenium und Stielzellen der Asci versehenen Exoascus Pruni 
Fckl , dessen Naturgeschichte De Bary ausführlich beschrie- 
ben hat in „Beiträge zur Morphologie der Pilze. '^ Erste 
Reihe 1864 pg. 33. 
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te ihn daher als Repräsentanten einer von 
:oaaciis Fuckel verBchiedenen Gattung, die 
m Namen Ascomycee beDenne. Ganz ebenso 
3 ExoftBCUS Betiuae Fuck. , der überhaupt 
Q Filz specifbch verschieden aein möchte, 
itlich von diesen beiden abweichenden Bau 
I Blättern von Fopulus niara vegetirende 
(Pers.) Fr. Tal. Auch hier entspringen 
gemeinsamen Hymenium, wie Tulasne an- 
jeder Ascus ist ein Päänzchen für sich, 
tande, den ich untersuchen konnte, fand ich 
n Blattstellen zwischen der emporgehobenen 
n mehr oder minder nach unten und seitlich 
:kten Oberhautzellen mit stark lichtbrechen- 
Ülte Zellen liegen, die sich als das jüngste 
zes erwiesen. Bald darauf durchbricht ihr 
Cuücula, wShrend ihr küi^e^es Ende noch 
er nach unten auswäcbst. Der freie Anssen- 
n grössten Theile des Ascus heran. Sobald 
ist, entstehen in ihm durch freie Zellbildung 
längliche Sporen, die auch vollkommen 
len Oberhautzellen steckenden Thetl des 
Clenau denselben Bau zeigt die auf den 
)pulus tremnla nnd Populas alba vegetiren- 
ie ich daher zu derselben Art ziehe nnd 
lerst im Laboratorium des Herrn Prof. De 
g i. B. kennen lernte; nur geben bei die- 
inden etwas tiefer ins Gewebe des Frucht- 
'lesen Pilz halte ich durch seine interceUtilare 
9 durch die Bitdung sehr vieler Ascosporen 
jlestalt der Asci hinreichend generisch ver- 
comyces Tosquinetü und betrachte ihn daher 
1 einer eigenen Gattung, der ich den alten 
, lasse. AuafUhrlicheres hierüber an einem 

1874. F. Magnus. 

Repertoriim. 

seichniss der bisher in Bayern aufgefunde- 
srter Bericht des botan. Vereins in Landshut.) 
ahrte Verfasser hat dieses Verzeicbnisfl auf 
eins veröffentlicht, obgleich dasselbe weder 
h dem Inhalte nach für die VeröfFentlidiung 
war. Es ist immerhin als ein Beitrag zur 
rbreitung der Pilze und als eine Zosammen* 
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Stellung der von Schäffer, Sclirank, Martiua, Straiisa 
Verfasser selbst für das Gebiet aafgefxindener Pili 
ToU. Referent hat selbst während vier Monaten 
flora Münchens, wenigstens in Bezug auf Uredine 
dorchforacht. Es möge daher gestattet sein, hier a 
zung obigen VerzeichnisaeB die wenigen Formen, 
Referenten bei München geaammelt wurden, in 
zedcbnisa aber fehlen, aufzu^bren. Ks sind folgende 
diam Asperifolü Pera. auf Symphytiun tuberoaum? 
diutn Compositarum Mart. a. auf Leontodon Ta 
b. aof Petasites virena. 3. Aeddium Convallariat 
auf Convallaria Polygonatum. 4. Aecidium Qerai 
Ö. Aecidium Lactucae Opiz. 6. Aecidium Legun 
Lk. auf Trifolium arrense. 7. Aeddiom Orchiaear 
a. aof Orchia militaria, b. auf Listera orata. 8. 
I^pinellae Kirchn. 9. Aecidium Prunellae Wint, 
doL 10. Caeoma Evonymi (Mart.). 11. Coleospori 
panulamm h&v. aof Specularta Speculum. 12. 
eandiduB Liv. auf Ärabis hireuta. 13. Depazea 1 
Fries. 14. Fuaidium cylindricum Cda. 16. Ramu 
rami Fckl. 16. Melampaora aalicina Lär. auf ^ 
17. Naevia caricnm (Awd.) £Vkl. 18. Peronospora 
lis de By. 19. Psilospora faginea Rbh, 20. Pucdni 
tiae. 31. Fuccinia Hieracii Mart. 22. P. Moehrinj 
auf Arenaria serpyllifolia. 23. P. Lapaanae Fckl. 
sellinia Niessli Awd. 25. Scirrhia rimoaa Fckl. 2 
rella Umbelliferarum Rbb. 27. Synchytrium 1 
Wor. 28. Tripbragmium UUmariae Lk. 29, 
pompholygodea L6v. auf Ficaria. 30. Uromvcea J 
Die AnzaLl der Gattungen nach dem Verzeionutsa i 
folgendermaBsen : 

Ä. Haplomycetes: 
I. Coniomyeetes ■=: 34 Gattungen, 

n. Hyphomycetes =- 46 „ 

B. Dermatomycetes: 
I. Pyrenomycetes ^^ 38 Gattungen, 

II. Giuteromycetes =»46 „ 
III. Hymenomycet ea =«69 „ 

Summa 223 Gattungen. 
Es ist jedoch zu bemerken, daas in dem Vei 
die Gattungen Uredo, Melanconium, Cytispora u. 
als^ selbstständiff angenommen sind, auch sina die 
Krineum , Fhyllerium , Sclerotium als Pilze au 
Gintheilung und Nomenclatur sind fast durchweg ] 
benhorst'B Handbuch I, Theil; die ExBiccaten von Fm 
regetmUssig dtirt. Dr. Georg W 
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, Funi;i britannici. Cent. VII. 
turie enthält: CantbarelluB aurautiacuB, ciba- 
I liieiduB, Kodulum fapineiim, Hydniim tomer- 
im inearnatum, Ptemlft multifida, CraterelluB 
, Clovaria stricta, Cl, ardenia, Lycopordon 
lia Neesiana, Arcyria putiicea, Trichia chry- 
loaticta Veronicue, Phoma Lonicerao, Bubordi- 
abundn, Macrosporiura clodosporioides, Phoma 
iotheciumbetuHnum^Henderaoniaaarmentorum. 
lacea, HenderBonia Robiniae, Oiplodia Syrin- 
i Diantfai, TricbobaBiB lineariB, Synchytrium 
;cinia Malvacearum, P. Asteris, Uredo StaticCB, 
, Puccinia striola, ColeoBpormm ochraceum, 
icenB, ÄBcochyta Armoraciae, Ramularia Ar- 
neum macroaporum, Stachyobotrya atra, Sep- 
8, PeronoBpora grisea, pygmaea, nivea, Cia- 
mtriticum , Helmint bosporium arundinaceum, 
licaccola, Hamularia Stellariae, Morchella eB- 
JBBum olivaceura, Peziza coccinea, P. Jnnger- 
taginiB, viredaria, Cerastiornm, vibumicola, 
boliiB ciliatUB, Peziza elaphniGs, Patellaria 
ioBtoma bicuspidata, Cfnangium ferruffinosum, 
n, Nectria sinopica, 1^. ochracteo-pallida, Hy- 
•«na, Berpens, multiforme var. etfaaum, con- 
'tisma maximum, Valsa Sarothamni, V. Bock- 
i, BCobina, t^ph. lOuphorbiae, Rrundinnria, culmi- 
Dothidea graminit^ var. minor, SporideBmium 
ihaeria Urticae, Molanconis modonia, Spbaeria 
pbitaria Evonymi, Valsa ambiens, Fusidium 
isidium Vnccinii, Spliaerella acerif'era, Spb. di- 
tomiiB, Sph, inaequalis, Sph. LigUBtri, Sph. 
Dblivia, Pleospora eulmoruni, Ailograpbum va- 
ilicicola, pBÜoapora QnercuB, Ps. tagmea, Pe- 
are. 

Georg Winter. 

!I. Band (1873) der Verhandlungen der k. k. 

niBchen Gcaellsülian enthält folgende, Sporen- 

Fende Abhandlungen: (pag. 89—116). 

Hche Ausflüge in Tirol. Von F. Arnold. 

X, Der kleine RettenBtein. 

[len folgende neue Arten und Varletliton 

a atroHulpUnrca Ach. Var. eliminata 
V). ThalluB pallide luteacena, C — , k flav., 
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subgloboso - areolafus, craBsiuscolas, medulla jodo fulvesc, 
apoth. Iccidcina, olivaceo nigricantia, nuda, convexa, intus 
k — , epith. Bordide luteac. viride, acido nitrico non coloratum, 
hym. fiyp. inco!. jodo caenil, , deindo aordide vinoae riib.; 
gooidia hyp. solo margine apothecü aubjacent., sporae 
ovales, 0.012 ni. ra. Ig., 0.005— 6 m. m. lat. 8 in aaco; sper- 
inogonia rara, atra, immeraa, punctiformia, spermatia acicu- 
laria, arcuata, 0.014—16 m. m. lg., 0.001 m. m. lat. 

Aspicilia aanguinea (Kplh.) Var. ochraoea Am. 
exB. 455, Thalltis laete ochraceo-t'errugineus, k — , med. jodo 
caernlesc, apoth. parva, nigreacentia, nuda, intus k — , epith. 
Bordide viridefuscum, hym nyp. incol. , jodo. caerul,, aporae 
oblongae, simplicea fainc inde pseudodybtastae, 0.012 m. m. 
lg., 0.005-6 m. m. lat., S in asco, spermogonia atra, im- 
morsa, spermatia recta, 0.006 — 7 m. m. lg., 0.001 m. m. lat. 

Nach des Autors Beobachtungen ist die Pflanze die 
forma oxydata der Aspic. sanguinea und durchaus keine 
besondere Art. 

Gyalecta roseola Arn. ti. ap. — Tballus parum evo- 
lutuB, minuto granulosus, albidus, thalli gonidia luteoviridia, 
0.010 — 12 m. m. lat-, apothecia emeraa, moUia, leviter urce- 
olata vel aubpläna, parva, roaeola, intua incoloria et k — , 
paraph. capillares, hym. jodo fulvesc, sporae 3 — 5 aeptatae, 
aeptia divisia, quare 8 - 10 loculariis, utroque apice plus 
minus obtusae, hyalinae, 8 in asco, 0.024—30 m. m. lg., 
0.010—12 m. m. lat, 

Lecidella aeneola Arn. n. ap. — ThalluB rimuloso- 
areolatus, fuaco-rufescens , nitidus, k — , c— , meduUa jodo 
fulveacenB, apoth. atra, nuda leviter convexa, intus k— , 
epith. atroviride, hym. incolor, jodo caerul., hyp. rufesc, 
paraph. robuatae apice subarticiilatae, obacure virides, sporae 
racolores, elongatae, 0.009-12 in. m. lg., 0,004 m. m. lat., 
8 in aaco. — titeht der Lee. atrobrunnea (Ram.) Anzi 
am nächsten, hat die nämlichen kleinen Sporen und das 
braunrothe Hypothec, unterscheidet sich aber durch die 
Jodiarbung der Marks chi cht und durch den äusseren 
Habitus. — 

Lecidella apponenda Am. n. ap, — Thallus effusua, 
rimuloso-areolatus , crassiusculus , subplanus, pallidua, lutes- 
cente albidus, k— , c — , medulla jodo caerul., apoth. plana, 
nigrescentia, gyrosa, intua k — , epith. fuacesc. hym. hyp. mcol. 
jodo caerul., paraph. robuatae, sporae ovales, 0.0-18 — 20 m. m 
lg., 0.009-10 m. m. lat., 8 in aaco. — Sieht der Spora' 
Btatia cinerea Körb, so täuschend ähnlich, dass sie nui 
durch das Mikroskop von ihr unterschieden werden kann, 
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itrabenda Arn. n. gp. — Thallus 
iter riomloBua, k— , medulla Jodo ful- 
ra emersa, perithec. dimidiat. (non 
ose rubens, nee parapb. neo eonidia 
rae iDCMjlores, atroqne apice obtusae, 
), incolores, pluriloculares, 5 — 7 aep- 
i8, 0.027—30-36 m. m. lg., 0.018 m. 

)adiae Am. (n. spec.?), auf dem 
badia. — Apothecia atra, aemiglobosa, 
eure vinose rubens, parapb. nou vidi, 
tae, dyblastae, bic inds cum 4 guttuUa 
a., lg., 0.004—5 m. m. lat., 8 m asco. 
nplanatae Arn. (n. spec.?), auf dem 
a complanata. — Apotheoia atra, miDU- 
paallo prominula, k — , tiym. jodo 

deannt, sporae dvblaatae, atroque 
de cum 2- 4 guttulis oleosis, i^ctae, 
le, juniores incolorea, adulüörea fus- 
uscidulae, 0.015 ~ 0.016 m. m. lg., 
in aacö. 

eoaa Rebm Aacomyc. exa. 133: para* 
der Ocbroleohia tartarea in den Kia- 

Flanta minutisBima, thallua Itneas 
« ramoaaa, e centro radiatim diver- 
nelanogonidia moniliformiter seriata, 

vix lente conspicua^ atra, centro 
, aporaa non rite evolutae, incolorea, 
. m. lg., 0.004—5 m. m. lat. 

Herzogtbuma Salzburg. Von 
;. 33Ö — 340). Eine kurze planzen- 
^apbiache Skizze. 

wenig bekannte Arten der 
liehen Ungarna. Von Prof. 
nazky. (pag. 361—368). 
ing werden vom Autor folgende neue 
leachrieben : 

»ra n. ap. — MyceUnm toruloaum 
lendritice eüSgnratum, atram. Peri- 
sa, oatiolo mammilari demum pertuao, 
ü lineares octoapori , paratmysibna 
jporae uniTeraalee ovalea aimplicea, 
-0.013 crasae. 0.019 — 0.02 m. m. 
liciliae einer eae in alpe Retyezat 



Pleospora Echinops n. Bp. Perithecia aparsa 
hemisphaenca, tandem collapsa patellarJa, ctirbonacea. 
in mycelio teralaceo subepidermali atrofiiaco, Pili pe: 
rigidi, paruiD äexuoai uuicellulareB apicibus dia; 
Ostiolum vix conspicuam. Nucleas ascis et parapl 
farctua. Asci obloDgo-lineares, breviBsime et abrupte bI 
octospori 100 — 120 m. longi, 12 — 15 craBsi. Sporae i 
rariuB ovaleg vet obloagae utrinque obtusisBimae, tetra 
flavofuscae, mono-vel diatiche ordinatae, 16-30 mik. i 
8—10 mik. latae. Crescit in consortio mycelii in 
sporia Periconias Cladosporia et Torulaa evoluto qu< 
apparatum conidiophorum Pleoaporae hulc per anal 
tribuere licet. Bei SoborBin an der Maroa auf troi 
Verbascomstengeln. 

Oidymosphaeria alpina n. ap. — Perithecia t 
libera, Bparsa, bemispbaerica, minima, rugosa, oatiolo. 
elevato giabro, tandem pertuBO, nucleo albido. Äscii 
aribuB octOBporis. Sporia monoadche ordinatjB, o 
djblaatia fuacoatris, 0.03Ö m, m. longia', 0,007 m, n 
Paraphysibus simplicibos, 0.0025 m. ra. crasBiB. — A 
Rinde von MughuB auf der Alpe Retyezat in Siebenb 

Roaellinia borrida n. sp. — Peritheclia libeoB, 
aggregatJB, rariaaime sparaia, oDovaüa, pseudo-parenc^ 
carbonaceo fragili oonteztiB, ruguloBia, aculeatis. i 
in tnberculis consociatia parum radiantibus, sublano 
atrifl, apicibna pellucidiB. Myceliara parce erolutum 
öciftle, ia atratum Ugni aupremum penetrans, ölia 
septatiB, r&moBiB, achloriB contextnm. ProtosporiB o 
acnloria 0.002—0,003 m. m. longia, in apicibua hyi 
mycelii ortis, denique myceÜo insperais. Aaci parapl 
simplicibuB aBBOciati, lincarea octoapori 0.120 — 0.15 
longia, 0,015 — 0.016 latia. Sporae oblongae, fuaco 
simplices oblique monoatiche ordin&tae, denique s 
erumpentea, 0.018—0.025 lg. et 0.01—0.013 craaaae. 
in ramia decorticatis sarmentorum Vitia ad Mehadiani 

EchuBias n. gen. (auf Gibbera Vitia Scbnlzer 
d. zool.-bot G. 1870. p. 643 et. c gegründet). Pei 
mycelio acolyto libere inaidentia, aparaa Tel gr^arie 
quam drca cytiaporam efoetam atromati imposita, nee i 
inclusa. Nucleus aacia et paraphyaibue farctua. Asc 
tati polyBpori. Sporae valaeae. 

£ichusiaB Vitia (Scblz.) Hazsl. (deacriptio emen 

1) Protosporae. Mycelium aubepidermate , j 
acblomm, demum nigricana, hyphia parce aeptatia i 
dense conteztum, protosporiB acrogenitis ackloris, 0.00 
latia, 0.002 m. m. longig obaitnm. 
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C n i d i a. Poritliecia globosa , tuberculosa , atra, 
,, in iiiycelio communi nidulaatia, conidüs ovalibus, 
1, vix 0.004 m. in, longis foeta. ^ Phoma Vitis 

1. c. p. 645. 

Maerostylosporae. Perithecia carbonacea glo- 
IX psoudopareochymate contexta, matirostylosporia 
rphis Bubglobosia — oblongolanccolatia , pierisque ob- 
iitrinque rotundatie dybla&tis, atrof'usds2ö— 37 longis- 
mik. crassis = Diplodia etc. Schulzer = Diplodia 

De am. 

Acrosporae. Perithecia globosa seriaUter, rariusgi'e- 
irumpentia, tubcrculosa, pilia brevibus rigidis tecta, 
Qtunao, denique ampliato debiscentia. Aaci clavati 
itipitati, 0.120—0130 m. m. longi, 18— 23 mik. craasi. 

bneares utrinque obtUBao, inclinatc versus axim aaci 
»15 achlorac, 0.008 — 0.01 m. m. longae, 2—3 raik. 

jrrmecium lophioatomum n. spec. — Mycelium 
Q interiorem , saepe etiam atratam suprcmum ligoi 
HS cvolritur pasaim in stromata atra, carbonacea, 
jherica, solummodo ostiolis peritheciorum epidermidem 
Qtia. Perithecia in singulo stromate 3 — miüta, sim- 
uplici immo et triplici atrato insuper posita, stratis 
norum succcBsive evolutis, infimis novissimis. Nucteo 
i albo denique nigro. Aaci lineares, octospori, para- 
is septatis obvallati. Sporae ovales, obtusisBimae, 
ae, nigro-fuBcae , 0.022 longae, 0.012 craasae. Peri- 
ua ostiola maxima, obovata, compreasa, lophüformia, 
a circa columellam disposita, rima radiali dehiacentia. 
ramia siccis ad Lunkäny. 

lacidiopais alpina n. sp. — Perithecio globoso, 
acentiformi, aessili, vel tiaeam lato, fusco-atro, a centro 
ea 5^10 dehisoens, dJacmn aurantiacum, dentibus 
ris tandem reflexis cinctum revelana. Asci parapby- 
limplicibuB obvallati, cylindrici, sessilea, ocloapori. 
oblongae, achlorae, muriforme polybtaatoe, 24 — 30 
Dgae, 0.008 — O.Ol tu. m, craaaae. Creacit in ramis 
khododendri myrtifolii in alpe RetyezÄt TransUvaniae. 

(S chluBS folg t) 

Kummer, der Führer in der Flechtenkunde. 
.tUQg zum leichten und sicheren Beatimmen der deut- 
i Flechten. Mit 14 angefügten Naturflechten und 22 
;r. Figuren auf 3 Tafeln. Berlin, 1874. 
36 nach analytischer Methode verfasste Anleitung 
itimmuug der deutschen Flechten. Ob eine aolche 
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Methode bei den Flechten wh-klich praktisch ist, ist mir 
zweifelhaft, zumal wenn Versuche, die ich damit unternahm, 
nicht gelingen, der Schlüssel nicht schliesen will. 

Die Bezeichnung „der deutschen Flechten" ist nicht 
wörtlich zu. nehmen, es sollte heissen: der meisten durch 
Deutschland verbreiteten Flechten, denn die seltenen Arten 
nicht nur, sondern die der höheren Berg- und Alpinen -Re- 
gion fehlen meist ganz. 

Auf Tafel 1 und 2 sind die gewöhnUchsten Flechten in 
natürlichen Exemplaren aufgeklebt; leider z. B. aber von Us- 
nea, Evernia prunastri, Cetraria islandica, Sphaerophorus, Par- 
melia physodes etc. so dürftige , sterile Aststückchen , dass 
man kein Bild von der Flechte bekommt. Die Diagnosen 
sind im Allgemeinen genügend , möglichst kurz gefasst und 
präcis. Drück und Papier untadelhaft. L. R. 
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Zwei neue Arten der 

von Victor Graf von Trt 

1) Äspidium aste 

Folia coriacea, rigida; peti 

rauhide pateis imiformibus, rigid 

uaicoIoriDus, lanceolatie, longisE 

E'ae parce breviciliatis , auperi 
imina supra opaco-viridia glal 
ad rachides Becundarias, nei 
Bquamulaefonuibus, irregularit 
aloescentibus , uno latere ia 
productie, hiae iude adspersa, 
Dreviter acuminata, basin ver 
bipinnatisecta. Segmenta I. 4 
ä'/i — 3% centim. lata, approx 
gata, sensim angustata longe ac 
manifoste petiolata, suprema sc 
meroea omnino contigua 15 — 
segmeaÜB I. O. infimia breviter 
lata basi inter so coofluentia, d 
e basi integerrima inferiore cm 
auricuiata trspezio - ovata brevi 
lateris superioria maxima oblo 
auricuiata grosse crenata, reliqu 
Nervi sabimmersi. 

Sori ntrinque 4 — 7 unise 
marginem segmentoram , medi 

*] Nomen derivatum ex aot^f, i 



— 146 — 

ibrauaceum, teneium, glabrum, in iDsertione 
:anB, margine mtegruia, cito decidunm. 
1 Nova Seehklidra (Mauukaa, Wacuku), legit 
n. 145 (sab nomine „PolyeticliBia vee- 
onicatum). 
'i&ieiem 7. Spotae magnae, nigrae, dease 

spidio veatito Swartz (Syn. fil. pag. 53 et 
comimsceruut, certo diversa paleis petioli 
.rnina infta paleis gquamolaeformibus stellato- 
lerea, basiii vereus non vel viX anguetata, 
), seasilibus ala lata baai inter se confluen- 
ter cos tarn et marginem mediia, in petiolo 
um in Äspidio vestito, prae caeteria a clair. 
id. n. 101.) et Müde (Fil. eur. all. pag.llO.) 
;o, paleae petioli difformea, paleae aqaamulae- 
• int'erioris iiulla«, laminä basin vereua angu- 
i II. 0. petiolulata ala baai inter se nOQ con- 
margini potiua quam costae approximati , in 
i 3—5. 
io obtuao Kunze herb., Metten. Aspid. 

k, Spee. fii. IV. pag. 24. lab. 221., 8yn. 
icbum obtusum J. Smith, in Hook. Jourc. 
[>ag, 412., Preal Epim. bot pag. 53.), itidem 
paleia squamulaeformibus atellato - ümbriatia 
rte „paleae", a Preslto minus apte „piÜ" 
IC inae adsperaa, omnino recedit. 
mira apud nonnullos confusio filicum sub no- 
eatitt et aculeati junctarum. Da hac re alibi. 
tere aequentia tantum liceat: 
«titJ Swartz apecimina tot vidi, ut jure con- 
, eum re vera apeciem ab omm Äapidio aeu- 
umam esae. 

veatituni Sieber Flor, maurit. ed. I. suppl. n. 
i dar. Euhu' (Fil. afr, pag. 125.) aub Aspidio 
BT.) citatum, est apeciea ab Aspidio vestito 
aliena, ab A«pidio stramineo Kaulf. (Metten. 
) iniprimia eximia et conatantissima glabritie 
., Aspidium Sieberianum (Polyaticbum Siebe- 

Tent. pterid. pag. 83, Epimel. bot pag. 530 
le qua celeberrimus Hooker (Spec. fil. IV. 
nam specierum diversissimarum copiam sub 
uleato jungena, scripeüt: „I hardly venture 
istinct from aculeatum." Sub numero 34 
;um Sieberua pro maxima parte verum Aapi- 
um' KaulfuBBÜ diBtribait una cum nonutdlia 
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gpecimimbus onmino ad Aspidiiim Sieberianunx spectantibos. 
Komen „Aspidium ammifolium" Desv. (Berlin, Magaz. 
V. pag. 321., Ann, Linn. VI. pag. 250.) quidem strammei 
KaulfiiBsii antiquius, sed valde Incertum au aliae ^peci^ 
(Phegopteris ammifolia Föe Gen. pag. 243.), an Aspidü 
Btraniinei, an Aspidü Sieberiaai Bit synonymutn. Aspidio 
straininBO pertinet ABpidiuin hjaliaum Bojer, fide epecimin. 
origina]. in meo herbario (Trevis. Catal. herb, cryptog, 
ed. I., 1851, pag. 7. num. 6.) 

Aspidium veatitum ZoUinger PI. jav. n. 615 (z) ad 
formas Aapidii mucronifülii Blunie (Enum. £1. jav. pag. 164.) 
pertinet. 

Aspidium vestitum W. Lechler PI, mageil., ed. R, 
P. Hohenaeker, n. 1037, Aapidio mohrioida Bory (Voy. 
Duper. Crypt. pag. 267. tab. 35. fig. 1.) spectat. In Pilic. 
Lechler. pag. 20. Metteniua plantam hanc magellanicam. 
n. 1037 minus apte ad Aspidium vestitum Swartzii retulit. 

Aspidium (Polystichum) veatitum F. Hochstetter 
Plant. Novae Seelandiae n. 70, pro parte, scilicet specimina 
e loco „Zwischen Waipo und Taupo", est Aspidium poly- 
blephatum Römer Msc, Kunze in Botan. Zeit. VI. pag. 
572. (Polystichum polyblepharum PresI Epimel. botan. pi^. 
56.), quod cel. Mettenius (Aapid. n. 108.) at „forma densius 
crinito-paleÄcea" laeve suo Aspidio lobato var. angulari 
(Aspidium aculeatum Swartz) retulit. Hoc Ajpidiüm 
polyblepharum etiam in insulis PLilippinis a Cumingio le- 
ctum, sine numero et loci special! indicatione, possideo. 
Est species ab Aspidiis aculeato, vcätito, afBnibuaque, optime 
distincta, imprimis „indusiia coriaceis rufescentibus täte nigro- 
umbilicatis" memorabilis. 

ABpidibm (Polystichum) vestitum P. Hochatetter 
Plant. Novae Seelandiae n. 70, pro parte, sciUcet specimina 
sine loci speciali indicatione, est Aspidium Richardi Hook 
(Spec. fil. IV. pag. 23, tab. 222). 

Aspidium (Polystichum) vestitum F. Hochstetter 
Plant. Novae Seelandiae a. 70, pro parte, scilicet specimina 
e loco „Tbuna Gegend", est Phegopteris sylvatica Trevis. 
(Polypodium sylvaticum Colenjo, Hook. Spec. fil. IV. 
pag. 249.), species ab omni Aspidio acuieato plane et om- 
nino diversa. 

Aspidium (Polystichum) ves'ätum Rency, e Chili, est 
Aspidium tetragonum (Polystichum tetragonnm P6e Mem. 
VIII. ^ag. 99). 

Aspidinm vestitum R. A. Philippi Plani chilens., 
ed R. J. Hohenaeker, n. 211, in sylvis provinciae Valdi- 
Tiensis aono iSÖ2 lectom, rat Aspidium flexum £uiize 
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^ 44. — 1837; Hook, and Bak. Syii fil. 
itUuin Berteroauum Colla Plant, rar. chil., 
42, tab. 70; Hook. Spec. fil. IV. pag. 33. 
mea posterius). 

spidium hemlcardion Trevis. 
uanacea, translucida; petiolua infeme glaben 
iB, paleis membranaceis, fuscescentibua, mar- 
B, valde eloDgatis et in setam longiBsimam 
irem productia binc inde obsitus. Lamtna 
glabpa, elongato-lauceolata, pinnata. Pinnae 
le 11 — 12 centim. longae, IV*- 1'/» centim. 
«mae, patentes, sessiles, e basi inferiore cor- 
igente, superiore oblique truncata, elongatae 
tae, acumine subfalcato nndulato, subrepando- 
feriores remotae paullulum abbreviatae, bu- 
matae senaim decreBcentes suprema lateralis 
confluens. Nervi pinnati deusi, utrinque 
ttentes, apice furcati, cum ramis, excepto 
mo, marginem attiugentes. 
le ad coatam biseriati, seriei internae costac 
ti, prope baain ramorum anticorum infimomm 
attingentium impositl; Beriei secundae seriei 
approximati , prnpe baain ramornm postico- 
marginem attingentium impositi. Indusium 
um, membranaceum glabrum, margine inte- 

America tropica, loco speciali non dessignato 
Richard in nerb. meo). 
lidio Bemicordato Swartü Sjn. fi). pag, 45. 
sphrolepis F^e Gen. fil. pag. 282.) quidem 

meo sensu probe distincta foliis membra- 
»riaceis opacis, paleis, pinnis abrupte nee 
is, praecjpue vero soris costae valde appro- 
o membranaceo nee coriaceo, dum in Äspidio 
, itidem utrinque ad coatam biseriati , raro 
internae coBtae approximati, aeriei aecundao 

costam et marginem, et indusium eximic 

Qaudicbaudii Trevis.*) (Hemicardion cre- 
I. fil. pag. 283. tab. 22, A. fig. 1.), cui haec 
nis, et in quo basis superior pinnaritm iti- 
inferior cordata petiolum tegens , pinnae 
tae, differt lamina elongato - lanceolata nee 

;enatum Metten. Aspid. n 114. jam adest. 
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ovata, pimiis aaguetioribus longioribneque, et aoroi 
poBitione, qui in Aspidio Gaudichauiiu triaeriati, 
inter Be aequidistantiDUB , eeriei intemae medii inte: 
et seriem medianam, seriei medianae medii inter c 
mar^ein, seriei extemas fere medii inter seriem ni 
et marginem, potius margini magis approximati 
yersus apicem ramorum neryorum impositi. 

Aspidiiim Preslianum Metten. Aspid. n. 81. 
cardion Ciuningianum F^e Gen. fil. pag. 283. tab 
fig 2.) et Aspidiam truneatum Trevis., non Gs 
(ÄBpidium semicordatam d. ttuncatum Hook. Spec 
pag. 17.) lon^uB distant. In Aspidio Presliano pinnae 
cordatae, basi inferiori latiore, baai superiore brevio 
utrinque biseriatis, seriebus inter se aeqiiidistantibui 
intemae costae, eeriei extemae margini magis appi 
In Aapidio truncato pinnae basi utrinque tranaverse ti 

Hemicardion subhaBtatum ex Amboyna, et I 
dion Cochinchinae Ffee (Gen. fil. pag. 282.) nomini 
innotuerunt. Hemicardion aubhastatiim fide Hookei 
fil. IV, pag. 17.) erit forma Aspidii Prealiani („Supei 
a little more divaricated"). Hemicardion macroaon 
(M^m. Joug. VHI. pag 101.) teste ipso Hookero s 
dio semicordato non differt. Celeberrimus Hooker 
(Spec fil. rV. pag. 17.) Aspidia Preslianum, semiu 
(^audichaudü et truneatum tan quam varietates ( 
dein (Syn. ül. pag. 249.) in unicam speciem g< 
quam sententiam admittere non posse candide c 
cum omnia epecimina visa docueront characteres 
basis piniiarum et dispositionis sororum semper ii 
individuo et in eadem specie constantes, nee unquan 
intermedias inveni, nee ab aliia, quantum scio, indic 

Modoeüae, 18. Augusti 1874 



Nochmnls Protomyees pachydermas Thu 

Obgleich ein abg^agter Feind aller ZeitungS' 
verseu, kann ich doch nicht umhin auf die „Kürzt 
des Herrn P. Magnus in No. 8 d. Bl. in wenig W< 
antworten. Der von mir beschriebene und benannt 
myces hat, wie ich ja selbst in No. 7 der „Hedwij 
merkte, nur wenige Kennzeichen, durch welche er e 
Pr. macrosporus Ung. unterscheidet, es sind dies bt 
die Dicke der Memoran und dann das Vorkomn 
Synanthereen , während Pr. macrosporus bis je1 
schliesslich auf UmbeUiferen beobachtet wurde. 
Gründe bestimmten mich meinen Pilz als neue AH 
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und halte ich diese Behauptaug aufrecJitj anter- 
l sie durah zahlreiche Äoalogfi ia der Mykjolo^e 
e UatUago - Arten, bei weldiea durehaua Jkeiu 
d bemeäbar ist tmd wo die Arten lediglich 
Wirthspflanze bedingt sind. (Cnf. auch Scjbröt^er, 

und EostpUze Schlesiens). Wenn ^err P. Magnup 
nyces auf Taraxacum bereits seit Jaiiren kennt, 
zu bedauern, daes er dies nicht publizicte. — 
. stellt in besagtem Aufsatz Herr P> Magnus aber 
}ehauptung au^ dass der yon mir 1. .c. erpahn^^ 
Popuu längst bekannt und niit Taphrina aore» 
ch sei, von Tulasne jüngst .eingehend besctrieben 
ginell ist diese Behauptung jedenfalls, denn Herr 
it von meinem Ex. Populi weder Diagnose, noch 
IzemjJare, noch Zeichnungen gesehen; aujf was 
9 er eich stützt ist also uoklarl Aber selbst wenn 
mit dieser Taphrina identisch sein solU;?! müsete 
m von mir g^ebenen Namen bellten, d<<9n der 
Name Taphrina, welchen Tulasne w^hUß, i§f g^z 
., auch von der Mehrzahl der ^/^ologeQ vicbt 

da er einen, früher für Pili degenerati benutzten 
if einen Pilz-Oenus anwenden will, was imstatt- 
nd nur VerwiiTung anrichtet. Jedenfalls ist ^8 
lie Arten mit achtsporigen Schläjichen als Epo- 

die mit vielsporigen als Ascomjces zp bes^ichnen. 
lUth. J". pWQQ Tbümen. 

Repertorinm. 

fXni. Band (1873) der Verhandlungen der k. k. 
botanischen (reBellschaft enthält folgende, Sporen- 
etreffende Abhandlungen. 

(SchluBa.) 
lem die Brüder Tulasne, femer Fuckel u. Bonor- 
Phacidien mit einfachen Sporen kennen, fand es 
für nothwendig, diejenigen Phacidien, ir^elche 
lig polyblastische Sporen b^ben, in eine neue 
Fhacidiopsis zu vereinigen, deren Charakter 
wäre: Perithecium sessile, placentiforme, a centro 
i vel dentes demum reäexo^ dehiscens, discum 
lollem revelans, ascia octosporis et naraphyßib^B 
i compositum. Sporae niuriforpii-pplybastae ftcl^o- 
seae. Saprophytae in partibus jMantarum lignosi». 
og gebaut ist die Flechtengattung Lopadiupi, 
nopeziza fuscoatra n. sp. — Myceliutxi hypo- 
^aufep ambiens, fugcum. Cupuia^e gr;eg»tim eruw- 
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olitai'iae vel raiius fascicul^^e in pmuctis mjcelii 
extia, primum oboyata», deiuma p»tellares, aabißpailes 
.„„T^^/ae, margioe craaso «renulato albido, dipco fiucp 
cmcavo '/4 lineam Iftto. Sperpiatj» nulla. Asci cJ^longo- 
lineares, 110 — 125 luib. longi, paraphy^tbue paucia obvallati. 
Parapbyscs simplices, spicibua craasio^ibus IjiiioeolaitiB. 
Sporae in aaci? octoaae oblongo-Imear^B achlorae, primum 
protoptasmate graauloso, demam eporoblastis du^ut) faxctaa, 
.0.02—0.025 longo, 0.005—0.007 mm. «ra»ae. -r- Ifl raninliB 
TQrdylü a Soborsm prope fluvium MaroB. 

Licbenologis-cbe Ausflüge in Tyro). Vo^ ^r. 
Arnold. XI. Die Serloegruppe. (pag. 48^—534). 

Hier werden folgende neue Arten und VwietÄtoi 
bescbrieben: 

Leptogiiam pusillum Nyt. syn. 121, var, aequaie Arn. 
(vel epecies propria), Arn. exs. 481: nicht gar selten an Meinen, 
regelmässig vom Quellwasser bedeckten Steinen und von 
hier In Arn. exa. 4SI veröffentlicht: planta fuaconigrescens, 
thallua compacte microphyllinobobulatus, apoth. leviter con-- 
cava, aporae 5 — 7 aeptatae, pluriloculares, utroque apice 
paullo attenuatae, 0,045—48 Mm. ig., 0,016 Mm. Ut., 8 
in asco. 

Lecidea contigua (Fr.) var. Bub.cretiEicea Arn. nic^ 
selten auf den grossen Blöcke und vop hier in Am. ezs. 
509 ausgegeben: thallus albidus, su1bcretaceu8, effnsus, tenu- 
iter rimulosus, k — , c — , mednlla jodo caeruleso., apoth. 
atra, plus minus cr^se marginata, jvnlora non raro margiue 
albopruinoBO pseudolecanorino , nuda, singula vel mutua 
presBione angulosa; epith. atroviride, k — , ac. nijr. obacnre 
yiolac, hym. incoior jodo caeruleum, paraph. conglut., aupra 
atrovirides, hyp, nigricans, tenuiter sectum aupra viridulo- 
fascum, nee k: nee ac. nitr. mutatum, sporae parv;i^^, 
oblongae, 0,009-12 Mm. lg., 0,004—5 Mm. \»t., 8 in asco. 
Die Flechte gleicht habituell der Lecid. plalyearpa und 
unterscheidet sich von der L. contigua durclji klei^e^ 
Sporen. 

Biatora rupestris (Scop.) v^ii". sanguine^ Arn. 
Selten au Steinen im GeröUe ujQter den S^rioBWä^ndeij: 
thallua tenuissimus, viridulus, apoth. sa^guinea, epitb- sub- 
incolor, hyp. leviter sanguineuni, % rubesc, bym. jodo caeruL, 
sporae sin^lices, 0,015—18 Mm.' %., 0,006-75 Mm. \^\. 8 
in asco. Diese im Dunkel de^ Steingerölle^ vorkomn;ieBdje 
Varietät verhält ^^ zur B. rup. rufescena, irie ßap. rub. 
porriginosa Flora 1871 p. 56 zur typische^ rub^a. 
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Microglaena biatorella Arn. (n. sp.): selten auf 
steinigem Boden in der Serlosgrube: thallus pallide viridu- 
lus (in herbario denique subalbidus); minute granuloso- 
glebulosus^ apoth. sat parva ; subbiatorina, cameola; apice 
leviter impressa et ^roseola^ hym. jodo vinose rubens, paraph. 
sat tenerae, capillares, sporae incolores, irregulariter murali- 
divisae, juniores 1 — 3 septatae, aetate 7 — 9 septatae, 
medio 2 — 3 divisae, elongato oblongae, utroque apice paullo 
attenuatao; 0,030—36 — 40 Mm. lg., 0,014— 17 Mm. lat., 8 
in asco. Diese neue, auch von Nyl. in lit. als neu aner- 
kannte Art kann nur mit der Binden bewohnenden M. 
Eertusariella verglichen werden, von welcher sie sich aber 
abituell und durch einige feinere Merkmale, besonders 
durch grössere Sporen unterscheidet. 

Bilimbia trachona (Ach.) Stizbgr. Lee. sabul. p. 
58. var. intercedens. Am. (vel species nova?): selten an 
den Stämmchen in der Matreier Grrube: thallus tenuis, sor- 
didus vel subnuUus, apoth. atra, lecideina, epith. atroviride, 
hym. incolor, jodo caeruL, deinde vinose rubens, hyp. lutes- 
cens, paraph. conglut, apice obscurae virides, sporae 3 
septatae, incolores, rectae, 0,012—14 Mm. lg., 0,003—4 Mm. 
lat. ; spermogonia (pycnides ?) atra, emersa, spermatia recta, 
0,005—6 Mm. lg., 0,0015 Mm. lat. — Die Flechte ist von 
den Formen der B. trachona Stizbgr. 1, c. wegen des hellen 
Hypotheciums abzutrennen. 

Thelopsis flaveola Am. (n. sp.); selten an der Unter- 
fläche der Stämmchen ober der Matreier Grube : thallus sat 
tenuis, viridulus, chrysogonidia thalli concatenata, circa 
0,018—20 Mm. lg., 0,012 Mm. lat; apothecia pallide luteola, 
flaveola, parva, subconico convexa vel convexa, juniora 
apice leviter impresso pertusa, hym. jodo vinose rubens, 
paraph. capillares, apice non incrassatae, sporae simplices, 
ovales, non raro guttula oleosa impletae, 0,005—6 Mm. lg., 
0,004 Mm. lat, asci polyspori. — Nylander schreibt über 
diese neue Pflanze: est meo sensu Thelopsis nova, sporis 
ellipsoideis simplicibus, long, circiter 0,006 — 7 Mm., crass. 
0,0035—0,0055 Mm.; jodo gelatine hymenialis circa thecas 
dilute vinose rubescens. Thallus e gonidiis (vel chrysogoni- 
diis) opuntioideis vix odoris constat. Accedit haec species 
versus Thelocarpa; anaphyses distinctae. 

Arthopyrenia punctillum Arn. Auf dem weissli- 
chen Thallus der Biatorina cyrtella in der Matreier Grube. 
Apoth. atra, minutissima, emersa, punctiformia, perithecium 
dimidiatum, sporae incolores, dyblastae, cum 2 — 4 guttulis 
oleosis, medio levissime constrictae; 0,015 — 18 Mm. longae, 
0,004—5 Mm. lat. 
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(Ach.) 
elten a 
allus rai 
BQs, suDDUiius; apotu. parva atra, bi 
k — , aeido nitrico non raro obecun 
paraph. apice articulatae, clava sul 
paraphysium parte obscure virid., 
caerul. , sporae oblongae, tenuiter 
rariuB usque ad 0,018 Mm. Ig. C 
asco. — Meines EracMena ist das 
Salix retuaa angetroffenen Form 8 
dass ungeaehtet einiger kleinen Diff 
kaum räthlich sein dürfte. 

Biatorina globulosa (Fl.) 
fuscopurpurea Arn. (vel species propi 
Hotze alter Strünke am Waldsaume 
tkallus Bubnullus; apotb. convexa, i 
obscure purpureum, addito k Bord 
hymenii pars superior purpurascens 
incol., paraph. conglutinat., bym. joi 
elongato-oblongae, dyblastae, 0,012 
lat., 8 in asco. — Nyl. in lit. hi 
Varietät der Lee. globulosa; wegen 
Epitheciums könnte sie auch als Subs 
werden. 

Mit ihr nicht zu verwechseln 
exs. 346, auf altem Eichenholze bei 
p. 507: thalluB tenuis, albidiia, apo 
viride, k— , bym. jodo caerul., hyp. i 
sporae 1 aeptatae, 0,012 — 15 Min. i 
asco, spermatia recta, 0,005 — 6 Mm 
Die Farbe des Epitheciums kommt 
dieser Formen ganz besonders in E 

Arthopyrenia Ugnophila 
selten auf dem Holze alter Fichten 
unter den Serlos wänden: thallum m 
tissima, bym. jodo fulveae,, paraph. 
dyblastae, obtusiusculae, 0,012 — 15 
8 in ascis oblongia. — Daa Pflän: 
von Thclidiura fontigeunm (Eplhb. 
raisc. 31, Körb. par. 353 durch die 
und Sporen; es wurde auch von 
anerkannt. 

Tichothecium calcaricolt 
Endoc. calcareuB Nyl. Var. Send 
propria?), selten parasitisch auf den 
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d in der Matreier und Serlosgrube: apoth. atra, 
t>osoemersa, peritheo. integrum, hym. jodo vinoae 
pftraph. desunt, sporae juaiores simplices et incolores, 
es fuscae et dyblastae, utroque apice obtusae, bic 
m duobuB guttulis oleosis, 0,015 — 13 Mm. lg,, 0,006 
a. lat., 8 in aaco. Die Sporen sind nicht nm* grösBer 
iiter, sondern aucb Btumpt'er ale bei T. gemmuerum. 
atorina (n. spec. vel var. quaedam Bit. Regelianae?) 
:D neben Primul» minima auf feuchter, fetter Erde : 
Bihmbiae RegeUanae obBcure coloratae sat simiÜB ; 
rranulatocompactus, ohscure incanuB, k— , o— , meduUa 
Ivesc, apoth. nigricantia, leviter conTesa, habitu 



o; epitb. obscure viride, k — , "acido nitrico obscure 
bym. jodo caeru)., deinde noimihil vinoBe ruh., 
conglut., hyp. fiucuni, nee k nee ac. nitr. muto^tum, 

dyblaatae, leviter obtuBae, incolorea, 0j012— 14 Mm. 

)5 — 6 Mm. ]j/.t.. 8 in asco. — Die Pflanze würde 
simpUcior ilyl. Scand. 205) Läpp. Or. 151, Stizb. 
p. 4S erionern, wenn Bie nur nicht von dieser letz- 

ireh das dunkle Hypothecium abwiche. 



LJenitz-Gerloff, Beiträge zur EotwikelHngBge- 
ichte des Lebermoos - Sporogoniums. Liauguralcua- 
ion. Berlin, Druck von G. Lang. 1873. 41 Kß^ 
i CJnterBUchuog^ Hofmeister'» hatten gelehrt^ dass der 
> der Lebermoose entweder durch fortgesetzte 3|}icale 
terc^are Quertheilung seiner Zellen (Jungerip(^in|- 
oder durch Tbcilung einer Scbeitelzelle mittelst 
nd nach ^wei (Kicciaceen, Marchantiaceev), oder 
^htUDgep (AntiiocerOB) gene^ter Scheidewände wächst. 
u war über die Entstehung der Kapselwand, die 
lelung der Sporen und Elateren aus gleich grossen, 
etriscben Zellei^ bei Jungermannieen und Msirchan- 
)Qdlich über das Wachstum des Sporogoniunw von 
ntia selbst wenig bekannt. 

38e Fragen zu entscheiden, war der ursprüngliche 
vftrliegender Arbeit, d^ren Verfasser Qüeder der 
^dnen G^ruppen der Lebermoose, mit Ausnahme der 
troteen untersucht hat. 

HS die Jungermamiieen - Frucht betrifft, so stimmen 
^aben des Verfassers über ibr Wacbsthum in den 
Stadien mit denen Hofmeister'ß im Wesentlichen 
: der Scheitel der Fnichtauk^e tbeilt sich zunächst 
l Eteukr^chte, eine Quadranten — und zwei Octanten- 
in 4 Kugeloctanten. Di^ in den von nun an abge- 
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^uerBcheih^D auftretenden ^i^igsivÄnde y^r^ 
^, i^9 de auf dem Quers^ojlt »ifi %iadi^r 
drat bilden, in dessen Mittellinien di« t^M^ 
mgeoen Kapsel fallen, während djese bei 

Käixn ia den Diagonalen des auch hisr ge- 
dquadrates liegen. Die OctAOteii Bind poqiU 
fmasoi^eii, entgegen den Apg^en Gkdlacfae'«, 
! der 4 Frucbtkla^pen. 
obgretej) Stockvark des J)mlvyo erfolgt die 

der i^apselwand sobon früh: entweder, wje 
id Metzgeria, dnrcb 2 Längs- und 1 dasu 
uecfTaDd, oder nie bei Erullania und dep 
Uk Gliedern der Funille, durch je eij;i£ tangeni- 
a der Fcuflht vwitar einem Winfeel tqd 40? 

in der Fl^chenan^icht 3 P<Ätig? Wai^d jo 

fB, Wq die EapseVavd &weiat^^c.htig wird, 

durch tangentiale Spajjtusg ih_rer ui'Bpriiijg- 

Ns/;h iirer Ahscheidung w^chßt ä,er ßmbry^ 

intexotd^r. 

mg 4er Schleudern und Sporftfi e^fi:^ h^ 
ier yon Hofmeister bescbrieonea Weise, bei 
Jungermannieen entstehen e;;stere daßurt^j 
ünem TheÜ der den Rajt^elrttuw ernUlenden, 
m Zeilen Aufletülpungen bilden) welqjie ?u 
icben ausTfacbgen, die ^ich .^^vi^chen .defi 
tileibondev ZeUeo , den Tlpmullerzeüen der 
rchdrängep. Die Anordnungen ier Ektwep 
[^schnitt i^t derartig yerßc^ieden, ^s^ »Je büi 
imäff von der Basis «(er K#pPAl »«pl' "l^an 
jo, bei Aneura und It^t^gen^ vo^a KajweJ- 
de/«» B^flis ÄUBBlirahlen. Sei den Gfittun^ 
ioxin, LioobXaena, &üilotjkeca u. s. w> W^ 
ad " ^jporen vinregöjinäswg, afeer gleicbfajjp 
lienä yepÜjeiit, ^i Cftl^pftgeift, J^ogbocolep 
annia liegen die Eiferen j^ Sdieitel der 
otreobt, dtf übriaeo liingegep mr i^enig rq^ 
e 4ivE)r|pr,Qnd. Per .«iple Theil der Frucht 
leren Gattungen ata von ^poreii, \fßi Pellia 
ildern eingeno«uaen. 

i des Sporogoniums geht b(^ Frullapv4 aus 
.massigen ^heüuftgen der bA^al^ ^^Ucii h^r- 
: eine Art Zgtte, bei Lepidozi^, /.^iftger^aw"» 
d CaljM)geia ha^ er die Qe^ii^ .eine^ Krei- 
ire^ li^de wicd bei J,^gerß\amüa bicq^jn^t» 

8— 4-iBeUigep $*iel, }m webrereu wd^wp 

B. Pcäia, Pa^iUft, Lisafelaw* ^i»b mp 
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ei Calypogoia dnrcli 4 Zellen gebildet Mit letz- 
jabe Stent Verfasser im Widerspruch mit öottacbe 
leiater. 

Riccia und Marcliantia wird die Eizelle zunäohst 
e Bchieie, von der Horizontale mehr oder weniger 
ide Wand getbeilt. Die neu entatandene untere 
et den in beiden Gattungen rudimentär bleibenden 
il, die obere die Anlage zur Kapael. Beide thei- 
durch eine zur ersten senkrecnte Wand in Qua- 
eder von diesen durch eine zur vorigen wiederum 
B (Marchantia) oder dieselbe unter schiefem Win- 
lidende -(Riccia) Längswand. So entstehen auch 
sloctapten. Ebenso wird auch hier eine Art Grund- 
;ebildet. Ein Wachsthum durch Verjüngung einer 
ea Scheitelzelle findet somit nicht Statt. — 
Anlage zur Eapselwand erfolgt bei Marchantia in 
Weise wie bei Fellia, bei Riccia verdankt sie 
ihren Ursprung secundären Theilungen in den 
lussersten Zellen der Fruchtanlage. Entstehutig 
rdnüng der richleuderz eilen ist in der Gattung 
A der bei Pellia beBchriebenen ähnlich. Durch 
und Rechnung wird nachgewiesen, dass hier die 
zwar niemals die Länge der Kapselaxe erreichen, 
bei ihrem WacLsthum durch die erweichte Kitt- 
r Sporenmutter zelten hindurchdrängen, ein Vor- 
mit der Entstehung der Milch- und Sklerenchym- 
: Fhanerogamen verglichen wird. 
SchluBse seiner Arbeit stellt Verfasser eine Ver- 
des Embryowachsthum der Lebermoose sowohl 
i, als, mit den Laubmoosen, Gefäsakiyptogamen 
erogamen an. Er erkennt bei Riccia und Mar- 
ine in der Octantenbilduug ausgesprochene Ana- 
; der Vierklappenbildung der Jungermannieen- 
a der, von den peripherischen abweichenden Aus- 
les axilen Theiles der Frucht bei einigen Junger- 
eine Analogie mit der Columella der Laubmoose, 
auf das Embirowachsthum zeigen Riccia und 
ia anfallende Aebulichkeit mit den Gefösskrypto- 
ie Jnngermannieen mit den Fhanerogamen.; 
I Belang fUr die Untersuchung findet sich pag. 15 
isammenstellung (Zeile 3 von unten des Textes) 
ommutata Conocephalus und Marchantia quadrata 
eatimmlheit; ist bei Conocephalus aus dem folgen- 
dratuB zu ergänzen, so würde dies der Hübener'- 
le fiir Freissia commutata sein; Marchantia qua- 
( dem Hb. Braun, hält Bischoff für die echte 
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Scopoli'sche Pflanze, welche Nees als fragliche Art h 
und Hübeuer zu Beiuem Conocephalus quadratUB = 1 
commutata briogt. 

Dr. Gottsch 



Herr Prof. Dr. Kee BS berichtete in der Sitzung der t 
Boedic. Societät zu Erlangen den 13. Juli 1874 üb 
an Fuocinia Malracearum Mtge. angestellte 
Buchung des Herrn Htud. Ch. Kellermann. 
Paccinia Malvacearum , deren östliche Verbrt 
gränze in Europa im Herbst v. J. bis Strassburg u 
statt sich vorgeschoben hatte, tritt seit Anfang Jun 
in der Erlanger und Nürnberger Gegend auf Älthaei 
allgemein verbreitet auf. Dass sie bis zum Fröhf 
dieses Jahres hier nicht vorkam, lässt sich bei ihr 
fälligen Erscheinung aus den übereinstimmenden Ai 
der Pappel rosen bauenden Land wir the sicher entn 
Der in unserer Gegend geradezu charakteristiBch im C 
betriebene Anbau der Althaea rosea begünstigte a 
ABsiedelung des eingewanderten Üoatpilzes in dem 
dass seit der ersten Entdeckung fast Tag für Tag nei 
giebige Fundorte der Puccinia gemeldet werden. Vi 
der Dichtigkeit und täglich steigenden Ueppigkeit 
Auftretens ist jetzt der Malvenrostpilz für unsere ( 
ein beachtenswerther Feind einer ihres Blüthenfai 
halber wirth schaftlich hochgeschätzten NutzpHanze gev 
Es erschien darum gerade hier wünschenswerth 
'die Entwickelungsgeschichte und Biologie der Puccini 
vacearum, welche bereits durch Durieu*) und SchrÖ 
in vielen Punkten aufgeklärt worden ist, vervollsti 
Untersuchungen anzustellen, dereu vorläuflges Erj 
hier kurz mitgetheilt werden soll. 

Als Nährpflanze der Puccinia Malvacearum, wi 
bis vor wenigen Tagen nur Althaea rosea und Mal 
garis bekannt geworden. Endlich gelang es, den Pil 
auf Althaea officinalis nachzuweisen. (Um Kraftsli 
Nürnberg). Dadurch ist seine Identität mit Monti 
cbilenischem Pilze wii'klich siebet' gestellt, welche h< 
Ueberein Stimmung in der Structur des chilenische 
europäischen Pilzes solang anfechtbar erschien, als d 
in Europa die Althaea oificinalis verschmähte. 

*) Durieu de Maisonneave in Actes d. 1. aoc I 
Bordeaux t XXIX. 2. Liv. 1873. 

**} Schröter in Hedingia 1873 p. 183 fF. 



■ä Kfankheitsersiiliemtuigen «ß den pilzbefaUencn 
i, dre rasche VeftDelttuUg dir Pifepuateln auf fiiüier 
kten und Mach befallenen Theilcn der Malve,' der 
ii Mycelitlm^ und des Sporenlagers sowie die Keimung 
ileutosporen sind Ton Durieu und Schröter er- 
ind beschrieben. Wir können die Angaben dieser 
liter einfach' bestätigen mit der Ergänzung, dasff diö 
leita- und Pilz entwiä:elungBer scheinungen an Althaea 
lia Ärit denen an Althaea rosea übereinstimmen*). — 
Interesse galt somit, da ein Abachhiaä des Entwicke- 
mges der Puccinia Mäivacearum durch Nadiweisung 
mutblich beteröcischen Aeddiufris nur von besonderei' 
des Zufalls zu erwarten steht, zunächst der Art des 
igens der Snoridienkeime ib die Pappelrose, dann der 
itung desMycelinms in dien erkranKten Punzen, der 
lung neuer Pusteln, der Uebefwinterungsart des Pil- 
llicb der Feststellung des PÜzschadttns an Altltaea rosea, 
ler Mittel zu mögUchster Verhütung des Schadens. 
e' Spirfidienkeime auf Pappelrosenblättern zur Ent- 
Lng gebracht, dringen alsbald in diese eia. Zwanzig 
a nateh dem Auflegen prömyceliumbedeckter Pustelnf 
unde Blätter fanden sich bereits Hunderte von ein- 
eeneu Sporidienkeimen, an Länge das S]^oridium 
u übertrefiend, Das' Eindriiigen wurde in sehr zahl- 

Fällen, stets nach demselben Typus verlaufend, be- 
!t: der Sporidienk«imschlaudi wächst bis auf die 
rand zweier Epidermis^etlen, und dringt daselbst, zu 

Spitze ausgezogen, die Epidermiszellen -Membran 
l, sofdtt ein. (SchluHa folgt) 

i'eilhorst, Die Algen Europa's, mit Bel-üeksichtigung 
[aäzen Erdballs. Dec. 238 und 239. Dresden, 1874. 
ese Doppeldekade enthäh 5 Diatomeen — Aufsamm- 
aus verechiedenen Lokalitäten der Schweiz und 
ien von Herrn Dr. Scharz gesammelt, präparirt und 
rt; Ampiiiprora constricta von der schwedischen 
durch Herrn O, Nordstedt; Licmopbora divisa 
rt, var, vel nov. sp. v(m der japataesisch6n Küste, 
ilemmt von Algen durch Herrn W. Siögmvmdi^.eine 
blanke Nitzschia parvula aus Persien von Herrn 
Hausknecht gesammelt; eine spangrüue Form der 
aria tenuis von Herrn Dr. Sautär bei Salzburg 
lelt; Cladophora macrogonya (LyngB.) Ktz. 

Wi^ k^nnän aTl^rdltjg^ Votf Mtfaaea offlciualeB, welche 
r H Wochen der ganzen QegeoA gesund wtCi', b^r dje ersten 
uagssustände äit spÜi'liebBu äpoienpoMela. 
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•aden durch Herrn Ap. Jack; Cladopli 
Hb Rabenh. sp. cot. und Fh^coBeris la 
angusta Etz. von Rudolf Rabenhorst äl. i 
gcäamidelt; ChAetophora monilifera K' 
Dr. Kirclmer bei Breslau gcäanbrmelt ; Zygc 
pestre Rabenh., eine Foräi', die zwiääien 
Und Z. anomalum steht von der Isar durch B 
niuud u, 8. w. 

Standort der Brachia. 

Ich fand Bfuchia vogesiaca im Juni 
Dordwestlich vom Bade St. Thoma bei Ried 
befindlichen kleinen Waldmoor in ganz jung 
bloe mit Haube, in welchem ich sie aus den 

feseben. Da sie mir unbekannt war und sii 
ixemplaro vorfanden, so nahm ich nur ein P 
suchung mit, wobei ich sie als Bruchia erkan 
terer Nachsicht fand ich sie jedoch nicht mei 
Stelle die Spuren von Wagengoluisen. Meine 
Setzung von Ried nach Stejr im folgenden Jali 
weitere Nachsicht. _^__^__ I 

Vorianflge Notiz. 

Nach einer brieflichen Mittheilung des H 
Körnicke in Bonn ist sowohl die in meiner 
paei exs." sub no. 599, wie auch in einigen i 
lungen vertheilte Ustilago oüvacea nicht die 
Tulasne'sche, sondern eine spec. nova, die He 
nicke Ust. subinclusa benannt bait. Beide 
scheiden sich ao: 

Uat. olivacea DeO.-Tul. Ust. Bübin< 

(nee Rabenh., nee Schrot.) (Ust. olivacea F 

Sporenmasse mit langen Schrot. Brand 

Fäden aus dem ütriculus Schi, et . 

hei'aushängend , bei gewisser Sporenmass 

Bewegung in dicken rauch- weniger vom 

artigen Massen verstäubend, hüllt, ziemlich i 

Sporen hell olivenfarbig, oft ohne Fäden, l 

lang gestreckt, fein höckrig. olivenbraun, oft 

grob böckr^. 

Das Weitere wirdHerrProf. Kör nicke b 

selbst mittheilen. L. Ra 

Eingegangene neue Literati 

The Journal of Botany, New series. Vol. I 
1874. Enthält über Sporenpflanzen: I. M. ( 
Ptychogrspha Nyl., a new genus of Liehen 
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Inhalt : Analyse von Grundproben aus den chinesisclien Gewässern ; 
Buth e, ein sehr eigenthümlicher polygamisclier Blüthenstand des 
Physcomitrium eurystoma; A. Geheeb, neue Bhönmoose. — 
Repertorium: Rees, über eine an Puccinia Malyacearuin 
angestellte Untersucliung (Schluss); Baccardo, Mycologiae ve- 
neta; A. Grunow, Sphaeelaria Clevei n. sp.: L. Rabennorst, 
Fungi europ. exs. Cent. XIX. — Bitte an die Mycologen. — Keue 
Literatur. — Anzeige. 



Grnndproben ans den chinesischen Gewässern^ 

gesammelt von Kudolf Rabenhorst fil., analysirt von 

Dr. Schwarz in Berlin.* 

1. Whampoa, Grundprobe 15. März 1872. 

Die Masse, welche sich durch grosse Reichhaltigkeit 
der Formen auszeichnet, charakterisirt sich als ein Gemisch 
von Süsswasser- und Seewasser -Diatomeen, was bei der 
Lage von Whampoa, an der Mündung des Canton Flusses, 
wo der Strom noch der Ebbe und Fluth des Meeres unter- 
worfen ist, nicht auffallen kann. Vorwiegend sind die 
Meeresformen, darunter manche seltene und schöne Art. 
Abgesehen von einer beträchtlichen Zahl nicht näher zu 
bestimmender Bruchstücke sind in 20 Proben gefunden: 

Achnanthes subsessilis Kg. nicht häufig. 

Actinoptychus omphalopelta Gr. var. versicolor hin u. wieder. 

Amphora cymbifera Qrey? einmal. 

Biddulphia tumida Rop. einmal (Bruchst.) 

Campylodiscus Horologium Will, var omatus. (C. orna- 

tus Grey.)? 
„ noricus Ehr. 

Beide in Bruchstücken; letzterer ist sicher, der erstere 
kann aber eine andere, sich dem C. Sonderianus Gr. 
nähernde, neue Art sein; eine genauere Bestimmung war 
nicht möglich, da nur Randstücke gesehen sind. Andere 
Bruchstücke lassen auf das Vorkommen von C. Sonderia- 
nus schliessen. 



* Die Präparate kommen in der 240/41 Dekade der „Algen 
Europa's" zur Vertheilung. L. ß. 
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Navicnla Smithii Br^b. 

„ perm^na Bkü. einma]. BrucIiBtück. 
,f umosa Qrun. 
Pinnularia oblonga Rbh. 
FleurOHigma Simum Pntch. ? Bruchst. 
Fodoaira maculata selten. 
BhaphoneiB Scutellatn Ehr. 
Stauroneis ancepe. 
Stepbanodiacas sineDsis Ehr. bäu%. 
Surirella (aplendeiiB) biseriata (Brdb.) 
Synedra ^ulcheila) aciciUaris (Kg.) 
„ üba Ehr. 
„ capitata Ebr. 
„ flezuosa. Bräb. 
Triceratium Siaense n. bd. Nicht seltOD. Ober. Bild 
ValviB triangiilaribua, lateribus concavis, an| 
rotundatia pseudonodulia indiBtinctis et process 
minutiBBimiB inatructiB; area -venosa et subti 
areolato-piinctata, centro Ijievi hjaliiio ilregu 
hexangulo et costis tribua a centro anguloa re 
radiantibuB uotata; veniB parallelis arcuatis et 
genuäexiB, 
Radüs Baepe in uno vel altero cornn abortivia 
nonnnnquam traDB centrum uBque ad marginem opposi 
coatiDuatis. 

Magn. 0,064—0,077 ra.m. = 0,0038-0,0030" engl, 
ß. enerro. minus, radiis distinctiB sed venia oblitor 
Magn. 0,047 mm. = 0,0018". 

Eine schöne und sehr charakteristiBche Porm, den 
venoBum Brghtw. (Mic. J. V. T. 17. f. 5.) am nach 
Btebend doch wesentlich von demselben durch die zai 
Punktirung und die Struktur dea Ädergeflechtes verachic 
welches sich über die vom Centnim ausgehenden (leis 
förmigen?) Strahlen hinwegzieht. 

Triceratium Whampoense n. ap. Valvis triangulari 
margine undulatia (laterü)U3 indole concavis 
medio globoso inflatis) angulis rotundatia costa tr 
versali ab area separatia, aroa et ima parte ang 
rum Bubtiliter areolato-granulatiB; membrana con 
tiva anguBta et transverse punctato - striata, 
Magn. 0,089 mm. = 0,0036" engl. 
Sehr selten. 

Mit keiner anderen Form von Triceratum za verw 
selnde schöne Art^ nur einmal aufgefunden. 
Tryblionella punctata Sm. selten. 

,, Victoriae. Gr. bin u. wieder. 
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[ong-kong. Grundprobe. 7. März 1872. 
Formen dieser Aufaammlang sind fast auasd 
n; die wenigen entncliiedenea Süsswaaserfo 
;h aber leicht durch AnschwemmuDgen des Cs 
klären, der Bich bei Hong-kong in daa Meer erj 
[cfimdenen Arten zeigen zwar eine grosse t) 
ung mit den bei Whampoa beobachteten Fo! 
bennden sich aber doch einige Arten, welchi 
a. nicht bemerkt wurden. Die Masse enthält: 
oyclus Ehrenbergii Pritch, selten. 
ptychuB areolatus var. hin u. wieder. 
„ Omphalopelta Gr. versicolor. 

mphalua flabellatus Pritch. einmal gesehen, 
lodiscus bicoBtatuB (Sm.) parvulua selten. 
SonderianuB Gr. ? Bnichst. 
fastuoBUB Ehr. 
RalfsÜ Sm. decorus. selten. 
Horologiuta Will, omatus (C. or 
jrey.) ? nur in sehr ungenügenden BmchBtt 
lOUBt nicht selten, 
adiscus Argus Ehr. 

OculuB Iridis Ehr, 
Bubtilis Ehr. 
radiatas Ehr. 
eccentricuB Ehr. 
concinnus Sm. (Bruchstücke.) 
lila maxima Kg. 

sinensis Ehr. beide häufig. 
ia Capreolus Ehr. selten, 
cha Fibula Ehr. 
pyxb cruciata Ehr. 
!gramma WilliamBOnii Gr. einmal, 
nia Musculus Ktr. einmal. 
Bcus radiatUB Bail hin u. wieder variot. 
latopbora oceanica Ehr. macilenta selten, 
iscus subtilis Bail. 
'a coronata Ehr. 
nummuloidsB Ag. 
suloata Eg. 
la Crabro Kff. 
Entomon Ehr. 
Smithii Br^b. 
Lyra Ehr. 

„ davata. 
multicoBtata Gr. einmal. 
Clepaydra Donk. 
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„ p.nduriform» ) "';'" '■*'>%• 
Ompbalotbeca hispida Ehr. BrucliBt. hin u. wieder. 
Ptanularia Yarrensis Gr. meistenB BruchBtücke. 
Pleurosigma aestuarii Sru. 
„ aDgulatiim Sm. 

„ stngoBum Sm. 

Pritchardia Smithii Rbh. einmal. BrucIiBt. 
Rhaphoneis Scutellum Ehr, hin u. wieder. 
Stauroneia pulchella Sm. 
Surirella splendida Kg. 
„ fastuoBa Ehr. 
„ „ lata (S. lata Sm.) 

„ „ minor. 

Synedra splendens Etr. einmal. 



3. In See zwischen Hong-kong u. Whampoa 
der Mündong des Si-kiang (Cantonöusses) d. 9. März IS 
Wie nach der Lage des Fundortes zwischen Hong-k( 
und Whampoa zu erwarten war, ist die Masse ein Qemi 
von SiiBBwasaer- u. Meeresformen. Es fanden sich: 
ActinocjcluB Ehrenbergii Pritch. 
ÄctinopljchuB Omphalopelta 6r. versicolor. 
Campylodiacus Horologium Will, omatus? var.? 

Ein ziemlich grosses Bruchstück, wahrschein] 
dieselbe Form, welche in den Massen von Ho 
kong nur in kleineren Stücken gefunden wurde. 
Durchmesser etwa 0,096 mm. = 0,0038 engl. 
Diese Form dürfte zwischen C. bicostatns i 
Horologium in der Mitte stehen, weicht aber 
beiden erheblich ab. 
Campyl. noricua. Ehr. 
Cocconema laneeolatum Ehr. ^ i 

„ CiBtula Hempr. !■ sehr vereinüelt. 

„ tumidum Brib. ' 

Coscinodiscus Argua Ehr. 
„ coi.d: nus Sm. 

„ eccentricue Ehr. 

„ lineatus Ehr. 

„ Normanianus Grey. 

„ Oculns Iridia Ehr. 

„ radiatUB Ehr. 

„ snbtilis. Ehr. 

Cyclotella ainensis Ehr. 
Cymbella earycephala Rbh. 
„ gastroides Eg. 



Der SprosB mit der männlicbeD BKilhe entwickelt sich 
zuerstj iat unten mit einigen kleinen, an der Spitze mit 
einer Rosette gröBserer BJätter bekleidet, deren äuseere breit 
spatelig-eiförmig stumpflich, die inneren kurz laozettlich zu- 
gespitzt Bind und ein viel lockeres und weiteres Zellnetz 
und kürzeren Blattnerv haben, als die der später sich ent- 
wickelnden Sprosse. Die Äntheridien sind zahlreich länglich- 
eiförmig und von vielen Paraphysen umgeben und durch- 
mischt, welche die erstere mit 2 ZellgBedern überragen. 
Das letzte Zellglied ist an allen Paraphysen stark aufge- 
geblasen und von rundlicher oder rundlich keulenförmiger 
GeBtalt. 

Die beiden nachfolgenden Sprosse sind noch sehr wenig 
entwickelt, wenn die Äatheridien des ersteren schon voll- 
kommen ausgebildet sind. Sie entwickeln sich gleichmässig, 
werden stets mehrere Male länger als der erste Spross, welcher 
endlich von denselben zur Seit« gedrängt wird. Der eine 
dieser Sprosse bleibt gewöhnlich an Länge zurück und ent- 
wickelt an der Spitze eine Zwitterblüthe, welche 4 bis 6 
Ärchegonien und 6 bis 10 Äntheridien enthält Die rosetten- 
artig gestellten Hüllblätter sind sehr viel länger, spatelig 
oder länglich eiftirmig, alle lanzettlich zugespitzt von längerem, 
meist als kurze Endspitze austretendem Nerv durchzogen und 
sind die Blattzellen enger, meist doppelt so lang als breit. 
Die Paraphysen der Zwitterblüthe sind kurz fadenförmig, 
die Endzellen derselben wohl länger aber nicht dicker als 
die unteren Glieder^ nur selten ist eine Endzelle etwas er- 
weitert. In diesen Zwitterbllithen entwickelt sich kein Ärche- 
gonium zur Frucht. 

Der 3. Spross, gewöhnlich noch betrScbtlich höher als 
der 2. und mit den grössten und am meisten zugespitzten 
Blättern, trägt eine rein weibliche Blüthe, die aus wenigen 
Ärchegonien und kurzen fadenförmigen Paraphysen besteht, 
von welchen ersteren sich eins, selten zwei zur Frucht 
ausbilden. 

Zwtschenformen sind seltener. Mitunter findet man 
eine, meist kleinere u d schwächere Pflanze, an welcher 
der Spross mit der Zwitterblüthe fehlt oder fehlgeschlagen 
ist. Häufiger findet man mehrere Sprosse mit Früchten. 

Unter einer grossen Anzahl von fruchtenden Sprossen, 
welche ich untersucht, htibo ich bisher erst zweimal Änthe- 
ridien am Grunde des Scheidchen gefunden, das eine Mal 
nur eins, das andere Mal einige, schwach entwickelte. 

In Zwitterblüthon, deren Stengel danu auch meist kürzer 
geblieben, findet man zuweilen nur 1 oder 2 Ärchegonien 
und zahlreichere Äntheridien. In solchen Fällen hat auch 



ein Theil der Faraphyseii au^eblasene Endzeilen, wla a 
in Form and Zellnetz die Hällblätter sich denen der 
männlichen Blüthen nähern. 

Bei Physcomitrium sphaericura (Schwaegr.) Brid. habt 
bisher Tergeblich nach Zwitterblüthen gesucht, ebenso 1 
ich solche an den wenigen Pflänzchen von Fbyscom. acumina 
(Schleicher) B. S., welche mir zur Untersuchung zu Ge 
standen, nicht auffinden können, und scheint somit letz 
Art, welche dem Pb. euryatoma sehr nahe steht and 
durch etwas firmere, viel länger zugespitzte, mehr oder wen 
deutlich gerandete Blätter, {welcher Rand indessen bei 
eunrst. an der unteren Hälfte des Blattes oft bemerk 
und den nicht oder sehr schwach gezähnelten Blattrand 
characteriairt, auch im Blütheiistandc davon abzuweicht 

Auf einen Umstand, den ich aber noch nicht ausrelcl 
untersucht, wollt« ich noch aufmerksam machen, Nän 
an alten Früchten des Phyac. eurystoma finde ich den Fru 
stiel bis unter der Frucht nach hnks gewunden, wogt 
an Exemplaren, deren Früchte noch bedeckt sind, i 
dicht unter der Kapsel V» bis 2 Windungen nach re 
gehen. Es ist möglich, dass hier beim Eintrocknen 
Fruchtstieles die Kapsel verhindert war sich mitzudre 
und so an dem weichsten Theile des Fruchtstieles 
entgegengesetzte Drehung zu Stande kam ; auch an Fun 
hibemica habe ich einige Mal dasselbe gesehen. 

Den Fruchtstiel des Physcom. acnminatum finde ich 
weniger gedreht und zwar unten nach links, oben 
lange Windung, oder 2 — 3 Windungen nach rechts, 
die Untersuchung einer grösseren Anzahl von Exempli 
nach freier Eintrocknung kann darthun, ob hier zwisc 
den sehr nahe verwandten Arten ein ähnlicher Untersc 
besteht, als zwischen Funaria hibemica Hocker- (calci 
Wahlbg) und Funaria mediterranea Ljbg. (F. calc: 
Sehpr.) 

Nene BhSnmoose. 

Von A. Geheeb. 
Die grosse Trockenheit, welche diesen Herbst all 
halben der Mooeflora ungünstig war, hat sich im Rhön 
birge weniger fühlbar gemacht Hier fmctificirten meh 
Moose, die in manchen Jahren nur spärlich Früchte treu 
z. B. Bryum roseum, Dicranum longifolium, sc 
Dicranum fulvum Hook in Mengel Und an der äusc 
selten fruchtenden Dicranella squarrosa fand ich hi 
die ersten reifen Kapseln (Umgebung des rothen Moc 
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[u den tiefen Wäldern südlich vom Ereuzberg frnctificirten 
Sphagnum aquarrosam und Sph. sabsecandum 
siemlich häufig, auch Thuidium tamarisciuum, vrährend 
)ei Eurbjnchium Vaucheri Lesq. die Früchte nach 
Bunderten zählten! 

Unter der reichen theilweise noch nicht untersuchten 
Dioosemte dieses Spätsommers und Herbst sind folgende 
^r das Gebiet neue Arten zu verzeichnen; 

1) Mainm subglobosum Br. Eur. c. fruct. !t Nach 
Vlilde'a Bryologia ist diese Art bereits an der südlichen 
Frenze desRhöneebirgeB, bei K issingen, von Buse ent^ 
leckt worden. Mir jedoch ist es nie gelungen, das Moos 
lort aufzufinden, da die nähere StandortBaogabe mangelt, 
^u meiner Ueberraschong fand ich diese Art in der Nähe 
les rothen Moors, an einem Wiesengräbchen, zwischen 
iilnium cinclidioides, Spbagnuin teres und anderen 
jphagnen; die Früchte waren halbreit. (30. Sept. 74.) — 

2} CinclidotuB ripariuB Hst. Diese schöne und 
leltene Art sammelte ich in sterilen Zustande, auf Sand- 
iteinblöcken in der Sa ale im Dorfe Aura nacht Kissingen. 
iJach Milde's Bryologia findet sie sich nur noch an 2 
leutschen Locali täten. 

3) Fissidens crassipes Wils. Am Saalufer unter- 
lalb Kissingen nicht selten, z. B. häufig oberhalb Euer- 
lorf auf Sandsteinen; bei Aura und in prachtvollen 
lassen am Ufer der Thulba bei Unterertbal nächst 
lammelburg. Stellenweise mit Fruchten, z. B. bei 
Suerdorf, 

4) Fissidens osmundoides Hdn. sammelte ich 
m Walde bei Neuwirthshaus nächst Hammelburg, 
iwischen Sphagnum und Marchantia, am Bächlein 
,Riedennich", wo das Moos häufig grosse, dichte Rasen 
lüdet; Früchte waren nicht zu finden. 

Geisa, Ende October 1874. 

Repertorinm. 

Herr Prof Dr. Reess berichtete in der Sitzung der physik.- 
medic. Societät zu Erlangen den 13. Juli 1874 über eine 
an Puccinia Malvacearum Mtge. angestellte Unter- 
suchung des Herrn Stnd. Ch. Eellermann. 
(SchluM.) 
Unter die Epidermis gelangt, schwillt der Sporidienkeim- 
scblaucb wieder an, und wächst intercellular weiter*). Sdion 



•1 Wenn Magnaa (Bot Zeitg. 1874 p. 330) von ein „__ 

der Sporidienk^ime durch die Spalte ffbuoKen spricht, ao hat er 
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wirthechaftücfae Beeinträcbtigung unserer Pappelrosenkultur 
steht ausser Zweifel. Der Pilz befällt — einzelne uner- 
klärter Weise geschützte Striche und Stöcke abgerechnet 
— einen Acker nach dem andern. Kein Stock und kein 
Theil eines befallenen Stockes bleibt verschont. Unentfaltet 
welken die am kranken Stock später angelegten Blüthen; 
der Blüthenertrag wird also durch den Pilz unmittelbar 
verringert. Aber auch die Zahl der anzulegenden Blü- 
thenknospen wird davon abhängig sein^ ob eine Althaea- 
pflanze einer reichlichen äasimilirenden Belaubung sich er- 
freut, oder an fortgesetztem Welken und Vertrocknen ihres 
vom Pilz fast aufgezehrten Laubes leidet. — Es wird sich 
also praktisch immerhin empfehlen; auf Mittel gegen solchen 
Pilzschaden bedacht zu sein. 

Vermöchte man sämmtliche hiesige Ausgangspunkte 
für die frühjährliche Ausbreitung des Pilzes zu zerstören, 
so wird man doch ohne internationale Massregeln nicht 
hindern können dass der Pilz alljährlich wieder einwandert. 
Man wird aber bei jgutem Willen wenigstens dafür sicher 
zu sorgen im Stande sein, dass er nicht in unserer Gegend 
selbst im Frühjahr von Tausenden von Verbreitungsheerden 
ausgehe. Man achte nur im ersten Frühjahr an cultivirten 
und wilden Malvaceen auf etwaige pilzbefallene Theile und 
zerstöre deren Sporen, am besten durch Verbrennung. 

Es wird niemals nöthig sein, die ganze befallene Pflanze 
zu opfern, wenn man frühzeitig sorgsam ihre befallenen 
Theile derart entfernt und zerstört, dass deren Sporen- 
pusteln nicht zu keimen vermögen. 



Saccardo,-P. A. Mycologiae venetae specimen. 
Patavii 1873. Cum tab. col. XIV. 8. 216 pag. 

Mit Freuden begrüssen wir hier die erste fertig ab- 
geschlossene Pilz - Flora eines Theiles der mycoloeisch so 
reichen apeninischen Halbinsel. Der noch junge Verfasser 
hat mit rastlosem Eifer das Gebiet von Yenetien durch- 
forscht und in diesem Werke das Ergebniss seines Fleisses 
niedergelegt. 

Mit Ausnahme der kurzen Vorrede, welche italienisch 
geschrieben ist, bedient sich der Verfasser im ganzen Werke 
der lateinischen Spräche. Er schliesst sich eng, fast zu 
eng, an FuckeVs Symbolae mycologicae an, folgt auch 
genau demselben System, wie dieser. Die Hymenomyceten 
hat er aber mit Recht voll berücksichtigt, nicht wie beim 
Vorbild fast ganz vernachlässigt. Die Arten sind ohne 
Synonime und ohne Literatur (mit Ausnahme des steten 
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^Bes auf Heufler Enumeratio cryptogamarum Italia 
ae), sowie obne Diagnnaea anfgetührt Nur die zcAt 
n neuen , vom TerfasBer aufgeBtellten Speciea an 
DBirt und ausnabmaloa vorzüglich abgebildet. Di 
bn, dem Werke beigegebenen , colorirten Tafebi sin 
aupt mit besonderem Fleiss und grosser G-enauigke 
[unrt, wovon Hef. sieb mehrfach überzeugen konnb 
,m fast alle neuen Arten des Verfaaaers zu Gebol 
1 und er so im Stande war, dieselben mit den mikroi 
;hen Zeichnungen zu vergleichen. Jedenfalls berecl 
lieaes mycologiache Eratlingswerk des VerfaBsers z 
in Hoffnungen für die ZokuufL Thümen. 

;ardo, P. Ä., Mycotbeca veneta, aisten 
goa venetos exaiccatos. Cent. I. Patavii 
apt. aact. 4. 1874. In Mappe. 
..bermals dn neuea Pilz - Exsiccaten - Werk und zwa 
welchem wir in jeder Hinsicht unsere vollste Anei 
HS zollen müssen. Die Exemplare sind reich licl 
ctiv und soviel man ohne eingehende Untersuchunee 

kann, richtig bestimmt. Fast durchgängig hat dt 
.sgeber das vom Ref , schon Jahre lang mit allseitige 
:eunung, eingeführte Verfahren adoptirt, nämlich di 
uina unaufgeklebt in Papierkapseln zu geben. Di 
;ende L Geuturie enthält viel des Schönen, unte 
'em: Lentinus tigrinus, Lenzites betulina var. lutei 
Sacc., PolyporuB aduBtus var. resupinatus Sacc, I 
UB var. Bcruposus Sacc., P. versicolor var. cyaneacei 

und ■ var. fusco - lutescena Sacc., Trametes Kibis ai 
iB sang: Daedalea quercina var. effusa Sacc. un 
nata Sacc., D. uuicolor var. resupinata Sacc, Favok 
leus, Guepinia Buccina Sacc, Tremella moriform: 
, Puccinia Geras! Gda., P. Ägroatemmatis, P. Cynt 

, Uromyces Lupini Sacc, Coleosporium miniatum 
talae argenteae, Sphaeria fiiacella Berk. Br. f. Ampelo] 
und f. Salicis vitellinae, Leptosphaeria Doliolum va 
lea De Not., RoscUinia Aquila var. byssiseda Sacc 
Iveracea, Massaria denigrans Sacc. M. Ülmi var. sul 
SoiaÜB Sacc, Melanomma PulviBCula (Cuit.) Sacc 
hiaea (nov. gen.) heterogana Sacc. Botryosphaeria Bi 
riana mit den 3 neuen var. : sali'cina, populina ue 
ins Sacc, B. dispersa f. Sorgi und i. Cucurbita 
Herzen wünschen wir dem Herausgeber Glück z 
a schönen Unternehmen und hoffen, dass es ihm vo 

der Fachgenossen möglichst leicht gemacht werdi 
■tzuaetzen. Thümen. 
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Neue Pilze von W. R. Gerard (Bulletin of the Torrey 
Botanical Club. New York, Sept. 1874.) 

Stilbum aurifilum Gerd, nov* sp. Stiel schlank, 
an der Basis und Spitze verdickt, zusammengesetzt aus 
weichen orangegelben Hyphen; Kopf kugelig^ weiss, blei- 
bend und unveränderlich nach dem Trocknen. Entspringt 
zahlreich aus einem verwebten Mycelium, das sich über die 
Poren von Daedalea unicolor verbreitet. Der Stiel erreicht 
etwa den 21. Theil eines engl. Zolles an Höhe. 

Ceratium insöciabile Gerd. iiov. sp. Die Käul- 
chen zart, weiss, Stacheln vergleichbar, Büschel bildend; 
Sporen länglich, hyalin, .0002' lang. An der untern Fläche 
der Blätter von Smilax herbacea, gewöhnlich am Mittelnerv 
im Centrum des Blattes. 

Aecidium Chelonis Gerd. nov. sp. Flecken un- 
bedeutend, kreisrund, grünlich gelb, Peridien kurz, kreis- 
rund, mit gefranstem Rande, anfänglich weiss, später gelb; 
Sporen kugelrund, orange gelb. An der untern Fläche 
der Blätter von Chelone glabra. 

Aecidium minutissimum Gerd. nov. sp. Flecken 
fleischroth. Peridien sehr klein, zerstreut (1 oder 2 auf 
jedem Flecken). Sporen chromgelb. An den Blättern 
des Hypericum mutilum, gesellig mit Uromyces Hyperici^ 
Die Pflanzen sind so klein, dass man sie nur mit der Lupe 
sehen kann. 

Peziza nigropunctata Gerd. nov. sp. Becher ge'- 
stiel, klein, schwarz*, Schläuche keulenf., .0005' lang, Spo- 
ren hyalin, länglich, .0002 ' lang. Auf einem frischen Span 
in einem Eichenwalde. 

Triblidium dealbatum Gerd. nov. sp. Perithecien 
elliptisch, schwarz, aussen gestreift auf verbreiteten blassen 
Flecken; Lippen ziemlich breit klaffend und eine etwas 
runzlige schwarze Scheibe bioslegend. Schläuche keulig, 
Sporen ziemlich breit oval, öfters fast verkehrt eiförmig, 
ungefähr 8mal septirt, .0015 — .0006', mit körnigem Plasma 
erÄllt, blass strohgelb, fast hyalin. — An der Rinde leben- 
der Syringa vulgaris. 

Hysterium (Glonium) parvulum Gerd. nov. spec. 
Perithecien rundlich oder verlängert, an den Enden stumpf, 
glatt, schwarz, ohne Streifen; Sporen oval, hyalin, einmal 
septirt, .0002'— .0003' lang. — Wächst in parallelen Reihen 
an Alnus serrulata. 

Dothidea Linderae Gerd» nov. sp. Stroma schwarz 
hervorbrechend, rundlich oder länglich, oft zusammenfliessend 
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lapillöe. Scliläache? Sporen läoglicli, b 
Scheidewand, .O0O6'X.OO02'. — Durct 
ii abgestorbeneD Lindera Benzoin. 
rype exasperans G-erd. dov. sp. F 
ig, eingeBenkt in olivengrUnem Stroma 
hebt und durchdringt, verlängerte PuBtel 
cylindrisch; Sporen breit oval, stump 
3 der Scheidewand eingeachnürt; duni 
X)03'. — An Fagus ferrupnea. 

ceUria Clevei n. sp. Auetore A. Qr 
humilis, vix pollicans, Bubfastigiato 
capillaribna in^ne dense stuposis et rac 
ramoaie, ramis erectiuBciilis, sacpe sphace 
ioribua inconspiculB , medlis et aupcrioi 
uatibua vel parum loogioribus, memb] 
ilariter verrucosa; sphacelis snbclavatis < 
in mari baltico ad litora insulae Gotl 
ive 1864, 

IS insignlB Sphacelariae cirrhosae et { 
uiü aimilia, a duabus autem stupa part 
ae dense corticante valde diversa et Spl 
icaulone conjungens. 

(Aftryck ur Botoniska Notiser 18' 

tuhorst, Fungi europaei exs. Cent. 
1—1900. Dresden 1874. 
hst berichtigt Herr C. E. Broome sein 
tieilteB Corticiuin velutinum, daa in der 
itia fimbriata Fr. ist. 
iser Centurie finden sich an neuen und 
arious laevis. Pers. Slyc. Eur. , welcl 
einen veralteten Ag. pusiolua hält. 
as Berk. et. Br., Maraamius Hudson! Fi 
ides Fr., Helvella lacunosa AFz., Pesiza 
:. Scotica Berkly var. nova, Peziza er 
ff. Cr. Fl. ein Pilz, der im trockenen 
sterium gleicht, erat nachdem er 1 2 
- gelegen hat Beine kreisrunde Scheibe 
ne eigene Gattung, die Referent Hyster 
at. Peziza Elapbinea Berkly et Br., 
vibnmicola Berkly et. Br. ; Belonidium 
;. ; Cyphella fraxinicola Berkly et. Br. 
sa Pteridis (Alb. et Schw.), Herr Fucl 
\ putveracea, weil er nidtt ausschliea 
Eommt: mit dieser Maxime kann ich m 
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einverstanden erklären, denn das würde zu onsequenzen 
führen^ die die Wissenschaft nur unnütz belasteten. Wir 
haben eine grosse Zahl von Pflanzen, welche den Namen 
des Landes tragen, wo sie zuerst gefunden, aber längst 
nicht mehr ausschliesslich doH vorkommen; man behält den 
Namen aber bei und er dient eben dazu, nicht allein die 
Priorität zu wahren, sondern es knüpft sich auch daran 
das historische, die Erinnerung, dass sie eben dort zuerst 
gefunden worden ist. Eben so verhält es sich bei T. Pteridis 
und einer grossen Zahl anderer pflanzenbewohnenden Pilzen. 
Peziza viburnicola B. et. Br. 

Ciavaria flaccida Fr. in Nadelwäldern um Neapel von 
Cesati gesammelt und mit folgender Bemerkung einge- 
liefert : Considerandum erit numne GL alutacea Lasch (Hb. 
MycoL, Cent. XVI. no. 1519! et Edit. altera Cur. Rabenh. 
Cent. II. no. 121!) hujus formae synonyma sit, dum ergo 
Laschianam stirpem dubia exsurgant ne sit vera Cl. alutacea 
Pers. quam Friesius praeclarus in Epicr. p. 374 ad no. 21 
silentio praeteriit. Dicturus essem stirpem nostram binas 
species, CL flaccidam nempe et alutaceam comiliare. Fries 
(epicr. editio altera 672 no. 34 stellt den Lasch'schen Pilz 
zu Cl. palmata ! was uns auch verfehlt erscheint, sich aber wohl 

dadurch erklärt, dass Fries nur ein steriles Exemplar vorlag. 

(Schluss folgt.) 

Bitte an die Myeologen» 

Es ist mir bisher trotz vieler Bemühungen nicht ge* 
lungen No. 244 der Libert'schen Cryptogamen - Sammlung 
(Plantae cryptog. quas in Arduenna collegit etc.) aus Auto- 
psie kennen zu lernen. Wenn mir Jemand diesen Pilz aus 
seiner eigenen oder aus einer Universitäts - Sammlung für 

Sanz kurze Zeit zugänglich machen könnte würde ich da* 
urch sehr zum Danke vei'pflichtet. 

Unter dieser Nummer ist Sphaeria herbarum, compla- 
nata Tode ausgegeben und ich vermuthe, das einige neuere 
Arten sich auf jene zurückfähren lassen. 

Bei dieser Gelegenheit möge mir die Mittheilung ge- 
stattet sein, dass ich mich schon seit einigen Jahren mit dem 
besonderen Studium und mit dem Versuche einer kritischen 
Bearbeitung der Gttttung Leptosphaeria befasse. Obgleich 
nun durch vielseitige freundliche Zusendungen die Materia 
lien, welche ich selbst besitze bereits wesentlich vermehrt 
wurden, möchte ich doch noch jede Sammlung zugehöriger 
Formen, die mir etwa zur Ansicht anvertraut würde, freudig 
begrüssen und wäre in* der Lage mir verbleibende Exemplare 
durch Mittheilung seltener Formen zu erwiedern. 

Brunn, am 28. October 1874. Prof. Q, v. Niessl. 
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Notizblatt für kryptogamische Studien, 

nebst Repertorium für kryptog. Literatur- 
Dresden, Monat December. 



Inhalt: J. Schröter, Ueber Peronospora violacea Berk. und 
einige verwandte Arten. — Repertorium: L. Rabenhorst, 
Fungi eorop. exs. Cent. XIX. (Schluss); E. Fries, Hvmeno- 
mycetes europ. sive Epicriseos syst, mycol. editio altera; I\ Gra- 
vet, Bryotheca beigica; Zur Verbreitung der Puccinia Malya- 
cearum. — Neue Literatur. — Anzeigen* 



Ueber Peronospora violacea Berkeley und einige ver- 
wandte Peronospora - Arten. Von J. Schröter. 

Im Sommer 1872 fand ich in einem Gebüsche bei 
Rastatt eine grosse Anzahl Pflanzen von Dipsacus pilosus^ 
die mir durch das schnelle Welken und Braunwerden ihrer 
Blüthen auffielen. Ich beachtete sie damals nicht weiter, 
suchte aber im nächsten Jahre den Standort wieder auf, 
um die Erscheinung näher zu untersuchen. Auffallender- 
weise war es mir in diesem ganzen Sommer nicht möglich 
die gesuchte Pflanze an diesem Standorte anzutreffen, ich 
fand sie nur an den lichten Stellen eines benachbarten 
Wäldchens, und hier zeigten die Pflanzen nichts auffälliges, 
die Blüthen waren normal, entwickelten ihre Staubgefasse 
wie gewöhnlich und blieben weiss, bis sie beim Ansatz 
der Früchte abfielen. Ende Juni 1874 fand ich an der 
ersterwähnten Stelle wieder einige Stöcke dieser Pflanze 
deren Blüthe sich sofort durch einen gi-auen Schimmer 
bemerklich machten, und jetzt zeigte es sich bald, dass die 
krankhafte Erscheinug von einer Peronospora herrührte, 
die in den Blüthen des Dipsacus vegetirte. 

Das graue Ansehn des Blüthenköpfchen war durch die 
Conidienfrüchte des Pilzes veranlasst, die sparrig abstehend 

\ einzeln aus der Oberfläche der Blumenkrone hervorbrachen. 

I Die Conidienträger traten an der Grenze zweier Zellen des 

Gewebes vor, und waren hier bis auf etwa 5 Mik. zusammen- 
geschnürt, erweiterten sich sofort auf 12 bis 13 Mik., imd 
verschmälerten sich nur sehr wenig nach oben zu, so dass 
sie an der Theilungsstelle noch 9 Mik« Durchmesser hatten. 
Sie werden bis Vs ^^^' lang, bis zur Verzweigung gewöhn- 
lidi \ Mm., ihre Farbe ist im Alter blass bräunliä. Die 
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ohne oder fast ohne Conidienfrüchte ausgebildet werden , bei 
einiKen PeronOBporen nicht selten, dieses Verbalten sab ich 
z, B. bei Peron. calitbeca auf Valium Mollugo und bei 
PeroD. Radii in den Strahlblütben von Leucantnemum vul- 
gare (L), es überraschte mich darum Her nicht. Schliess- 
licb fand ich auf den Knospen der bei Heilbronn gesam- 
melten Pflanze sparsam entwickelte Conidieofrüchte. Diese 
stimmten nicht ganz mit denen auf Dipsacus pilosus iiber- 
ein, sie waren lockerer verzweigt, die höheren Verästelun- 
gen ^ngen selbst stumpfwinklig ab, die letzten" Aestchen 
waren leicht haakenförmig gekrümmt; die Conidien selbst 
waren ebenfalls braun violett aber mehr elliptisdi, und nur 
24 bis 31 Mik. lang. — 

Da ich die Couidienträger der Peronospora auf Enau- 
tia noch so wenig beobachtet habe, möchte ich auf die Ver- 
schiedenheit derselben keine Arttrennung der Pilze in den 
Blüthen der beiden Dipsaceen begründen, ich nehme viel- 
mehr an, dass ich in beiden Fällen Peronospora violacea 
vor mir hatte. 

De Bary fuhrt dieselbe in seiner Srnopsis der Pero- 
nosporen (Ännales des Sciences naturelles IV Ser. T, XX. 
1863 S. 126) unter den unvollkommen bekannten Arten an, 
ohne eine Beschreibung von ihr zu geben, es bot sich also 
hier die Gelegenheit, eine kleine Lücke in der Renntnias 
der Peronosporen -Arten auszufüllen. Dieser Umstand war 
es indeas nicnt, dessentwegen ich es iur interessant hielt, die 
Aufmerksamkeit etwas auf diesen Pilz zn richten, vielmehr 
war dies die Krankheit, die er verursacht. leb konune 
daher etwas ausführlicher auf dieselbe zmrtick. 

. Die Verbreitung des Pilzes war an der erwähnten 
Stelle auch im vergangenen Sommer, besonders im Monat 
August eine sehr allgemeine. Zwischen den kranken Stöcken 
fanden sich nur wenige gesunde Pflanzen, und es war auf- 
fallend, dass an diesen nie ein einzelnes krankes Blüthen- 
köpfcben vorkam, während andererseits an den kranken 
Stöcken immer sämmtliche Köpfchen, und zwar schon im 
frühen Knospen zustande ergriffen waren. — Der Pilz fand 
sich ausschliesslich an den cblorophylllosen Blüthenth eilen, 
nie an Stengeln oder Blättern, auch nicht an Hüll- und 
Deckblättchen. Die Blumenkrone war, wie erwähnt, schon 
im Knospenzuatajide von den Conidien trägem bedeckt, und 
die Köpfchen erschienen zu dieser Zeit grau violett Die 
Blüthen wurden bald bräunlich, später fast chokoladen braun, 
blieben halb geschlossen und auch, nachdem sie ganz abge- 
welkt waren den Fruchtknoten fest anhaftend ; später 
worden sie gewöhnlich von Cladosporium überzogen, und 
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die Blüthenköpfcbon erechieneii dann &Bt mss 
Pilz ^ng immer in die StaubgefäBse über, 
war das Gewebe der StaublUden aufs reichl 
Sporen erfüllt, die sich aucb im Comiectiv 
vorfanden. Von der Oberfläche der Fäden u 
beutel standen zahbreiche Conidienträger apari 
gelangt nicht zur Ausbildung. — 

Auf den Pappillen der Karbe lagen ge* 
Massen von Conidien, und oft war sie von 
Walde von Conidienträgem bedeckt Am Öri 
ich nur manubmal spänicbe CouidientrSger, d 
seinem Gewebe und ebensowenig im Fruch 
gebreitetes Mycel oder Oosporen. 

Bei diesem Verhalten der Staubgefösse u 
kann keine Befruchtung der kranken BlüÜi 
die Fruchtknoten verac&umpfen' deshalb unt 
eine SaamenbUduns ist nicht möglich. Soi 
Krankheit zur Sterilität der ergriffenen Päoni 
ihrer grossen Verbreitung wegen zum Auastei 
aui den Stellen, wo sie auftritt. Ich bin dem 
im Zweifel darüb^, dass das Verschwinden d 
Sommer 1873 der Krankheit der Blüthe im 
zuzuschreiben war. 

Bis jetzt habe ich den Pilz auf anderen 
den genannten noch nicht gelinden"') namentl: 
auf DipsacuB silvestris Mill. Da er aber sc 
verschiedenen Pflanzen der Familie vorkomml 
lichkeit nicht femliegend, dass er auch auf a 
tibergebt Er kann damit immerbin als ein 
die Cultur der Weberkarden angesehen werd 
durch schädigen könntci, dass er die Saamenbi 
befallenen Stöcken vernichtet 



Peronoapora Dipsaci Tulasne, ein Parasi 
lange auf Dipsaous silvestris Mill. beobachte 
unterscheidet sich durch die Conidienfrüchte 

*) AnmerkunG;. Die Bltthen Ton Sncciia prate 
ken oft in einer Weise, die der Krankheit der Di 
äusBerlich äbclich sieht. Sie bleiben geBchloasen, wen 
lieh und vertrocknen, während sie am Köpfchen fest a 
Saamenbildung tritt auch hier nicht ein. Man findet 
an den oberen Theilen der Blumenkrone aoharlaohrot 
die von einem Puaisporium (F. Sncoisae a. i.) herrlil 
3—4 Mik. breit, Sporen 16 bis 66 Mik. lang, 3—4 brei 
förmig eingeTollt, halbmondförmig, cylindriich, an beid 
ZoletEt mehr- sellig. Einzeln &rbloB, in Menge siege] 
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ora auf DipsacaB pUosus. 
hr eis '/> Mm. hoch, sind z 
ie 8 bis 11 Mik. dick, farbl< 
•ßn Theile meiBt spitzwinklij 
iveigt, die letzten Aestchen 
erade, 7 bia 9 Mik, lang; 
u elliptisch, 25 bis 28 Mik. '. 
; zuletzt hellbräunlich. — ( 

nicht gefunden, nach Tula 
. sie denen von Peronospori 
icheinen sich also von denen 
: zu unterscheiden. 
ÜB in morphologischen Merl 
sr Lebensweise der beiden 
her nur an den Wurzelblätte 
imd ich traf sie auch im nön 
im Herbst an den Blättern c 

bedeckte die Rückseit« de 
lilchweiBsen, später violett l 
e weisse Verfärbung der beft 
es PilzeB ging immer ersicl 

aus, die mnersten Blattet 
en äuBseren nur am Gruni 
"ven, während die Ränder 
m Blätter fast gänzlich g 
hienen. Dieses Verhalten i 
Fällen, wo Uredienen odei 
' Knospe geschlossene Fäanz 

unteren Blätter am stärkste 
den Bändom von den Panu 

unserer Peronospora deutet 
rch ein fortwachsendes My< 
äiterentwicklung der erkra 
anen, doch lässt sich anneh 
ander Weise stattfinden wir 
m Herbste fand ich, dass di< 
» auf die Wurzelblätter besc 
Lch an den Stengeln, oberen 
'djähriger Pflanzen vorkom 

BlUtbenatände machen sie 

verkümmertes Aussehen 1 

sehen wie weisslich bestai 
eckbiättchen sind oft mit | 
en, und werden durch dai 
lert, unregelraässig hin unc 
iriichig. — Nie fand ich dei 



citürten Aufsatz Tfaumen's las, da derselbe selbst fOr den 
Fall der Identität mit Taphiina aurea (Pars.) Tul., den von 
ihm gegebenen Namen Ezoascoa populi aufrecht erhalten 
will nad doch meint, daaa die Arten mit achts|)origea 



keine Antheridien. In demselben zog sich daa Plasma zu- 
sammen und zahlreiche Oeltröpfchen traten auf, worauf eine 
farblose Membran mit radiärer Streifung ausgeschieden 
wurde. Zweitens ward die Bildung von birnformigen Spo- 
rangien gesehen^ deren Inhalt in 2—8 Theilchen zerfiel. 
Diese rundeten sich ab, umgaben sich mit einer Membran 
und bildeten eine Gruppe von Sporen: es erinnerte diess 
lebhaft an Achlya. Seines stets glänzenden. Plasma-Inhaltes 
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lelerom. suec. herausgegeben wor 
ehernen gleich häufig und durcl 
Pflanzen gebunden zu sein. So 
icetum vulgare und Epilobium hin 
iht vermischt. Gewiss ist also i 

eine wie die andere, in der Fr 
: enthalten sind, nicht ahzuweiser 
Lophiostoma caulium bei de Ni 
lg und Abbildung nicht ganz gli 

ob es vielleicht eine dritte Art n 
1 entschieden werden, 
.nn, am 7. Januar 1875. 



Jeber Sphaeria revelata Berli 

e in den Ann. and Mag. of nat. 
?af. XI. f. 18 beschriebene und 
sehr verbreitete Art scheint fast 

zu sein. Ich habe sie auf versc 
lelbst gesammelt und zugeschick 
idwie wesentlichen Merkmale ke 

Der Pilz ist also sehr substrt 
ch der Beschreibung auf die e: 

will ich zur sofortigen Orientirui 
rvor heben, 

ziemlich kugelförmigen festen, k( 
ist beträchtlicher Grösse {^/g — * 

Fällen ganz in die Kolzsubs 
einer später zu erwjihti enden k 
los in der inneren Rinde. Die pa 
sehe robuste Mündung ragt nich 
e sind cylindrisch, die Paraphyst 

die 8 Sporen sind einreihig i 
;h als oblong, jedoch an beid 
;nieDte abgerundet, 3zeUig oder 
ischnürung, hyalin, oder doch fas 
! gerade, seltener etwas gekrümr 

welche indess nicht immer de 
;e variirt von 14 — 17 f, die Brei 

und Broome geben als Substra 
hnen aber, dass sie sehr ähnliche '. 

Chionanthus virginica gesehen 
Aufsammlungen vorgekommen: 

Syringa vulg. bei Paris, V 
6 I. 6 br., völlig mit der Origina 



44. Inocybe 
fig. 1 (nicht flg. 2). 

45. Inocybe hiulcs Friea. 
fig. 2 (nicht 1). 

46. Inocybe tricholoma (All 
Kalchbr. Tab. XX. fig. 3. 

47. HygrophoruB erubeacei 
Tab. XVm. fig. 2. 

48. HygrophornB erubesc« 
Kalchbr. Tab. XVm. fig. 3. Spo 
majusculac, pellucidae, albae. 

49. Hygrophorua lucorum ] 
fig. 4 (im Text steht irrthümlich fig. 

50. Hygrophorua tephroleu' 
Tab. XVII. fig. 6. 



Cstilago Eähneana Woll 

Sporae irregulariter aubrolundae, 
0,14 usque mm, 0,16 magnae. E 
Uporidia parva copiosa verticillata 
nycelii. — In foliis, caulibua, pedun 
et femineis Rumicis Acetoaellae. 

Dieser Pilz iat durch Färbung u 
poriums und die uuregelmäsBige rut 
auch durch die Grösse der Sporen 
wohl differenzirt von der bisher i 
angegebenen Ustilaeo ntriculosa Tul. 
Sporen ist mehr rotnviolett, die Felde 
sind beiweiten kleiner und demgemäB: 
Sporen aiud nicht ao regelmäaaig ruai 
CrrÖSBe schwankt nach vielfachen M 
tropfen gemessen) von mm, 0,14 
0,13 oder 0mm, 0,14 Querdurcbmi 
Längs — und mra, 0,12 Querdurcl 
mung tbeilt sich das den Längsdurch: 
um das 4 — 5 fache übertrefiende Pron: 
gewöhnlich etwas dicker ist wie an i 
Querwände, und nach einiger Zeit en 
an dem keuligen Ende zahlreiche 
Sporidien, welche olt bis 8 oder 10 n 
das Promycelium an der zugehörig 
bleiben und so den Eindruck einer q 
den Scheidewänden des Promycels g 
mung von Ustilago utticulosa werdei 
einzelnen Promycelium-Abtheilangen 



tiakoff, J. Rechercbes coraporöes si 
dos sporea de rEquiaetum limo'Bi 
diuni alpinum L, (Schluas). 

Dasselbe. Vol. VII. Januar, 1875 i 
Krempelhuber, Licheuee quos le 
iasulia Bomeo et Singapore annii 

P. Fr. Reinsch, Contributionea ad 
gologiam. Vol. I. Accediint tabula 
bergae, 187475. 

Botaniache Zeitung von De Bai 
1874. No. 28 bis Schluas. Enthält ü 
A. de Bary, über den sog. Brenner 
maier, zur Kenntnis» einiger Lycopo 
über die Pilzverhäituisse der Alpen, 
Ualvacearum; A. Geheeb, über Helij 

Kegensburger Flora. 57. Jahrgai 
Scblusa. Enthält über Sporenpflan: 
Addenda nova ad Licbenopraphia 
Geheeb, über Amblyblegiuni Forr 
Dr. J. Müller, Licbeuologische Beitr 
Tbamnolia vermicularis ; F. Arno 
Fragmente, — Bruchia vogesiaca; 
Moose der Eohlf 'sehen Expedition 
Wüste; J. Zanardini, Phyceae A 
minus cognitae; F. Hildebrand, 
von Bryum annotinum; A. Geheel 
flora von Spanien; F. Arnold, die . 
sehen Jura. 

A n z e i §: e. 

Im Selbstverlag des Herausgebers i 

und durch jede Buchhandlung zu bezie 

L. Rabenborst, Bryotheca europi 

Europa's. Fase XXVI. no. 1251—1 

Unter diesen 50 Nuromern fiodi 
Arten, wie Epbemerum Rutheanun 
Nowelli Schimp., Barbula eylindr 
naiis audrogyna Kuthe, mehreren s 
badium Hartm., Trichoetomum stric 
trichum Rogeri Brid., Didymodor 
Seh., Tetraplodon angustatua Br. ei 
Gviv. etc. auch 4 von Madagaskai 
Borgon sehr reich geaanitnelte ui 
Kiaer in Christiania eingelieferte. 

L. bbenluiTiC In Dieid«!. tod Q, 
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tt für kryptogamische Studien, 

tepertorium für kryptog. Literatur. 
Dresden, Monat März. 



Kühn, über Peronospora Dipsaci forma : Fulloni ; 
über Napicladium Soraueri Tliiii. — Repertorium: 
den BefmchtUDgBvorgaDg bei den Basidiomjcetoii; 
, nuovi Btudi BOpra alcuni funghi di Livomo; Der- 
ichtUDgen über einige Algen aus der Gruppe der Ce- 
Soroliin, über die Entwickelung von Hormidium ya- 
Cooke, Synopaia Helvellaceorum, Corrigenda; Are- 
: germinatione phaeozoosporarum Dietyoa. hippnroidis 
is; SchleB. G^selJsch. fUr vaterl. Cultur; Sauter, Nach- 
lgeD:Sora dea Herzogth. Salzburg. — Keae Literatur. 



Peronospora Dipsaci forma: Failoni 

von Julius Kübn. 
.2 der Hedwigia v. J. Bpricht Herr J. Schröter 
/^ermutbuQg aus, daes die Peronospora Dipsaci 
if auch aul'^er Weberkarde vorkommen könne. 
Vorkommen findet in der That statt und der 
an dieser Parasit verursachen kann, ist zuweilen 
deutender, wie folgender Fall zeigt, über den 
i-ufsatze; „übfir den Anbau und die Krankheiten 
irde" in der „Zeitschrift des landwirthech. Central- 
Provina Sachsen, Jahrgang 1867", S. 267 be- 
ichdem eine eigentbümliche ErkrankuDSBCorm 
mle erwähnt ist, bei welcher die Eardenpnanzen 
: durch einen Parasiten zerstört werden, der 
1 bildet, wird dann mit folgenden Worten dea 
ehithaues gedacht, 
^eite Krankheitsform der Kardon ist das Befallen 

Blattpilz Peronospora Dipsaci Tul., der 
auartigen, weissgrauen Ueberzug auf der unteren 
jFzeugt, Auf der oberen Blattseife erscheinen 
sn Blätter soweit hin hellgrün gefärbt, als das 
ies Pilzes im Blatt verbreitet ist. Zuweilen 
ilz auch auf dieser, der oberen Seite der Blätter 

Vorkommen desselben war bisher nur bei der 
den Karde, Üipsacus Silvester bekannt; ich 
n Frühjahr dieses Jahres Gelegenheit ihn auch 
ivirten Karde und zwar in Hohenthurm unweit 
len. Derselbe war auf dem betreffenden Felde 
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Dem VorBtehenden möchte ich nun noch anfügsQ, dass 
in dem erwähnten Falle auf einer ca. 3 Morgen grossen 
Fläche der Ernteertrag fast ganz vernichtet wurde. Obgleich 
der Parasit bo ausBorerdentlich massenhafib auftrat,' bo gelang 
«B mir doch nicht Oosporen zu finden. 

Halle, Ende Januar 1875. 



Veber Napicladium Soraaert Thilmen 

von Dr. Georg Winter. 
Es thut mir leid, dass ich genöthigt bin, meinen Freand 
Thftmen auf einen Irrthum aufmerksam machen zu müssen. 
Er hat in Nr. 1 (pag. 3.) der Hedwigia 1875 ein neues . 
Hyphomyceten-GenuB aufgestellt, das den etwas abenteuer- 
lichen Namen Napicladium erhält. In der ersten Centuria 
der Mjcotheca universalis desselben Autors ist dieser Pilz 
vinter 91 ausgegeben. Ich'habe denselben genau untersucht 
and theile das Resultat kurz mit. Thiimen sagt, dass die 
Gattung Napicladium sich von Fusicladium, Axach die sep- 
tirten Sporen unterscheide; er behauptet femer, dass bei 
Fusicladium vireacens, pjrinum, denditicum und orbiculatum 
die Sporen stets einzellig seien. Ich bemerke nun zunächst, 
dass Fusicladium virescens Bon.. Hdbch. d. Mykol. p. 80. 
nnd F. pyrinum, (Lib.) Fckl,, Symb. pag. 357, endlich auch 
FuBicl. dendriticum Babh., fungi eur. 1168. (non Fuckel!) 
identisch sind. Diese Art scheint vorwiegend elliptische 
Conidien (Sporen) zu besitzen. Fusiclad. dendriticum (Wallt.) 
Fckl., Symb. pag 357, das synonym ist mit Cladosporium 
dendriticum Wilr. {cfr. Kabenborst, herb, mycol. II." 7661) 
dagegen, hat keulen- oder rübenförmige Sporen. Nun finde 
ich bei letzerer Art, die also hier in Frage kommt, die 
Mehrzahl der Conidien allerdings einfach; doch sind septirte 
durchaus nicht selten! so dass sich das Verhältniss der letzteren 
zu den unseptirten etwa auf 8— 10 "jo stellt. Die Thümen'schen 
Exemplare von Napicladium Soraueri stimmen nun gßnaa 
in allen Merkmalen mit Fusicladium dendriticum (Wllr.) Fckl, 
(non Rabh. !) Überein; und merkwürdig, bei diesen Exem- 
plaren ist das VerbHltniss der septirten zu den unseptirten 
Conidien weit ungünstiger als bei Fusiclad. dendriticum; 
ich habe erst nach langem Suchen anter 80 biB 100 Conidien 
eine einzige septirte gefunden! Doch mag dies sein; 
möglich, dass meine Exemplare des Thümen'schen Pilzes 
nicht ganz reif sind, and dass sich daher, wie Thümen ganz 
richtig bemerkt, die geringe Zahl der septirten Sporen er- 
Idftct JedenfaUa stimmt Napicladium auf das VollBtändigst« 
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za beBeitigen. Immerhin ist durch diese Untersuchungen 
viel gewonnen worden; wir erhalten durch sie wichtige 
Gesichtspunkte, von denen aus dies schwierige iFeld weiter 
in Angriff genommen werden kann. Das Wesentlichste des 
Inhalts ist kurz folgendes: 

Die Versuche wurden mit Coprinus stercorarius ange- 
stellt , dessen Sporen in ein Mistdecoct ausgesät wurden. 
EHese keimen; indem das Endospor eine kugliche Ausstülpung 
treibt, diese zur Blase anschwillt, die dann in einen cylin- 
drischen Keimschlauch sich verschmälert. Dieser verzweigt 
sich und bildet ein radial ausgebreitetes Mycel, an dem 
nach kurzer Zeit sich eine grosse Zahl von sogenannten 
Schnallen zeigt. 

Zwei oder drei Tage nach der Sporenaussaat entwickelte 
sich nun aus dem Mycel eine grosse Zahl von Seitenzweigen, 
die sich in senkrechter Richtung erheben und zu schlank 
kegelförmigen oder cylindrischen Fäden auswachsen, diese 
treiben an der Spitze und seitlich mehrere kurze, dünne, 
gerade Zweige, (Stäbe Reess), die sich später theilen, indem 
die obere Hälfte abbricht, während die untere weiter wächst, 
und noch mehrmals sich theilt ; endlich fallt auch das zuletzt 
stehen gebliebene Stück ab, und der Träger bleibt allein 
zurück, während an seinem Pusse eine Menge von Stäbchen 
liegen. Diese letzteren sind cylindrische Körper, die mit 
zarter Membran und Plasmainhalt versehen, aber nicht keim- 
fähig sind, Reess bezeichnet sie deshalb als Spermatien 
und betrachtet sie als die männlichen Zellen. 

In den jüngsten Anlagen der Fruchtkörper, die als 
unregelmässig geformte Knaul eben erscheinen, gelang es 
nicht, irgend charakteristische Hyphengruppen aufzufinden, 
die als Oarpogon und PoUinod gedeutet werden konnten» 
Hingegen finden sich am Mycel kurze Seitenzweige, deren 
Spitzen von wenigen, tonnenförmigen, plasmareichen Zellen 
gebildet werden. Diese Gebilde ähneln den Carpogonien 
von Ascobolus und Reess beweist durch weitere Beobacntungen, 
dass sie in der That die Carpogonien des Coprinus repräsen- 
tiren. Die Befruchtung scheint nun in der Weise vor sich 
zu gehen, dass einige der Stäbchen oder Spermatien, die in 
Menge in der Nähe der Carpogonien vorhanden sind, an die 
Spitze des Carpogons sich anlegen und mit der obersten 
Zelle desselben verschmelzen; Icrtzterer Umstand macht es 
wahrscheinlich, dass diese oberste Zelle des Carpogons der 
Trichogyne der Florideen und Flechten entspricht, d. h. als 
Conceptionsorgan fungirt. Das Resultat ist also folgendes: 
„Die Spermatien von Coprinus sind männliche Zellen, 
ihr Träger das Antheridium, ihre Funktion die Befruchtung 



DU <^ia-.-^uv ri^ii nach und nach durch weitere Theilungen 
sich vergrössender neuer Horniidium- Faden. Ea ist jedoch 
zu bemerken, daes alle diese Vorgänge an Pflanzen beobach- 
tet wurden, die in Wasser cultivirt wurden, G. W. 



Synopsis HelrellaceorBm. 

(PP- 7) 
Corrig«nda. 

QeogloBBum Peckianum C. Sporidiis 0.13 mm. 
longa (nee Vi mm.) 

Oeoglossum australe C. Sporidiis 0.12 mtn. longa 
(noc >,'j mm.) 

Geogloasum simile Peck, fide specimene ab ipso, 
ab G, glabro F. nondum differt. 

Geoglossum Walteri ßerk in litt. Hirsutum, alro- 
fuscum, nigrescenB, (1 unc); Clavula spaihulata, eompreasa, 
vis distincta. Abcis cylindraceo-clavatis Sporidiis linearibus, 
rectis vel leniter curvulis, 3 — 7 septatis, brunneis (0.1 mm.) 
Parapbysibus septatis, vix incrassatis, ad apicem curvulis 
vel circinatis. ad Caul: Dicksonia. Äustralia. 

M. C. Cooke. 

J. E. Aregcbong . De germinatione ptiaeozoosporarom 

Dlctyoslpbonis bipparoidls ohservationes. Vpsaln 

1874. 3 p. 8. 

Äreschoug setzte drei Stöcke des Dictyosiphon hip- 
pnroides in ein grosses Glas Seewasser. Nach drei Stunden 
zeigten sich sehr viele ausgetretene umberschwärmende 
Zoosporen. Kach beendigtem Umherscbwärmen lagen die 
meisten haufenweise vereinigt auf dem Boden des Gefässes, 
während weit weniger die Seiten des Gefässes mit einer 
dünnen Lage.bedeckten. Nach drei Tagen sah Areechoug 
die vorhandenen Zoosporen theils rund, tbeils eiförmig zu- 
gespitzt, zu je zwei mit den Schnäbeln zusammenhängend. 
An vielen solcher Paare war bald ein Schnabel, bald beide 
Schnäbel zu einem Fortsatze ausgewachsen, so dass beide 
Schwärmsporen ein noch mit einer Scheidewand versehener 
Copulationsscblaucli verband. Bei anderen Paaren war die 
Scheidewand resorbirt und der Inhalt aus der einen copu- 
lirenden Scbwärmspore in die andere angeschwollene hin- 
übei^treten, und natte die letztere zuweilen schon einen 

Gegliederten Keimschlauch aus ihrem unteren Ende getrieben, 
.usserdem beobachtete Äreschoug noch mehrmals, wie drei 
Schwärmsporen mit CopuUtionsschläuchen unter einander 
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isser diesen copulirenden Paaren zur ßuh« 
■msporenbeobachteteÄreschougnocheinzelni 
auskeimend. Er sagt aber, daas sich de 
ihe von denen der Copulationssporen sehr un 
trgleieht sie den Eeim schlauchen, die er dit 
ten Spermatozoiden des Facus serratus ti 
jen solche Haufen zur Ruhe gelangter Sehw 
en von Dictyosiphon beschrieben bat Arei 
len Phaeosporeae beobachtet und liegt die V 
3a8S sich innerhalb derselben eine ähnliche 
he. _ _ 

ergleichen wir diese Beobachtung mit den 
en über die Fortpflanzung der Phaeosporeae, 
irch seine genauen Beobachtungen festgee 
ästen Phaeosporeae zweierlei Zoosporangie 
nd pluriloetiläre anlegen (von Dictyoaiphoi 
iläre Zonsporangien bekannt.) Er hat ferr 
Q Arten, wo er die zweierlei Zoosporangien 
auch die Eeimang der Zooaporen derseib 
im Theil abgebildet. Aus seinen Worten: 
mination le zoospore, devenu immobile et 
in Beul p^tit prolongement . . . ." scheint her\ 
T die Keimung kurze Zeit nach beendigt 
rmen beobachtete. Janizewski und Rostafini 
iress auf etwaige Uopulation gerichteten Unte 
i^tet, dass die Schwärmsporen aus den bc 
orangien unmittelbar nach dem Austritte au 
vorherige Copulation keimten. Dahing 
iheim in seiner Arbeit „Ueber den Gang d 
ben Differenzirung in der Sphacelarien-Reih 
en Schwärmsporen von Cladostepbus an: 
a der Keimung zeigen sich bei beiden Fori 

Eecherebea snr les zoOBporea des Älgnas et les ai 

S.mes in Ann. d. ac. nat. Bot. 3° Ser. Tome 14 e 
bserviitions mir quelques Algnes paae^dant d 
ihea in Möm. d. 1. Sooi^u dee SSeucea natarellea < 
UI. 1874. 
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dies auch bei anderen Phaeosporeen vielfach eintritt — erst 
mehrere Wochen nach Beendigung ihres kurzen beweglichen 
Stadiums/' Pringsheim hat daher bei Cladostephus eine weit 
längere Ruhezeit^ als Areschoug bei Dictyosiphon beob- 
aditet. 

Referent traf auf der zweiten Untersuchungsfahrt der 
Pommerania in der Bucht von Hoidingsoe an der norwegischen 
Küste Sphacelaria drrhosa reichlich mit uniloculären Sporan- 
gien, aus denen er häufig die Zoosporen austreten 'sah. Die 
in flachen Uhrgläsern cultivirten Zoosporen zeigten nach 
4 Tagen weder Keimung, noch wurde Öopulation bemerkt. 
Später waren die Culturen durch die lästige Hygrocrocis 
verunreinigt; sodass sie aufgegeben werden mussten. 

Die Verschiedenheit dieser Beobachtungen könnte in 
den verschiedenen Jahreszeiten oder allgemeiner in den 
verschiedenen äusseren Lebensbedingungen der Algen zur 
Zeit der Untersuchung Grund haben. Es wäre nicht undenk- 
bar, dass Zoosporen unter verschiedenen äusseren Umständen, 
wozu auch das Lebensalter der Mutterpflanzen gehören mag, 
bald unmittelbar nach beendigtem Umherschwärmen ohne 
vorherige Copulation auskeimen, bald erst in einen kürzeren 
oder längeren Ruhezustand übergehen. P. Magnus. 




Sehleslsche Gesellschaft ffir vaterländisehe Cnltnr. 

Botanische Seetion, 

lu c?er Sitzung vom 12t März hielt Herr Miitelschul* 
ehrer Limp rieht einen Vortrag über die Laubmoose der 
Hohen Tara. 

Der berühmte schwedische Botaniker Wahlenberg war der 
erste, der mit bekannter Meisterschaft in seiner Flora Carpato- 
rum (1813) auch für das weitere Studium der Mooswelt dieses 
Gebirges eine sichere Grundlage schuf Unter den von ihm auf- 
geführten 130 Arten (eine für damalige Zeit bedeutende Zahl) 
finden wir bereits grosse Seltenheiten verzeichnet, darunter 
einige, deren Wiederentdeckung bis jetzt nicht gelungen 
ist, so Tetraplodon mnioides Br. Eur. (Splachnum urceolatum 
Wahlb.) Onictangium aquaticum Hedw. und Aulacomnium 
turgidum Wahlb.) — Nach langer Pause bringt v. Lobar- 
zewsky in ,,Museorum frond. species novae Haliciensis^^ 
(Wien 1847) die ersten Beiträge durch einige neue Arten, 
deren Werth theilweise noch räthelhaft ist 

Im Jahre 1856 bereist R. v. Uechtritz die Hohe Tatra, 
hat aber das Missgeschick, seine Moosausbeute zu verlieren, 
und nur Splachnum sphaericum wird durch ihn nachgewiesen. 
-** 1865 giebt M. Kuhn in den Verhandlungen des bot Ver. 
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iwand; (rar. brorifoliain Jar. sammelte iah an 
ivand Über dem Felka-See); Barbula gracjlis, 
Thal; Dicranum Sauteri, Drecbselhäasclien ; 
m Mildeanum bei Kesmark. 
Ii sind unter den Laubmoosen, die ich 1873 auf 
s^en Eeiae in den Centralkarpaten sammelte, 
ende als neue Bürger für die Tatra zu be- 
ioranella crispa Scbimp:, unteres Köblbacbtbal; 

vaginans Süll, in der Nabe dea Wantasteina 
es Or. Fischsee's; Trichostomum crispulum 
im KoBoieÜBko-Thale ; Orthotrichum stramineum 
LuBg um Podszpady; Grimmia solcata Sauter, 
(¥eDera gracilis Dmtr., Felka-See und Kleine 
^ebera Breideri Jur., Eapa-Passj Splachnum 

(Dill.) zwischen Podszpady und Jaworina; 
Ipressa Ferg. (Form von Ph. fontana) Kleine 
»ü ; Timmia austriaca Hedw. und T. norwegica 
steril im Eoscielisko-Tbale; Neckera Besseri 
lemanowa-Thal bei Lipto St Miklos und zwischen 
l Zdar; Thuidium decipiens De Not., steril iqi 
bale und unterhalb des Gr. Fiscbaee's: Hetero- 
orphum Br. & Scb., in alpinen Lagen häufig, 
'ylindrotbecium concinnum De Not, Demanowa- 

Brachithecium laetum Br. Eur. ebenda, steril; 
r. & Scb., häufig in der Waldreg^ion der Tatra, 
e um Schmecke; B. Geheebü Milde, steril auf 
In am Wege von Jaworina nach dem Gr. 
[■hynchium striatulum (Sprucc), Demanowa-Tbal, 
'hal nnd »wischen Sarpanec und Zdar, steril; 
Bchpr., Koscielisko-Thal und Quellen des weissen 
Zakopane, steril; Hypnum intermedium Lindb,, 
Thal, steril; H. stramineum Dicks, zwischen 
nd Jaworina und unterhalb des Gr. Fischsee's, 
hagnum subsecundum Nees, steril um Schmecks. 

Tatra sind mir bis jetzt überhaupt 322 Lanb- 
mt, die sich zumeist auf das Gebirge selbst 

da die Ebene am Fusse desselben zu wenig 
ist Darunter sind 22 meist rein alpine Arten, 
eldeutschen Gebirgeu fehlen, wohl aber (excl. 
>icola Jur., einer Form von P. fontana, Dicrsnum 
ur. einer Form von D. Mühlenbeckii, Ulota 
ir. und Trichostomum giganteum) in Skandi- 
acbtet wurden; redet man daher von einer 
a Verwandtschaft zwischen den herCTuischen 
d den nordischen, so bat man auch tu« Hob« 
sen KreU mit cinzuscblieBsen. 
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(Eablik) mit einer Spar freier Kohlensäure ; dem entsprechend 
fehlen hier, wie anscheinend in allen Thermen ohne freien 
Schwefelwasserstoff die farblosen Beggiatoen, and nur die 
ph;rcochrom-grünen Oscillarien entwickeln sich; die Ursache 
ist in der weit geringeren Menge der Snlphate (meist schwefel- 
saures Natron) zu suchen. Eine besondere Klasse bilden 
die Algen von Karlsbad und ähnlicher Quellen, (Leptothrix 
lamellosa, Matigocladus laminoaus und andere) durch ihre 
reiche Inku«lition mit Kalk und Magneaiacorbouat; im 
Johannisbad bildet sich Kalksinter nur im künstlich einge- 
dämpften Wasser. 

Vortragender erinnerte an die 1357 von ihm ermittelte 
Thatsache, dass eine Soolquclle bei Sondershauaen eine grosse 
Anzahl oceanischer Diatomeen (Chaetoceros Wighami, Bacil- 
laria paradoxa, Nitzschiella Closterium, Pleurosigma aeatuarii, 
Surirella Q-emma, Ampbiprora alata und andere) enthä)!^ 
während in den Salinen von Eeichenball marine Algen noch 
nicht beobachtet sind; die Ursache, die auch in der Phanero- 
gamenäora ihr Analogen findet, ist wohl nur aus geologischen 
Clrüliden erklärbar. 



Nachtrüge zor Algenflora des Berzogthnms Salzbarg 
von Dr. A. Sauter. 

In den leider erst nach Veröffentlichung der Algenäora 
Salzburgs im 1& Bande der Verein&schrilten der Gesell- 
schaft für Landeskunde Salburgs S. 17 zu Hand gekommenen 
Bestimmungen und Berichtigungen Granow's der vom Ver- 
fasser über dessen Wunsch übersandten Algen fanden sich 
folgende Nachträge zur obigen Algenäora: 

In den übersandten Ballen von Aegagropila Sauteri 
Ag. fand Grunow folgende Diatomacen: 
Epithema Sorex Etz. and Zebra Ktz. 
Uimantidlnm arcus Elirb. 
Fragilaria estriolata (Ehrb.) Grün. 
Surirella biserlata Breb. 
Nitschia multifasciata (K.) Grün. 
Cjnnaatopleara Solen Breb., elliptica Breb. 
Denticula tenuis K. 
Cocconeis pedicnlns K. 
Encjronema caespitosum K. 
Amphora ovalis K. 

Cymbella Ehrenbergü, cuspidata, ventricosa, affinis K. 
Coe4!Onema lanceolatum und Cistnla, Ehrb. 
Oomphonema rotundatum and acuminatum Ebrb. 
-^ — crjatatum Ralfs v. constriotum Gr., Vibrio (Ehrb.) 
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NaTlenU, Ehrenbergii und radiosft 

— — «lliptica Breb., viridia K.; 

— ■— BaciUum Ehrb., firma K., 
Staaroneis E. Beinhardtii Omn., ] 
Gyclotella paocUta W. Sm. 

Von diesen sind nur die 8 gani 

in dar Älgenflora verzeichnet 

Odontidium byemale Lyngb. findet i 

K in den Quellen Hei 

Tabellaria flocculos« in 

ÄaBserdem fanden sich noch fol 

Cocconeis placentiila E. an feuchten I 

Äcfanantidiutn Pediculns K. im Zelle 

Cymbella maculata E. v. rupestria G 

Salzburg. 
Denticula ainuata E. zwischen Philon. 

graben Pinzcau's. 
Gomphonema vibrio Enrb. and 
Naricula Raben horstii Orun. an feuc 

— — crasainervia K. tmter Zygoi 
Staaroneia gradlia E. an feuchten B 
Feuium digituB E. in Mooren um Si 
Cjclotile punctata W. Sm. im Zellei 

Von Chroococcaceen sind nachz 
ChroococcuB glomeratus Etz. an feuchte 

— — humicola Naeg. „ „ 

— — rufescens „ „ „ 
Oloeocapaa atrata E. „ „ 

— — gelatinoea E. im Badatol 

— — janthina Naeg. an feucht 
Synecbococcus intermediua Ch^n. in 

— — eloogatus Nees. an 1 
Merismopödia hyalina E. in Moorgri 

— — Eützingii Naeg. „ 
Äphanocapaa viresceua (Hasa.) an i 

Hallein. 
An Oscällariaceen fanden üch n 
Hypheoduix fasciculata Naeg. an Ei 

— — lateritia E „ 

— — laminosa (Ag.) in der 

— — ochracea K. in einem ^ 

bürg: 

— — Meneghini E. an* Kalk 
Begfnatoa alba (EJass.) an der Gsate 
Oscularia omata, mazima K., repe 

viridis und formosa Eu. 
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Phormidinm Retzii (Ag.) r. purpurascei 

(Ag.) im Quellwuser yon 

Daayglöea amorpha Berk. an feachteo 1 

bergB. 
Symploca Frieseana t. aeniginoga an i 

Dürnberg. 
InactiB vaginata Naeg an Steinen derBc 

Von Kostoc sind nachzutragen: 
Nostoc minutisBimum K., und confluei 
bei Satzburg. 
An Scytonemaceen fanden Bicb ni 
Scytonema cinerenm K.. Michelü K. ti 

— — nigreBcena K. an Kalkfelse 

— — aurenni K. v. nataoB in Bi 

— — chlorophanum K. auf Artt 

— — Tarium Ktz,, tomentosum ) 

Abtenau. 

— — myochroum var. v^arium K 

an Schieferfelsen bd Matte 

— — incruBtans K., aus welchei 

wickelte. 
Arthrosipbon alatuB (Orev.) an feuchtet 
bürg. 
Von Palmellaceen sind nachzutrag 
Palmella Bordida K. an Mauern von Ö 
Hydrums penicillatus Ag. v. alpinus n 
ein paar Linien langeB) grf 
haartörmiges, nicht pineetl 
schieden, in einem Alpenbäcl 
(der obern Alpe der Kositte] 
An Desmidiaceen aind nachzutragi 
Closterium parvulum Naeg., cornuEhrb.ii 
Cosmarium pjramidatura Breb. an fco 
Hallein. 

— — Meneghinü Rab. v. oblongu 

hei Salzburg. 

— — oblongum Ralfs in Mooren 
Staurastum echinatum Breb., polymorpl 

hei Salzburg. 
An Zygnemaceen: 
PleurocarpuB compreBsas E. in Weihhn 
höfe Salzburgs. 
Von Vaucheriaceen : 
Vaocberin geminata (Vanch) DC. and 
Bömpfen bei Salzburg. 



i.n) ouim mBiaiua aei cappen aena u oianco ;.uaro- 
vaglio e Cattaneo). 

13) Notlzie bibliograficbe sul Cystopus capparidiB (Garo- 
vagHo). 



Qeo villosula; ostiolo breviaeimo, latiuBcnlo, trancato; 
crasBo nigro. Abci clavati 130=30, breva crssseqae 
iti, paraphysibiiB filiformibuB obvallati, octospori 
dia disticha, foBoidea, 65—70 micr. loDga, 18—20 micr. 
i, recta t. ctu^ula, 5 Beptata, ad Bepta leniter conBtrita 
gelatinoao <»ncta, locuÜB 4 interioribua opace fnli- 
, quaodoque orasae gnttatia, eirtimis multo minoribna 
icalatiB, pallidioribna. 

>be. Massariae apeciee Mycologiae VeDCtae addendao 
qno^ue: M. aiparia (B. et Br.) Tul. (in Betnla), 
arginata Fckl (in Berberide, aed nuUo eeaentiali 
ctere a forma typica Hoaae diveraa). 

phiostoma anaxaeum Sacc. 

eritbecÜB sparaia gregariiave ligno obscurato denadato 
.. »^rtice relaxato velato insideDtibus, majuBcolia, diam 
'It mill., atris, nitidiB, subgloboeia; oatiolo compreaso, 
perithecio aoguatiore et breviore, sed gat variabile; nacleo 
albido; aecis cylindraceo-clavatiB breve craaaeque atipitatis, 
100 — 18(*), octoBporie, parapbyaibna oopioBifl, filifonnibuB, 
obvallatiB; aporidiis disticiÜB fu&oideis, 35 — 30 * 7—8, con- 
spicae iocarvatiB, 1— aeptatla, ad aeptum profunde constrictia, 
4— guttatia, byabnis, atrinque rotundatis'setalaqae tanuisain^ 
primitus aoctia. ' 

Hab. in caule ramisque Artemiaiae campboratae 
in alyeo flamima Fiave (Anaxi) a tf^rvesa (Treviao) 
Aug. 1873. 

3. Lophlostoma pygmaeum Sacc. 

Peritbeoiia aparaia, cortice nidtilantibus, aubgloboBiB t. 
depreasia, diam vis V^ mill., atris, intus sordide albia; oatiolo 
compreaso miuimo, rotundato epidermidem rimoae penbrante; 
asoia cylindraceo-claTatis, 90—100 * 9-10, breve craeaeqQ^ 
stipitatig, parapbjaibas filiformibua copiosia ODvallatia, 8spori«; 
aporidüa distictus elongato-fusoideis, 22—28 * 4V»,:^p, 
curvulia, utrinque acutis, 6—8 — guttulatia, tandem ^gurie 
plnriaeptatiB, aa aepta leniter constrictia, hjalinia. ^ > y, m 

Hab. inramuliBCorticatisAmpelopaidis liedf|^4p;ea|^ 
a Vittorio (Treviao), Octobr. 1773. .^;t':i.!. M 

Oba. Proximam L. alpigeno Fckl., sei}: ^^■^^n» 
partibas multo minna. A. L. Hederae F,ck^,.fg{97adij^ 
deniqae pluriseptatia differt ^:v._iH- g^ 



(') Ubi adiiiDt nnmeri, inteijeoti aaterisco, 
milliiaetra indicant (miciomillimetmm eet ' ' 
nameruB rero denotat maximmo lo ' ' 
latitndinem orgoni t, finigi parü«, 
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6. LopMostQma Niessleanum Sacc 

Perithecüe gregariis, tecds, plerumque immerBiB, globu- 
losis, '/« miU. diam, ostiolo erumpente compresBO tenuj; 
ascis eylindracöo-clavätls 90 — 100 * 15, paraphysibus fiü- 
fonDibtis ohvallatis, Ssporifi; Bporidiis distichiB cyliodraceo- 
^soideiB, 28 — 30 * 6'» — 7V , eurvatie> V-septatis, ad aeptam 
medium subcoiiBtrictis, 8-guttulatia, utricque acute hyjuino- 
AppeDdiculaüs, flavis deia olivaceiB. 

Hab. in caulJbus putrescentibua Asteris Novi Belgii, 
socio praecedente, ubi mihi indigitavit C. KieBBl, a Selva 
(Treviso), Sept. 1873 

Obs. Ä vero Loph. naulium (Desm.) recedit prae- 
cipue Bporidüa dlstincte appeudiculatis, 

7. LophiDStomä dutnett Sccc. 

Peritheciis sparsia, gregarlisve, Cortice nidulantibua, 
globoHiB, Va tail\. diatu., melübräuaceo-carbonaceis, atria; 
ostiolo valde compreaao, emergente, apice arcuatJm truQcato 
basi aoguatiore ; ascis davatis , lUO * 14 , attennato- 
stipitatis, ba^que Uodulosi^ parapbvsibus filiformibuB obval- 
labB, 8-8poris; aporidiia disticMB, oolongofiisoidaiB 20 — 25 * 
6V» — 8, pleramque rectia, utrinque obtaaiuaculiB, initio hya- 
liniB 4-guttulatis, de in S-septatiB, ad aepta perperam con- 
atrictia, 4-guttulatia, fultgineis, IocuÜb biuis ioterioribuB 
plsmmqtie aaturatiuB coloratia. 

Hab, ad ramoa corticatoB Rubi fruticoai, aVittorio 
(Treviao) Octob. 1873. — Oba. Loph. caespitoao 
Fckl. eubaffine. 

8. Lophiostoitia hygrophllum Sacc. 

Peritbeciia laxe gregarÜB, immerais, globuloBiB, dIam. vix 
^/s mill., carboQaceia. atris, oatiolia emergentibuB, compreaaiSf 
tnincatiB, aubintegna; ascia clavatis, attenuato-BtipitatiB, 
basiquQ nodulosis, 120 * 15, parte sporif. 90 — 100 micr. 
longa, paraphyaibua filiformibna obvallatia, 8 apora ; sporidiia 
distHUtia, oblongia, 20 — 25 * 10 — 12, utrinque obtasiuscnlia, cur- 
vuUb, initio subdidymls, dein T-septatiB, loculia pleriaque longi- 
tudinaliter dimidiatfa, ad aeptam medium coustrictiB, fuligineia. 

Hab. in culmis Arundinia Donacis pntroscentibus 
Pstavii, M««io 1875. 

Oba. Yalde affine, ex deBcriptJone; Lopb. gregario 
Pckl, a quo Cstiolis mediocribus, neque ininutiaainlia , spori- 
düsque ad aepta (nisi medium.) non couattictis et mamce 
aliena aatis differt 

9. Lophlostonta audum Saco. Myc Vea. 110 t XI f. 5— 

10 (16 Mart. 1873). 

Obs. Huius aynonymon eat L. appendiculätuin 
FckL SyU. Jäye. U. Nbxhlr. 29 fig. 8 (1873), bd paätöftuS meo ? 



asci 86 • 6 — 7 , apor. ] 

: sporidialÖ— 18*5; spor. 3 

acemosae: asoi 80 — 100 
4-septate, septo 1 — 2 longit 

iacc. Myc. Ven. 114 t. XI f. 
sed praedistdncta. 
Cium fDNtre.) Sacc. — Sp 
s. Bf. il. No. 62. Erb. er. it 

Dosis Vitis viniferae a V 

ü, 150—180 * 25, par£ 
-fusoidea, 45-50 * 20-2^ 
conetricta, fuligmea, initio < 
lia. 

jrtuSfilla Sacc. 
regariisve, minulis, globulosi 
ligco insculptis, rarius serah 
ideo, dein perhiao; ascis cyli: 
n atteuuato-süpitatis, 75 * 1 
obvallatis, Seporis: sporidiis 
icüs, 3 septatis, ad septa co 
^ , ^ iLiulatia. , 

Hab. io ligQO denudato ramorum Fiel Ca 
Selva (Treviso) Octobre 1873. 

Obs. Ä. Tremat. pertusa, cui Bimil.Sj did 
thecüs fere dimidio miDoribus, ostiolo angustius 
ascia spdridiieque rectis^ paulo luinoribus. 

22. CaryosporaPutaminum (Schw.) DNti-s. Microm. 1 

ubi ex errdre asci null! liabeatur. 

Hab. in putatniae putreecente Persicae vu 
Patavii, Majo 1874. 

Obs. Aaci juniores clavato-eylindracei UBC[ue 2 
longi, parapbysati, dein evanesceOtes. Sporidia initio 
elongata 60 * 18, bilocularia, loCulis crassa 1-guttatii 
minuto acnto v obtuso utrinque aucta, fuli^ea 
gelatinOBO peraistente obvoluta, dein biconica, 
80 — 85 * 30—35, bilocularia, ad septimi leniter o 
utrinque attenuata et eaepius inverao-cufvata, proran 

23. Caryospora eallicarpa (Cuit.) Nke.-Pck]. S. w 
Hab. io cortice duriore Fopuli slgrao, a V 

(Treviw) Oot 1878, 
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obtasa caviuscola marginibus intern» erectis; perianthium 
oblongum folia involucralia bifida vix superans apicem versas 
obtuse plicatam» ore dliato. 

Srnagnaecetis sandvicensis J. A% Caulis pro- 
cumbens ramosus^ ramis fiagellifero-ramosis; folia rotundo- 
oblonga semiverticalia plana vel concaviuscola^ marginibus 
planis submarginata; amphigastria in ramttlis attenuatis ovata 
obtusiuscula apicein versus parce serrulata; perianthium in 
ramulo brevi a ventre caulis ortum a basi cjlindrica acumi- 
natum apicem versus obtuse trigonum; folia involucralia 
connata. 

Differt ab aliis hujus generis speciebus foliis planis vel 
convexiusculis^ haud excavatis. 

Lejeunia alpina J. A^M. Caulis repens dichotome 
ramosus; ramis plus minus longis; folia subcontiguahorizontalia 
vix decurrentia oblique ovato-oblonga apice rotundato-deflexa 
et inaequaliter paree dentata, basi subtus brevissime compli* 
cata, lobulo minutissimo; amphigastria parva subrotundo- 
cuneata paulo decurrentia patentia, marginibus integerrimJs 
reflexa. 

Lejeunia gibbosa J. A^M. Caulis caepitose repens 
inordinate romosus; folia imbricata subhorizontalia divaricata 
oblique ovato-oblonga- obtusa apice deflexa basi complicata^ 
lobulo subsaccata brevi inflexo transeunte tecto; amphigastria 
subimbricata transverse rotundata medio gibba, margine 
reflexo integerrimo ; perianthia in apicibus ramorum obovata 
ccmipressa ventre bicarinata dorso unicarinata^ apicem versus 
margine et costis nX>dulosa. 

Lejeunia Andersonii J. A^M. Caulis repens fili- 
formis exiüs^ folia approximata altema subverticalia patula 
ovata acutiuscula. margine dorsali subdentato subtus convo- 
luto-complicata^ lobulo explicato apicem versas emarginato 
unidentato; amphigastria parva distsantia bifida^ laciniis rectis 
obtusiusculis, perianthium laterale cyatiforme 5-angulatum 
ore 4 — 5-lacinulato; folia involucralia parva dentata. 

Lejeunia angulata J. A^M. Caulis repens filiformis 
ramosus; folia subverticalia approximato-^altema patula ads- 
cendentia e basi angasta subtriangularia^ margine lateris 
superioris subtri-cuspidata, cuspidibus unguiformibus^ subtus 
sinuato-complicata, lobulo convoluto trenseunte; amphigastria 
parva distantia bifida, laciniis rectis plas minusve divergen- 
tibus; perianthia in ramulo brevi lateralia 5-costata primum 
clavata apiculata dein subpyriformia ore dentibus 4 conicis 
patentibus cincto; folia involcralia parva laciniata. 

Habitat parasitice in caulibus et foliis Cryptopodii bar* 
tramioidis rara. 
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i}iiai& & qiedio ad apjoem parcQ 
lEaequaliter 3 — 4-<deDtato, dentibi 
Plantae inter Bryopteridem galapa 
Phragmicoma galapagoi 
dichotome ramoaus, runis dirarj 
imbricata decorra integerrima o 
acotiuscolA margiiie ventral! decum 
libero 3 dentalo, ampliigastria imi 
Qurrenii subrotando-BpathuIata ert 
integriB aubinflexiB medio gibba, 
impositum obovato-oblongum emarj 
convexnm, ventre concavum. 

(Fortsetzung 1 

Eingegfuigene oem 

Adolf Schraidt, Die Grundp 

vom 21- Juli bis 9. September 

maceen. Erste Folge. Gr. 4. 
Dr. G. W. Körber, Zur Abwehr 

sehen Flecbtenthcorie. Breslau, 
Dr. A. Holier, Die Laub- und ' 

VOD Augsburg. (Sep. Abdr. ai 

Naturbist. Vereins in Augsburg, 

Dr. C. A. J. A. Oudemans, . 

myeologica van Nederland. (Sej 

de 28' Jaarvergadering der i 

Verbaudlungen des Dot. Ver 

bürg. Seebzebixter Jahrgang. ] 

Bertin, 1874. Enthält über , 

MittheiluQgen von Baucke, Ä. Br 

Magnus, Pelri, Stein, Treicbel, 
Charles ß. Plowright, Sphat 

Kiings Lvnn, 1875. 
Otto Weberbauer, Die Pilze 

besonderer Berücksichtigung S 

nach der Natur gezeichneten c( 
Andr^ Champseix, la vie des 

dans le rfegne vegetal. Jntrodi 

nique crypfogamique par la Pn 

Milano, 1874. 
Francesco Ardissone, Le 

Lezioni di Botanica crittogamici 
Derselbe, Le Floridee italicbf 

Vol. II, fasc. I. Hypneaceae, Geauit^au, oputie 

c. Tab. 1— XIV. Milano, 1875. 
Dr. Rehm, Cladomen, fasc. II. Wiodsbeim, 1875. 
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10, Peziza (HymeAMeyphn) nigrescens. Cooke. 

Stipita^, atrO'brunnea; nigrescens; minima^ firmala 
Capula pnmtim olarata^ dein expansa, applanata, (0.3 m« 
m.) xnargine vix elevato. Disco pallidiore^ subdnereo, 
stipite crassulo, superne ia capala expanso, dmplo longiore 
((X5 m. nii) Asois subcylindraceis^ aporidiis elongatis, fusi- 
formibüs obtusis, rectis yel carvalis, binucleatis hjalinis 
(0.02 m. m. long.) 

Ad caulea Erigeronis* New Jersey U, S. EUis 1022). 

11. Peziza {MoUteia) aureofalra. Cooke. 

Bubgregaria, ceraceo-mollis, minuta; cupula hemisplierioa, 
dein expaasa (^/2 m« m. lata) siceo contracta^ disco convexo, 
aareo*f dyescente , margine extusque brunneo, vix elevato, 
in statu sicco obscariore. Ascis clavato-cylindraceis ; sporidiis 
öUiptids vsvriabiHbos, binucleatis ^ obtusis, hyalinis (0*01 — 
0.016 X 0.005 m. m.) Paraphysibus tnipeme incrassatis. 

Ad lignos vetustos. New Jersey, ü. S. (EUis 2260). 

12. Peziza (HolUsla) exlgBa. Cooke. 
Sparsa, minutiseama, sessilis, sabtremeilosa, tniniata. 
Oapula hemispherica, dein applanata vel convexa, margine 
vix elevato« Aseis rainutis lanceolatis, sporidiis linearibus 
hyalinis (vix 0.005 m. m. long.). 

• Ad caules Erigeronis. New Jersey. U. S. (EUis). 
Oculo nudo inconspicua. 

13. Peziza (Xolllsla) Erlgeronata. Cooke. 

Gregaria, ceraceo-moUis, sessilis. Cupula hemispherica, 
d^nusa applanata, atro^umbrina, nigrescens, {^1% m. m. lata) 
disco liviao-cinere% margine leniter elevatOt Ascis brevibus, 
clavatis^ sporidiis biseriatis vel stipatis, eiiiptico-linearibus 
(0.01 X 0.002 m. m.). 

Ad caules Erigeronis. New Jersey. U. S. (ElÜs). 

14. Peziza (MolUsla) Iactao»a. Cooke. 

Gregaria vel sparsa, atro brunnea, nigrescens« Cupula 
bemiiE^herica dein expansa (0.7 — 1 m. m. lata) disco concavo, 
futtgineo vel cinereo, margine elevato integre. Ascjis subcla- 
vaüs^ sporidiis linearibus minutis, rectis vel .curVulis, sper- 
matoideas (0.007 m^ m. long.). 

Ad oauks Polygon i. New Jersey, ü. ß. <Ellis 2185). 

non est. P. Polygoni Lasch. P. Polygonorum 
Bekm v^. P. atro cinerea Cooke. 

1&. Peziza (MöIUsia) atrlella. Cooke. 
Gregaria, sesrilis, ceraceo-möUis, minuta, (Vg m. m.) 
Cupula primum b^nisphetioa, mox applanata, anguste mar- 
^ala, gluibra, iitra, 'disco atrodnereo - n^reseente. Ascis 



Ui orinndae a caule oblic| 
interjecta: ampliig&atna diil 
^errima, lacimiB acatis; fo 
ine subretuaa cum amphigi 
ita, lobulo et laciniis amp 
1 termiiiale oboTatum doreo 

MaBci. 
inia robuBta J. A^M. Mo 
jndeuB vage ramosus, rant 
aaliculata, numida praeprimii 
i^olataacamiDatamargiDepla 
ae angUBte limbata obBoIe 
ante acumen evaneaceute, c 
rmae hexagons - oblongae ; 
rmcoBO Buberecta ovalis, op 
Dico-mitriformiB apice parcf 
briato-Iaciniata. 
T. Moose TOB Tahiti ni 

Musci. 
ibryum tabitense J. A"] 
niles, e basi decumbenti ac 
ütescenteB, ezsiccatae nite 
^mis brevibuB dense foliatiB 
nda, anguBte lanceolata, m 
3UB dorso dentato-Terrucoaa 
parte foliorum suprema inv 
ylopUB obecuruE J. A**!^ 
Ido-virescQüB, datus; cauli 
infra pericbaetia rarias pi 
cto-patentia ooncaTiasoula, 
L caualiculataaDguBtelanceolf 
BUS parcissime crenulatoj c( 
ta superne vjx vel obßoi 
iBin Ter BUB quadratis areol 
intricosiB paucis bnioneiB 
folia perichaetialia cautioie 1 
aedita. 

telia Eugeniae J. A^M. 
Dioica, laxe caespitosa elf 
adBCendeoB vel procumbeE 
, breviter laxe imbricata pat 
ita elongate lanceolato- acu 
data, margine iuämo integ 
Unlarum majorum, coeta bi 
t in Tahiti. 
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Hy^QpterjKiam tahiteseej. A^iM. Stipes elongatne, 
r^niH^tiaiie rotuTata, ramulis deoae Approsimatis parce 
^if^Qtmnü^ foUa ovato-oblonga breviter acumiaata e cellulis 
UOfÜß loziB pellncidis areolata tenuiter margiuata vis vel 
obso]^ Bernuata, nervo evanido, folia stipulaeformia cordato* 
rgtmida cuspidata vix serrulata tenuiter margiuata, nervo 
eTUtido; folia perichaetialia ovato-acuminata eaervia caviua- 
oula iutegemma. 

Habitat in Tahiti. 

Cjlindrothecium Solanderi J. A^M. Canlis pro- 
Btrotua ramomis, ramis eloDgatia flaccidis pällide luteis com- 
preetis, ramulu paucia inaequalibus irregalariter pinnatis; 
folia laxe conferta, tateralia patentia oblongo-lanceolata brevi- 
Hubobltque - acumiData, basi paulo constricta plana, apicem 
verBUB obsolete dentjcnlata, margine erecto, nervie binis 
brevibuB; perichaetia latlssime vaginantia laxe reticulata . in. 
acumen äexuosom producta, externa breviora acumioe präe- 
primis reflexa: Capsula in pedicello äavo longissimo etricto 
erecta cjlindnca fusca, operculo conico; peristomii dentes 
eztemi angusti fere subulati plaui remoti trabeculati, secus 
lineam divisuralem non lacunosi; inlemi precesauB deDÜum 
longitudine sabulati sodoBiueculi oou carinati. 

Oylindrotbecium? turgidum J. A^M. Canlis pro - 
stratus ramosus, ramis elongatis flaccidis pallide viridibus 
turgido compreBsiSj ramulis paucia inaequalibna iiregulariter 
sabpinnatus; folia conferta lateratia erecto-patentia anguete 
ovato-oblouga concava implana brevissime acuminata, margine 
erecto apicem vereus deoticulato nervis binis brevibus, cel- 
Inlia angustisBimis laevibua viridibus, ataribusmultia quadratis 
planis pellucidia vel granuloais. Coetera desunt. 

Papillaria tabitensis J. A^M, Bepene ramie elon> 
gatis flexuoBis pondulis pinnatis superne latescentibua; folia 
patenti-erecta laxa baatata basi cordata, auriculis latis cir- 
dnatis undulatis Berratis amplexantia concava longitudinaliter 
plicata, superne sensim angustata integerrima, acumine aenii- 
torto, nervo indistincto; ceUutae anguste ellipticae punctulatae 
olMCUTäe, baei infima tantum pellucidae. 

Hupnnin (Ectropotheoium) tahitense J. A*M. 
Honoicum, longo repenB pinnatum, ramis brevibus sub- 
aequalibus aecundis; folia asymmetrica subcaviuscula ovali- 
ovata longo acuminata, acumine Bubflexuoso vel stricto 
integerrima, costis obsoletiB; cellnlae laxissimae lutescenti- 
viriaes, perichaetia longe vaginantia apicibus patentia inte- 
gerrima; oapsula in pedicello longiuscuio apice arcuato 
elliptica, operculo coavexo mucronato, calyptra iaevis. 



8ub ore constricta horizontaliB 
cODicum ; calyptra glabra. 

Hepatic 

Ftagiochia tabitenBis J. 
procumbeDtibuB Bitnplicibus elon 
verticalia patentia divergent! -red i 
trau e basi reäexa nuda anguc 
adscendente Biipra mediam spino 
currente anguste reflexo subrecto 
parce dentato, apice rotundato 
mascula termiDaliB. 

ThyBanantbue vireas J. 
aubpiniiatus, folia imbricata madc 
rima, lobo auperiori oblongo cone 
eimplicibus efoDgatis, folia dista' 
divergenti-reclmata oblonga, i 
infero apicem versus involuto 
tato, dente hamato, amphiga 
retuBa, perianthia lateraüa apical 
lateralibns deÖexis obtuee subrep 

Phragmieoma pallida J.J 
fragiÜB dicbotomus, folia semh 
oblique ovata obtuBa integerrima, 
lobnio ovato plica longitudinali i 
obtuBe «nidentato, apice ipso trai 
amphigaBtria rotundo-traneversali) 
minale oblougum 9-plicataiu. 

Habitat m Tabti. 

Phragmieoma gibbosa J 
dicbotomus, folia imbricata semivf 
e baai sein icord ata oblique ovato- 
sinuato-complicata , lobulo ovato 
unidentato, araphigastria quadrs 
flpiceque reflexa media gibba, fru 
perianthjum obovatum obtuaum i 
4 coatatura. 

Leieunia coalitaJ. A^M. 
folia imbricata divaricata ovato-ol 
obseureque denticulafo complicat 
amphigaBtria magna reniformi-c 
obovatum in quatuor cornua div 
involucralia biloba seinvicem et ci 
obovato bifido dentato coalita. 

Frullania setulosa J. A"! 
famosuB, ramis inordinate brevil 
subrotunda concava arcte imbri< 



doHK) papillifi Bubtilibus bispidula; perichaetialia e bati laitt 
ceolata longe setacea laevia apice serrulata. 

Schlotheimia fulva J. A^M. Syn. Ulota fulva Brid.? 
Honoica^) caulis longa repens, rami densi bumiles^ fhictiferi 
brevisaime ramuloai; folia ramorum conferta ereoto-patuU 
anguste obIongo*ligulata obtusiuqcuia, costa breviter exoor 
rente recte mucronata integernxna carjn&ta^ sicca spiraliter 
torta superne ru^losa; perichaetialia majora caeteram similia 
pU([>^ta; Capsula in pedic^o brevi ovatotcjUndrica corvata, 
aperculo conico aciculari; calyptra nitida fuscolutea scabri- 
uacula: denteB externi angusti longiusculii intemi? 

Plagiotheoium corticolum J. A^M. Monoicum^ den 
siuscule caespitoBum rep^iB sordide viride; caulis dongatuB 
vage ramosua, ramis inaequalibus subdistichaceo-laxe folioBus; 
folia caviuBcula Bubdistichacea erecto-patentia anguste ovato- 
oblonga breviter acuminata margineerecto integerrima enervia; 
cellulae elongato-rhomboidalea granuliferae^ alares subvesi- 
culaeformes pellucidaC; marginales inferiores subquadratae 
pellucidae; folia perichaetii interna anguBta longius acuminata; 
Capsula in pedicello flavescente breviusculo oblique anguste 
obovata incurva sub ore constricta, operculum magnum e 
basi hemisphaerica aciculare; calyptra obscura glabra. 

Hepaticae. 

Lejeunia? flavovirens J. A^M. Caespitosa inordi- 
nate pinnatim divisa^ folia seniiverticalia ovato-oblonga obtusa 
integerrima margine ventrali decurrenti- complicata ^ lobulo 
plicaeformi triangulari subtecto (in ramulis subdefidente), 
amphigastria cordato-rotunda foliis dimidio minora acutiuscule 
bifida, lobis obtusiusculis. 

FruUania Anderssonii J. A^M. Caulis repens ramo^ 
SUB ramis pinnatis; folia imbricata subcircularia integerrima 
apice paulo incnrvata, auriculae stylo parvo inteijecto magnae 
galeiformes sinu medio falcatae obtusae; ampbigastria a basi 
angusta transversalia sinu parvo bifida; perianthium ovale 
ventre unicarinatum ; folia involueri biloba, lobuli ventrali« 
margine libero laciniato-dentato, amphigastrium involueri 
magnum ovale bifidum utraque margine unidentatum. 

TU. Moose von 8t. Helena, 

CampylopuB ochrodictyon J. A^M« Dioicus; laxe 
caespitosuB elatiusculus sordide viridis, caulis robustiusculus 
simplex parcissime radiculosus, folia cauHna conferta erecto- 
patttla canaliculata lanceolato-subulata costa longe excurrentCi 
dorso striata, apice hyaline serrato subpatente, cellulae alares 



') Bryolo^ia javaDioa Macromitrüs ratione flörum eadem praediti» 
florescentiam 'dioicam assignare Yolt. 
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Fig.}. Omrx(Mt.^.f71iäe», äimFmeliiknotmxvmfoptthis alba, 
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SJaMe. vm PepvMg nigra. 
Ti^JJtater entmUkdte Tapkriiuf avrm mtdeiiiJlUiac von 
bis -nigra mi der F/Men Aiific/il. 
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äuffoUendeii Formen der Phragmidien übersehen haben 
sollte. Man könnte daher vermathen, dasa dieae Pilz- 
form erst in neuerer Zeit in Amerika eingewandert aei, oder, 
was wohl mehr gerechtfertigt wäre, dass aie in den Gegen- 
den, wo V. Schweinit^ sammelte (Carolina, Pennaylranieo) 
nicht vorkam. 



Die Nachforachong, ob aiob vielleicht aof den in unaeren 
Parkanlagen so häufig angepfianzten Amorpha-Sträuchem 
der erwähnte PiJz finden könnte, blieben immer erfolglos. 
Ea fiel mir bei diesem Nachsuchen auf, dass überhaupt auf 
den BO häufigen, bei uns schon so lange eingeführten ameri- 
kanischen Bäumen und Sträuchern so selten Uredineen vor- 
kommen, während sich an ihnen doch zahlreiche Kernpilze, 
Phyllosticteen e, c. finden. Slir iat nur bekannt das Vor- 
kommen von Melampsora populina auf Populus monilifera 
Ait-, Roestelia cancellata auf Pirus Michauxii, Aecidium 
Grossulariae und Cronartium ribicola Dietr. auf Ribes aureum 
Purah, Ersteres von Gerhardt bei Liegnitz, Letzterea von 
Fischer bei Stralsund und Magnus bei Kiel gefunden. Die 
Erateren drei Rostpilze sind ohne Zweifel von europäischen 
Pflanzen auf die Amerikaner übergewandert. (Ueber Roes- 
telta c. auf Pirus Michauxii im Bot. Garten zu Breslau s. 
Bericht der Bot. Sect. der Schlesischen Gesellschaft- 1872 
S. 35.) über Cronartium rib. mögen wir nachher einige 
Bemerkungen erlaubt sein, Unzweifelhaft aus Amerika ein- 
gewanderte Rostpilze fand ich nie auf den von dorther 
eingeführten Bäumen und Sträuchem. Künftige Beobachter 
möchte ich aufmerksam machen noch auf das etwaige Vor- 
kommen von Aecidium Pteleae B. et C, auf Ptelea, Ptleolaria 
brevipes auf Rhus toxicodendron und von Phragmidium auf 
Rubus odoratus, als bei uns so häufig augepfianzten Zier- 
sträuchern, zu achten, Magnus hat die Vermuthung auf- 
gestellt, das Cronartium ribicola möchte mit Ribes aureum 
aus Amerika eingewandert imd erst später auf unaere ein- 
heimischen Ribes-Arten übertragen worden sein. Dieser Ver- 
muthung lässt sich von vorn berein entgegenhalten, dass 
der Pilz bisher aus Amerika noch nicht bekannt ist, er 
wird weder von v. Schweinitz noch von Berkeley erwähnt, 
man kann also bisher überhaupt noch nicht annehmen, dass 
es ein Nordamerikanischer Pilz iat. Sein Vorkommen auf 
Ribes aureum ist nur an einzelnen Stellen beobachtet wor- 
den, während er im Norden Europas auf dem dort heimischen 
Ribea nigrum häufig vorzukommen scheint. Dem was De 
Bary (Bot Ztg. 1874 S. 79) darüber anführt, kann ich auch 
ein weiteres und wie ich glaube besonders überzeugendes 



Magnus bescliriebeaen Caeomft Chelidonii TergUchen werden 
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den Europ^scben Uredineen wurde der Pilz zueilt vod 
Desmazi^rea unterschieden, der die Uredo-Form als Uredo 
Zeae beschrieb und herausgab, sie ist nicht zu verwechseln 
mit Caeoma Zeae Link, welches gleich ist Ustilago Maidis 
(DC), Uredo-Maydis DC. In dem Herbar der Universität 
Strassburg fand ich ein Exemplar von U. Zeae Desm., bei 
weichem E. Lamy bemerkt, dass Desm. schon in einem 
Briefe vom 26. Mai 1837 diese Uredofortn durch Gestalt 
nnd Farbe der Sporen von Uredo linearis und U. rubigo 
Vera unterschied, und erwähnt wird, dass Desm. die Uredo 
auch aas Holland erhalten hatte, E. Lamy gab auch in der 
Flora Galliae et Germaniae diese Uredo, die er bei Limoges 

E sammelt hatte, heraus. Schon an dem oben angeführten 
:emplare fand ich ib. Gesellschaft der Uredo - Häufchen 
auch die Rasen der Puccinia, diese scheint aber Desmazi^res 
und Lamy entgangen zu sein. Sie wurde erst wieder von 
Berenger in Italien gefunden und 1844 (Atti d. Congr. di 
Milano) zuerst ala Puccinia Zeae BÄreng. aufgeführt. Seit- 
dem ist sie in Italien an vielen Orten gefunden worden, 
von Cesati 1850 bei Vercelli (Rabenhorst herb. myc. II 76), 
von Pedicino bei Samara (eis. Nr. 1688 als Pucc. Zeae 
Rabenhorst), von Passerini bei Parma, Saccardo bei Padua 
(als P. Maydia Sacc. Nuov. Giorn. bot. ital. 1873). 

Erst spät wurde sie in Oesterreich von L. Poetsch ge- 
funden (ausgegeben iu v. Thümen fung. austr. 230), von 
V. Niessl in Mähren und Steiermark (1861), in Ungarn von 
Haczlinski bei Eperies. In den letzten Jahren habe ich sie 
regelmässig in grosser Menge auf den Feldern bei Rastatt 
in Baden aufgefunden. Aus dem nördlichen Deutschland: 
Bayern, Sachsen, Rheinprovinz, Schlesien, diesen mykolo^sch 
gut durchforschten Gebieten, und aus England ist ihr vor- 
kommen noch nicht bekannt gemacht worden. 

Wie es scheint hat sich diese Puccinia also von Süden 
nach Norden fortschreitend über Europa weiterverbreitet. 
Wenn wir ihr Herkommen von Amerika her, dem wahr- 
scheinlichen Vaterlande des Mais ableiten wollen, müssen 
wir zuerst fragen ob der Pilz überhaupt in Amerika be- 
kannt ist. Dies ist in der That der Fall. v. Scbweinitz 
beschreibt in der Synops. Fungorum in Amerika boreal. 
degentium p. 295 unter dem Namen Puccinia Sorghi L, v, S. 
eine Puccinia, die er in Pennsylvanien auf Sorghum und 
Mais gefunden hat, und die schon dieser Beschreibung nach 
als die jetzt in Europa auf Mais auftretende Puccinie zu 
erkennen ist. Im Leipziger Herbar sah ich ein von Sehweinitz 
1825 gesandtes Originalexemplar der Puccinie auf Mais, 
die auch bei der mikroskopischen Untersuchung mit der 
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Europäiscten Maia-Puccinie iiberei 
zunächst hervor, dass der ältere ( 
L. y. S. fUr die späteren Bezei< 
zuhalten ist. Vorauszusetzenwirddi 
unter diesem Namen nicht etwa 
vereinigt hat Es könnte dies im 
neuerdings hat Passerini auf Sorgl 
Form gefunden (Uredo Sorghi Ps 
besproSienen Mais-Puccinie gehön 
kopt'förmig verdickten Paraphyse 
falls steht aber fest, dass die Mai: 
Bekanntwerden in £arop8 in A 
ist — Die Lebensgeschichte der 

fenau ergründet, man kennt noch 
ie jedenfalls auf einer anderen i 
In Baden tritt die Uredo -Form 11 
im September auf, dies möchte 
Ansteckung der Mährpflanze era 
durch Uredo -Sporen vermittelt w 
die zugehörige Aecidiumform aafi 
einigen Anzeichen leicht, aber sol 
Vermuthung fehlt^ nutztos. 

Eine auf Helionthus annuui 
hat in Europa seit 1869 Aufseli 
mitgetheilt hat, dass dieselbe in 1 
Grossen angebauten Pöanze gro 
hatte. Auch hier lag die Vermut 
aus Amerika eingewandert sei, zum 
Arten eine Puccinia vorkommt 
Sporen dieser Puccinie mit denen 
die wohl jedem mit diesen Foi 
führten zu der Ansicht, diese Po 
als die in Europa so häufig vorkomn 
Pflanzen auf Helianthus annuus 
discoidearum Link. Woronin hi 
nachgewiesen, dass durch Aussaa 
cinia discoidearum Link auf Helia 
entsteht, die Frage nach der B 
Rostes scheint demnach fast abgt 
Ganz scheint mir dies doch i 
Ich möchte vielmehr noch folgen 
bringen. Vergleicht man die Spo 
neuerdings auch anderwärts auftrel 
thuB annuus mit der, welche sp 
Amerika auf Helianthus tuberoaus v. 
so Endet sich eine grosse U 



